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Doumer wir Steccspräsſcqent der franzgösfschen Repubte

Bricnct tritt zuriehke
Auswirkangen für den Kurs der französfschen Pofe

Der erſte Wahlgang für die Präſidentſchafkswahl
Senatspräſident Doumer

Präſident Doumergue
Die Reſkſtimmen verkeilen ſich auf Abg. Ricklin 6, Senator Lebrun 4,

o 9

Außenminiſter Briand
Abgeordneker Henneſſy
Abgeordneter Cachin (Kommuniſt)

in Verſailles hatte folgendes Ergebnis:
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Abg. Renaudel 1, Kriegsminiſter Maginot 1 Stimme. Vier Stimmen waren ungültig.
Im ganzen haben 901 Sengakoren und Abgeordnete an der Abſtimmung keilgenommen. Die abſolute

Mehrheit von 429 Stimmen iſt alſo von keinem Kandidaten erreicht worden, ſo daß ein zweiter Wahl
gang nokwendig wurde. Brigand hat daraufhin ſeine Kandidakur zurückgezogen.

Entfscheſcdeng im zweiten
Wah gang
Jm zweiten Wahlgang wurde von der

Nationalverſammlung in Verſailles der Senatspräſi-
dent Doumer gewählt, und zwar mit 504 gegen
334 Stimmen für ſeinen Gegenkandidaten Marraud.
Die Zahl der abgegebenen Stimmen betrug 893.
10 Stimmen waren ungültig. Die abſolute Mehrheit
betrug 442 Stimmen. Ferner erhielten Painlevée 13,
Briand 12, Cachin 11, Bracke 2, Maginot 2 Stimmen,
Lebrun 1, Leon Berard 1, Steeg 1 Stimme.

Für den zweiten Wahlgang hatten die Mittel
gruppen mit Unterſtützung zahlreicher Politiker als

Gegenkandidaten gegen Doumer den Senator
und ehemaligen Jnnenminiſter im achten Kabinett
Briand von 1921/22, Marraud, aufgeſtellt, nachdem
Laval eine ihm angebotene Kandidatur, die zweifel
los eine gewaltige Mehrheit erhalten hätte, ab
gelehnt hatte.

Für das Kabinett Laval bedeutet das Abſtimmungs-
ergebnis zweifellos eine ſchwere Beeinträchtigung ſeines
politiſchen und parlamentariſchen Anſehens, und man
wird abwarten müſſen, welche Folgen daraus erwachſen.
Jn den Kreiſen der Senatoren und Abgeordneten
wurde die Verkündung des Wahlergebniſſes mit ſicht
barer Beſtürzung auſgenommen, und ſelbſt auf der
Rechten ſcheint man des Sieges wenig froh zu ſein,
da man ſich jetzt vor der Notwendigkeit ſieht, die inner
und außenpolitiſchen Konſequenzen aus dem gegen
Briand geführten Kampf zu ziehen.

Briand ſelbſt hat bereits am geſtrigen Donnerstag
dieſe Konſequenzen gezogen, indem er ſeinen Rücktritt
angezeigt hat.

Dogmers Anfriftsrede
Nach ſeiner Wahl hat Präſident Doumer die

Glückwünſche der Regierungsmitglieder und zahlreicher
Senatoren und Abgeordneten entgegengenommen. Jn
einer Anſprache gab er ſeiner Genugtuung darüber
Ausdruck, daß die Wahl ruhig und würdig verlaufen
ſei. Er dankte dem Parlament für die große ihm
zuteil gewordene Ehre und glaubt ſein Jnterpret zu
ſein, wenn er erkläre, daß Frankreich der

Friedenspolitik treu zu bleiben gedenke,
die es bisher befolgt habe und die vom Parlament
ſtets gebilligt wurde. Er werde ſich an ſeinen Vor
gängern, namentlich an Präſident Doumergue, ein
Beiſpiel nehmen, und ſich bemühen, außerhalb und
über den Parteien ſtehend, den von den Franzoſen
gewünſchten inneren und äußeren Frieden aufrechtzu
erhalten.

Präſident Doumer hat dann in Begleitung von
Miniſterpräſident Laval Verſailles im Auto verlaſſen,
um zunächſt dem Präſidenten der Republik, Doumer
gue, einen Beſuch abzuſtatten. Bei der Abfahrt wurde
er mit Hochrufen begrüßt, aber ebenſo ſtark waren die
Rufe: „Es lebe Briand, es lebe der Friede!“ Das
Senatsgebäude wurde ſofort nach Bekanntwerden der
Nachricht, daß Doumer gewählt ſei, wie an großen
Feſtkagen zu Ehren ſeines Präſidenten illuminiert.

Brſfencfs Demfssfon
Der entſcheidende Miniſterrat.

Am Donnerstag fand unter dem Vorſitz des
Präſidenten der Republik ein Miniſterraf ſtatt.
Das amtliche Kommuniqué beſagt, daß Außen
miniſter Briand die Anſicht vertreten hat, daß es
ſeine Pflicht ſei, ſein Portefeuille als Außenminiſter
dem Präſidenten der Republik und dem Chef der
Regierung zur Verfügung zu ſtellen.

Miniſterpräſident Laval hat, von ſämtlichen
Miniſterkollegen einſtimmig unterſtützt. Außen
miniſter Briand lebhaft gebeten, nach Genf
zu reiſen, um dort vor dem Eurova Ausſchuß
und vor dem Völkerbund, entſprechend den durch
die Abſtimmung im Parlament feſtgeſetzten Be
ſtimmungen, die Jntereſſen Frankreichs zu ver
keidigen. Außenminiſter Briand hat den Vor
ſtellungen der Miniſterkollegen nachgegeben und
ſich bereit erklärt. nach Genf zu fahren.

Der Unterſtaatsſekretär bei der Miniſterpräſi
dentſchaft, Frangois Poncet, iſt als zweiter Dele
giepter ernannt worden.

Briand, der geſtern abend nach Genf abreiſte,
wird ſeine Demiſſton auch nicht nach ſeiner Rück

kehr aus Genf zurückziehen. Jn dieſem Sinne iſt
das heutige Kommuniqué des Miniſterrats zu ver
ſtehen, wozu Briand ſich bereit erklärt hat. „Jch
bin Demiſſionär“, betonte Briand ausdrücklich einem
Vertreter des „Matin“ gegenüber. Ich will ledig
lich den Sißungen des Europaſtudienkomitees bei
wohnen“, und auf die Frage, ob er die Demiſſion
zurückziehen werde „Meine Demiſſion zurückziehen
Davon iſt nicht die Rede geweſen. Jch bin Vor
ſißender des Komitees für die Europa-Union, das
iſt eine perſönliche Angelegenheit. Wie das „Jour
nal“ hört, wird das Demiſſionsſchreiben
erſt nach der Rückkehr Briands aus Genf veröffent
licht werden.

Der Eincrreke n Bern
Berlin, 15. Mai. Bei aller Verſchiedenheit der

Parteirichtung iſt ſich die Berliner Preſſe in ihren
Kommenkaren zu den Präſidentenwahlen in Frankreich
doch größtenteils darüber einig, das Ergebnis als
ſymiptomatiſch für den gegenwärtigen Stand in der
Entwicklung der franzöſiſchen Außenpolitik
anzuſehen. Die Preſſe der Rechten ſieht in Briands
Niederlage ein offenes Zeugnis dafür, daß die deutſch
frangöſiſche en geſcheitert ſei.

Die Deutſche Allgem. Zeitung ſieht in
Briands Niederlage eine endgültige Desavonierung der
Politik des Friedens. „Herr Briand war den wirklichen
Machthabern Frankreichs gut genug, um mit ſeinen
tönenden Friedensreden den Zeitgewinn zu erzielen,
währenddeſſen ſie ihre Rüſtungen und den Ausbau der
franzöſiſchen Hegemonie vollenden konnten. Jetzt kann
er gehenl Eindeutige Abſage an den Frieden: das iſt
die Parole, die Frankreich ausgegeben hat genau
einen Tag vor der Zuſammenkunft in Genf.“ Weit
weniger aufgeregt, aber doch immerhin beſorgt, iſt die
weiter linksſtehende Preſſe. Die „Germania“
würde es „für bedauerlich halten, wenn die ſtarke
politiſche Tatkraft dieſes Mannes aus den künftigen
Diskuſſionen über den europäiſchen Frieden ausge
ſchloſſen würde. Wir wiſſen, daß Frankreich in Genf

Aufteaktf in Genf

Im Zefſchen

unſer Hauptgegner ſein wird, wie ſchon ſooft, aber
wir glauben, daß ein Briand kraft ſeiner Autorität und
Geſchmeidigkeit eher zum Nachgeben die Hand bieten
kann als ein anderer, denn diesmal wird es in Genf
nicht um Vertagung oder Kompromiſſe gehen, ſon
dern um Anerkennung eines juriſtiſch und moraliſch
gleich unanfechtbaren Schrittes“. Auch der „Vor
wärts“ hält den Sieg Doumers für den Sieg der
Jnterng tionale des Nationalismus. Er
ſei das Echo der deutſchen Hitlerwahlen und des
nationaliſtiſchen Lärms, der ſich um das Problem der
deutſchöſterreichiſchen Zollunion erhoben habe. Das
Ergebnis ſei insbeſondere für die franzöſiſchen Sozia
liſten bitter, doch bleibe ihnen der Troſt, daß die
Stimme der Nationalberſammlung nicht mehr die
Stimme des frangöſiſchen Volkes ſei. Für ſie wie für
die deutſchen Sozialdemokraten heiße es nach der
großen Enttäuſchung vom 13. Mai im Sinne der
Förderung der deutſch franzöſiſchen Zuſammenarbeit:
„Nun erſt recht.“

Die Auslandpreſſe zur franzöſiſchen
Präſidentenwahl.

Jn der Londoner Morgenpreſſe kommt ver
ſchiedentlich die Uberraſchung über Briands
Niederlage zum Ausdruck, doch wird hervorgehoben,
daß dieſer Preſtigeverluſt nicht tragiſch zu nehmen ſei,
falls Briand Außenminiſter bleibe

„News Chronicle
meint, Briand würde als Stagatspräſident wenig
wirklichen Einfluß gehabt haben und wenn
er die Arbeit für den Frieden Europas fortſetze, werde
ſeine Niederlage ſogar ein Vorteil für Europa und
für die gange Welt ſein.

„Daily Herald“
hält den Rücktritt Briands für unvermeidlich, iſt aber
ſicher, daß Laval als Außenminiſter Briands
Friedensarheit fortſetzen werde.

„Morning Poſt
verhehlt kaum ihre Freude über den Mißerfolg
Briands, des „Oberſchutzengels der Locarnopolitik“

„Daily Telegraph“
führt das Ergebnis der Abſtimmung auf Frankreichs
inſtinktive Abneigung gegen eine allzu ſtarke
Perſönlichkeit auf dem nominell höchſten Poſten des
Staates zurück und fügt hinzu, es werde allgemein
bedauert werden, wenn das Ergebnis der Präſidenten
wahl zum Ausſcheiden Briands aus dem Kabinett
führen ſollte.

überraſchung in Waſhington.
Waſhington, 15. Mai. (Europapreß.) Die

Nachricht von der Wahl Doumers zum Präſidenten von
Frankreich hat in den hieſigen politiſchen Kreiſen
große hervorgerufen, da man allgemein
mit der Wahl Briands gerechnet hatte. Senator
Walſh, ein Mitglied der Außenpolitiſchen Senats
kommiſſion, drückte die Hoffnung aus, daß Briand ſein
Werk fortſetzen könne.

er Minfserbesprechungen
Unterrecdung Br. Curtius mit Henderson und Grancht

Genf, 15. Mai. Der Auftakt zu der heute be
ginnenden Tagung der Europakommiſſion und der
Ralstagung hat eingeſehzt. Am Sonnkagmorgen machten
die Außenminiſter Englands und Italiens im Völker

bundshaus dem Generalſekrekär Sir Eric Drummond
einen Beſuch, und nachher frühſtückte Henderſon bei
Grandi, der diesmal mit ſeiner Delegation nicht in
ſeinem früheren Hotel, ſondern im Hotel de la Paix
wohnk.Wien ſagt, daß die beiden Miniſter, die natürlich

eine ganze Reihe von Fragen in ihrer faſt drei-
ſtündigen Ankerhalkung berührken, morgen noch
vor der Verhandlung des ZJollunionplans in der
Europa kommiſſion eine gemeinſame privake Be
ſprechung zu vieren mit Briand und Dr. Curtius
abhalten wollen, in der die Debakke über das Pro
jekt des Zollverkrages vorbereitek werden ſoll.

An dieſem Plane iſt es von höchſtem Jntereſſe,
daß die italieniſche Regierung einen Antrag eingebracht
hat, die Europakommiſſion möge „nach den geeigneten
Mikteln und nach dem zweckentſprechenden Verfahren
ſuchen, um die Handelskonvention vom 24. März 1930
unverzüglich unter Beitritt der meiſten europäiſchen
Regierungen in Kraft zu ſetzen“. Dieſer italieniſche
Antrag, der ſicherlich nicht ohne engliſche Anregung
zuſtande gekommen iſt man braucht ja nur daran
zu denken, daß der Plan zu einem

Zollwaffenſtillſtand,
deſſen Ausführung die Handelskonvention darſtellt, von
dem engliſchen Handelsminiſter Graham ſtammte
läßt die Linie erkennen, auf der die Regierungen von
Rom und von London offenbar weiterzuarbeiten be
abſichtigen. Es ſoll der Gedanke des Zollwaffen
ſtillſtandes wiederaufgenommen werden, in den ſich
der öſterreichiſch-deutſche Zollvertrag naturgemäß ein
gliedern müßte, wenn er nicht als ſtörend empfunden

werden will. Und auf dieſer Linie des verhältnis
mäßig geringſten Widerſtandes hofft man wohl nach
der kürzlich erfolgten Ratifizierung der Handels
konvention durch die franzöſiſche Regierung auch dieOppoſition Frankreichs gegen den Jollvertrag
wenigſtens beruhigen zu können.

Das ſcheint der Feldzugsplan zu ſein, den
Grandi und Henderſon ins Auge gefaßt haben. Da
aber Briand erſt morgen früh hier erwartet wird, läßt
ſich im Augenblick noch nicht ſagen, welche Ausſichten
er hat. Uber die Marinefrage ſind zwiſchen Henderſon
und Grandi die Unterhaltungen offenſichtlich erſt ein
geleitet worden.

Der deutſche Außenminiſter Dr. Curtius mit dem
Direktor der Völkerbundsabteilung, Baron von Weiz-
ſäcker, und dem Reſt der deutſchen Delegation, iſt am
Donnerstag hier eingetroffen. Dr. Curtius war bei dem
bereits anweſenden öſterreichiſchen Vizekanzler
Schober zum Frühſtück eingeladen, und man errät
ohne weiteres, worum ſich ihre Unterhaltung in erſter
Linie bewegt haben dürfte. Nach dem Frühſtück fand
übrigens eine gemeinſame Sitzung der öſterreichiſchen
und deutſchen Delegation im Hotel „Metropol“, dem
Wohnſitz der deutſchen Delegätion, ſtatt. Jn den ſpäten
Abendſtunden machte der deutſche Außenminiſter Dr.
Eurtius bei Henderſon Beſuch

Genf, 15. Mai. Reichsauſßzenminiſter Dr. Curkius
hatte heute vormittag eine Ankerredung mit dem eng
ſiſchen Außenminiſter Henderſon. Späker ſuchte der
italieniſche Außenminiſter Grandi Dr. Curkius im
Hotel „Metropole“* zu einer Unkerredung auf.

Der franzöſiſche Außenminiſter Briand iſt heute
vormittag in Genf eingetroffen. In ſeiner Begleikung
befanden ſich ſein Kabinettschef Leſer und Unkerſtaaks-
ſekrekär Frangois Poncet.

Pau Doumer
Frankreichs 13. Präſident.

Paul Doume r hat ſein Lebensziel erreicht, er iſt
zum Präſidenten der franzöſiſchen Republik gewählt
worden. Leicht wurde ihm die Erreichung dieſes Ziels
nicht gemacht. Schon im Jahre 1906 wurde ſein Name
im Zuſammenhang mit den Präſidentſchaftswahlen
viel genannt. Damals unterlag er gegen Fallières.
Seitdem hat er ein Vierteljahrhundert warten müſſen
bis er eine neue Chance hatte. Diesmal hat er ſein
Spfel gewonnen.

Doumers Wahl iſt eine Überraſchung, weil er gegen
Briand auftreten mußte. Briand galt mit Recht als
Favorit und doch konnte ihn Doumer überflügeln.
Ahnliches hat man in Frankreich ſchon wiederholt er
lebt, das letztemal bei den Präſidentenwahlen 1924.
Damals war Painlevé, der Kammerpräſident, derdeſignierte Kandidat der großen Mehrheit in der
Kammer und doch wurde er von dem damaligen
Senatspräſidenten Doumergue geſchlagen. Die Sena
toren, die bekanntlich zuſammen mit den Kammer
ab geordneten die Nationalverſammlung bilden, hatten
für ihren Vorſitzenden geſtimmt. Die republikaniſche
Mitte der Kammer hatte zum Teil ihre Stimmen auch

für Doumergue abgegeben, der zwar auch ein An
gehöriger des Linkskartells wie Painlevé war, aber
doch als Gemäßigter galt

Daß Briand der Beſiegte wurde, bedeutet keine
Niederlage für ihn Die Nationalverſammlung hat ein
fach in ihrer Mehrheit befunden, daß Brand als

Außenminiſter mehr leiſten kann, denn als Staats
präſident. Die Aufgaben des Staatspräſidenten ſind
in Frankreich tradikionsgemäß repräſentativer Natur
Eine ſtarke politiſche Perſönlichkeit im Elyſee Palais
bietet gewiſſe Unbequemlichkeiten. Die franzöſiſchen
Parlamentarier haben ſchon immer eine ehrbare
Mittelmäßigkeit als Staatschef vorgezogen. Nur ſelten
haben ſie eine Ausnahme gemacht, und dieſe bebam
ihnen, wie im Falle eines Millerand, nicht ſonder
lich gut. Auch Poincaré als Staatspräſident war ihnen
zu aktiv. Nicht umſonſt hat er in der Geſchichte der
Entſtehung des Weltkrieges eine ſo hervorragende Rolle
geſpielt Am zufriedenſten war man in Frank
reich mit Doumergue, dem gütigen, ewig lächelnden
Gaſtounet, wie der Südfvanzoſe im Volke ſcherzhafter-
weiſe genannt wurde. Doumer wird zweifelsohne viel
weniger als ſein Vorgänger Doumergue lächeln. Dazu
hat er, der im Kriege vier Söhne verloren hat, per
ſönlich nicht viel Anlaß. Aber auch Doumer wird ſich
ausgezeichnet in die Rolle eines Arbiters fügen, die
Doumergue ſo erfolgreich geſpielt hat.

Der Lebenslauf Paul Doumers iſt ſchnell erzählt.
Es iſt der typiſche Lebenslauf eines
Staatsmannes Am 22. März 1857 in Aurillage
(Departement Cantal in Zentral-Frankreich) geboren
wurde er Advokat und Journaliſt. 1888 zum erſtenmal
in die Kammer als radikaler Abgeordneter gewählt
wurde er ſieben Jahre ſpäter Finanzminiſter im
Kabinett Leon Bourgeois. Von 1897 bis 1902 wür
Doumer Generalgouverneur von Jndo-China, von
1905 bis 1906 Präſident der franzöſiſchen Kammer
Als ſolcher unkterkag er aber, wie bereits erwähnt, bei
der Wahl des Präſidenten der Republik gegen den
Senatspräſidenten Fallières.

Jm Jahre 1912 ſiedelte Doumer in den Senat
über, wo er die Führung des rechten Flügels der
Radikalen übernahm. Jm Herbſt 1917 war er Mi
niſter ohne Portefeuille im Kabinett Painlevé. Jm
Jahre 1921 wurde er von Briand zum Finanzminiſter
berufen und verblieb auf dieſem Poſten genau 1 Jahr.
Jm Dezember 1925 wurde er wieder Finanzminiſter
unter Briand, konnte ſich aber nur drei Monate halten.
Der franzöſiſche Frank machte damals eine ent
ſcheidende Kriſe durch, und Doumer war nicht der
Mann, der die rieſenhafte Aufgabe der Frank
ſtabiliſterung bewältigen konnte. Jm Januar 1927
wurde er zum Sengatspräſidenten gewählt. Am
13. Mai 1931 war er als Senatspräſident Präſident
der Nationalverſammlung.

Paul Doumer, der heute im 75. Lebensjahr ſteht,
iſt für ſieben Jahre gewählt. Er würde alſo am
Schluß ſeiner Präſidentſchaft 82 Jahre alt ſein.
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Verstaärern
Kriegsverhütencder Mittel
Genuf, 15. Mai. Der Sonderausſchuß für die

Verſtärkung der kriegverhütenden Mittel hat ſich geſtern
in längerer lebhafter Ausſprache, in die vor allem die
Verkreker Deutſchlands, Frankreichs und Englands
wiederholt eingriffen, über einige grundlegende Punkte
des in Ausſicht genommenen Abkommens geeinigt,
wobei die endgüllige Feſtſetzung des Worklaukes den
ſpäteren Arbeiten des Ausſchuſſes überlaſſen bleiben
ſoll.

Nach den grundſätzlichen Beſchlüſſen ſoll ſich das
Abkommen, durch das ſich die Vertragſchließenden von
vornherein zur Befolgung beſtimmter Anordnungen
des Völkerbundsrates verpflichten, nur auf den Fall
der Kriegsgefahr beziehen, während für den Fall des
bereits ausgebrochenen Krieges weiterhin die allge
meinen Beſtimmungen der Völkerbundsſatzung allein
gelten ſollen. Der engliſche Vertreter erklärte ſich damit
einverſtanden, daß die vom Völkerbundsrat anzuord
nenden militäriſchen Maßnahmen auch die Seeſtreit
kräfte einbeziehen können. Was die Art der Maß
nahmen betrifft, die die Staaten zur Vermeidung eines
bewaffneten Zuſammenſtoßes zu ergreifen ſich ſchon
jetzt verpflichten ſollen, ſo einigte man ſich dahin, daß
die bisher in Ausſicht genommene allgemeine Formel

S aufgegeben und eine Reihe konkreter Verpflichtungen
in dem Abkommen vorgeſehen werden ſollen, nämlich

1. die Zurückziehung der guf fremdes Gebiet ein
gedrungenen Truppen hinter eine vom Völker

2 r h rin Linie;e beiderſeitige Zurücknahme der Truppen im
Falle der Gefahr eines kriegeriſchen Zuſammen

5 n Ldie Anweiſung an die milikäriſchen Befehlshaber,keine Feindſeligkeiten zu h gen h

Am ſtärkſten umſtritten war ſchließlich auch die
Frage, ob auch entſprechend einem polniſchen Antrag
ein vierter Punkt vorgeſehen werden ſoll, nämlich die
Annahme der Jntervention des Völkerbundsrats im
Falle „einer aus der Verletzung einer internationalen
Verpflichtung entſtandenen Kriegsgefahr

en Beutschlancds Recht
er ArtenAusſprache in der belgiſchen Kammer.

ſeg e e S ben Kammere am Dienstagnachmit ie Veratu derMilibärkredite fort. Van der Velde dere ſich
gegen die neuen geforderten Kredite, da er nicht glaube,
daß Belgien einen neuen deutſchen Einfall zu be
fürchten habe. Im übrigen könne dieſe Frage wohl
bis er er gen der Abrüſtungskonferenz zurück

t werden. Er erklärte weiker, keine einſeitige
rüſkung in Belgien zu wollen, weil der Locarno

Vertrag dem n n elet aber man könne auch
Deutſchland nicht eine einſeitige Abrüſtung auferlegen,
da dies mit dem Friedensvertrag von Verſailles un
vereinbar ſei. Man ſage zwar, daß Deutſchland im
geheimen rüſte. Wenn dies auch nur zum Teil der
Wahrheit entſpreche,
für ſein 100 000- Mann Heer ſechs Milliarden Frank
verwende. während Belgien für er Heer 25 Mil
larden benötige. Deutſchland beſitze weder ſchwere
Artillerie noch Kriegsflugzeuge und Feſtungen, wäh
rend Belgien dieſe ohne weiteres vermehren könne.Miniſterpräſident Jaſpar erwiderte, m belgiſches

Verteidigungsſyſtem wäre unnütz, wenn man nicht die
Gewißheit häkte, daß den Verträgen von Verſailles und
Locarno immer entſprochen werden würde. Dieſe
Sicherheit beſtehe aber nicht. Jm Gegenteil habe
Deittſchband moraliſch nicht abgerüſtet, wie dies die
letzten Wahlen bewieſen hätten. Dieſe Tatſache be
unruhige Belgien. Darüber hinaus könne Deutſchland
in ganz kurzer Zeit ſeine zerſtörten Verteidigungs
anlagen wiederherſtellen und ſeine militäriſchen Be

Gerr par ſollte ſich darüber klar werden,nicht zuletzt die belgiſche Regierung durch ihre Hals

St a e und t a e die2 ägt, wenn Deutſchland heute moralinicht abgerüſtet r D. de b

Scherfer engſischer Presse-
angr gegen Frankreſeh
London, 15. Mai. (TU.) Jn allergrößter Aufmachung bringt der konſervative l er

ſchwere Angriffe gegen die Völkerbundvereinigung,
deren Schutzheiliger Briand und deren Apoſtel Lord
Cecil ſei. Es ſei eine Vereinigung von nicht ganz
klaren Köpfen, die ihrer Generation dadurch einen
Dienſt zu erweiſen glaubten, daß ſie den Tatſachen
nicht ins Auge ſähen. Die Völkerbundvereinigüng

ſo ſtehe doch feſt, daß Deutſchland

Dre Bilconz der K.
Erneute Prüfung der Höhe der Krfegsschufcen

Trotz ſchwerſter Widerſtände hat die Internationale
Handelskammer, die ſeit ihrer Gründung im Jahre
1920 zum 7. Male getagt hat, eine Reſolution an
genommen, in der ſie, wenn auch in überaus vorſichtig
formulierter Weiſe, zur Reviſionsfrage und zu den
Hochſchutzzöllen Stellung nimmt. Beides ſind Themen,
an die man heute in Amerika nur ungern rührt. Man
rechnet in Neuyork mit einem Defizit von einer Mil
liarde Dollar. Welche Regierung wird es in Anbe
tracht einer ſo Kataſtrophalen Entwicklung wagen, den
re auf jährliche Schulden von 250 Millionen
Dollar auszuſprechen und auch dieſen Betrag noch vom
Steuerzahler zu verlangen Gegen die Zollpolitik, die
die Politik der regierenden Republikaniſchen Partei
iſt, wollte man erſt recht nicht offiziell Stellung
nehmen, um Hoover, den Präſidenten des gaſtgebenden
Staates, nicht beſondere Schwierigkeiten zu machen.

Wenn es trotz dieſer nicht zu unterſchätzenden
Widerſtände gelungen iſt, zu einer Kompromißformel
zu kommen, die die brennendſten wirtſchaftlichen Pro
bleme en e ſo bedeutet dies für Deutſchland
einen wichtigen Erfolg. Denn von einem Gremium,
das ſich aus den erſten Sachverſtändigen und Finanz-
größen der Welt zuſammenſetzt, iſt das Recht einer er
neuten Prüfung über die Höhe der Kriegsſchulden an
erkannt worden. Damit iſt praktiſch der Reviſions
gedanke vor einem internationalen Forum in Angriff
genommen worden.

Iſt der Entſchließung der JHK. beſondere Bedeutung
beizumeſſen Leider ſind die direkten Machtmittel, die
die JHK. in der Hand hat, nur ſehr gering. Sie
wurde im Jahre 1920 z dem Zweck gegründet, eine
Art wirtſchaftlichen Völkerbund zu ſchaffen, der ſich
möglichſt frei von politiſcher Einflußnahme macht. Die
JHK., auf die die Amerikaner ſtets einen großen Ein
fluß ausgeübt haben, hat es ſich von jeher zum Leit
mokiv gemacht, daß das Problem der internationalen
Schulden nur vom wirtſchaftlichen und nicht nach politi-
e Geſichtspunkt gelöſt werden könne. Tatſächlich

ben jedoch bei allen Verhandlungen bisher nur die
Politiker die erſte Geige geſpielt. Nur auf dieſe Weiſe
iſt es zu verſtehen, daß Verträge geſchloſſen wurden, die
auf die Intereſſen der Schuldnerländer nicht genügend
Rückſicht nahmen.

Auf die Dauer kann ſich jedoch die Politik nicht
über die Geſetze der Wirtſchaft hinwegſetzen. Der neu
gewählte Präſident der Jnternationalen Handelskammer,
Franz v. Mendelsſohn, der erſte Deutſche, der dieſen
Ehrenpoſten erhalten hat, führte mit vollem Recht in
ſeiner Begrüßungsanſprache aus, daß der Wohlſtand
des Gläubigers gefährdet wird, wenn die Laſten den

Schuldner erdrücken und die politiſchen und wirtſchaft
lichen Vorausſetzungen die fruchtbare Arbeit gefährden.

Die Überwindung der Weltkriſe das iſt eine Er
kenntnis, die ſich allmählich immer mehr in allen Teilen
der Welt Bahn bricht kann nur im gemeinſchaft
lichen Arbeiten aller Völker erfolgen. Dem Wirte
ſchaftler kommt heute eine Rolle zu, wie er ſie viel
leicht noch niemals geſpielt hat. Seine Gründe der
Vernunft müſſen über politiſche Verblendung ſiegen.
Auch hier muß Franz v. Mendelsſohn zikiert werden

„Die Wirtſchaft iſt in außerordentlichen Bedräng-
niſſen wie noch kaum je. Aber ebenſo außerordent
lich ſind die Möglichkeiten der Führer der Wirt
ſchaft, aus dieſen Bedrängniſſen herauszuführen,
die Fortſchritte der Technik zu Fortſchritten der
Wohlfahrt und den von ihr erſchloſſenen Reichtum
der Erde, der in den heutigen Überſpannungen der
Entwicklung faſt ein Fluch zu ſein ſcheint, wahrhaft
zu einem Reichtum und zu einem Segen für die
Menſchen zu machen.“

Fehlleitungen von Kapital und Arbeit ſind die
weſentlichen Ürſachen der Kriſe. Sie wurden hervor

erufen durch politiſche Entſcheidungen, die ſich vomoben der Tatſachen weit entfernt haben. Die JHK.

als die Jnſtitution, in der ſich die wirtſchaftlichen
Führer aller Länder zuſammenſinden, iſt dazu berufen,
Vernunft zu predigen und der Vernunft wieder zum
Sieg zu verhelfen. Jhr Gutachten, mag es auch von
den politiſchen Parteien der einzelnen Länder ver-
ſchieden gedeutet werden, bleibt unumſtößlich beſtehen
und iſt ein weſentliches Argument für die Einleitung
der Reviſion des Youngplanes. Die tatſächlichen Ver
hältniſſe haben ſich ſeit ſeinem Abſchluß ſo grundlegend
verändert, daß ſchon dies allein Anlaß genug iſt, eine
Neuregelung der Kriegsſchulden durchzüführen, ganz
u hen davon, daß der ganze Zahlungsplan auf unmöglichen Vorausſetzungen Werte

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß es nicht
mehr allzulange dauern wird, bis die Reviſion des
Houngplanes in Angriff genommen wird. Die hervi
ſchen Bemühungen Deutſchlands ſeinen Haushalt zu
ordnen, ſind leider im Verfolg der ſcharfen Kriſe von
einem Mißerfolg begleitet geweſen. Sparmaßnahmen,
Steuern, ſie führen alle nur zu einer

ann erſt dann durchbrochen werden, wenn das, was die
Fundamente unſerer Wirtſchaft erſchüttert, die Rieſen
zahlungen an andere Staaten ohne Gegenwert, beſeitigt
wird. Es ſcheint faſt ſo, als ob die JHK. uns ein
neues Beweisargument zur
Forderungen an die Hand gegeben hat.

unterſtützte den Völkerbund, der ein Inſtrument der
franzöſiſchen Politik ſei und durch den jetzt die Zoll
union zwiſchen Oſterreich und Deutſchland verhindert
werden ſolle.

Frankreich wolle daß in Deutſchland fünf
Millionen Arbeitsloſe weiterhin an induſtriellen
Schwierigkeiten leiden und ſuche zu verhindern,
daß die Lage durch ein ZJollabkommen mit öſter
reich erleichtert wird. Das engliſche Volk aber
glaube, daß man Deutſchland jede Möglichkeit
geben ſolle, wieder zu Wohlſtand zu gelangen,
um die ſchweren Forderungen der Allierken zu
erfüllen. Die Nationen in Genf aber brächten nur
die Stimme Frankreichs zum Ausdruck das
Deutſchland und Sſterreich in Kelten gefangen
halten wolle. Frankreich wolle der Diktakor
Europas bleiben.

Die Völkerbundvereinigung ſei in Frankreich ein
Inſtrument des franzöſiſchen Außenminiſteriums. Jn
Italien ſei ſie das Sprachrohr der faſchiſtiſchen Pro
paganda. Jn Deutſchland habe ſie keine Bedeutung.
Frankreich ſei es gelungen, England vor ſeinen Wagen
zu ſpannen. Es verlaſſe ſich auf Genf, um ſicherzu
ſtellen, daß Großbritannien ſeinen Verpflichtungen
nicht entgehe. Der „Daily Expreß“ fordert daher das
engliſche Volt auf, ſofort die Beiträge für die Völker
bundvereinigung einzuſtellen. Der Rückzug von Genf
müſſe eingeleitet werden. Die Unabhängkeit Englands
müſſe wiederhergeſtellt werden. Das Schickſal Groß
britanniens lege bei ſeinen Dominien. Die Ver-
ſtändigung mit Amerika ſei die Grundlage der eng
liſchen Politik.

Das Miehgesetz
Die Beratung im Reichsrat.

Berlin, 15. Mai. Jn einer Vollſitzung des
Reichsrates ſtanden die Verordnung über das Jnkraft

treten eines Milchgeſetzes und eine erſte Verordnung

zur Ausführung des Milchgeſetzes zur Beratung

Die Ausſchüſſe hatten beſchloſſen, das Milchgeſetz
mit Ausnahme des S 38 am 1. Januar 1932 in Kraft
zu ſetzen, da die Ausführungsvorſchriften der Länder
eingehende Vorverhandlüngen notwendig machen. Nur
s 38, der die oberſte Landesbehörden ermächtigt, Er
zeugerbetriebe, Milch be und verarbeitende Betriebe
zur Regelung der Verwertung des Abſatzes von Milch
und Milcherzeugniſſen zuſammenzuſchließen,
ſoll ſchon am 15. Mai 1931 in Kraft treten. Über
gangsvorſchriften regeln die Erlaubnispflicht der Milch
handelsbetriebe, die bereits bei Jnkrafttreten des Ge
ſetzes beſtehen; ſie ſollen alle neu konzeſſioniert
werden, doch ſollen die bereits am 8. Auguſt 1930 kon
zeſſionterten Betriebe von dem Nachweis einer be
ſtimmten Umſatzmenge befreit ſein. Alle beim Jnkraft
treten des Milchgeſetzes beſtehenden Milchhändler und
Landwirte ſind zur Abgabe von Milch bis zum I. April
1932 widerruflich zugelaſſen und müſſen innerhalb
der Friſt die Erteilung der Erlaubnis be
antragen

Die Ausführungsverordnung ſtellt fol
ende Begriffsbeſtimmung auf: Vollmilch, Minder- oder
ettarme Milch, Markenmilch, Vorzugsmilch. Auch

namentlich paſteuriſierte Milch iſt Milch im Sinne des
Geſetzes. Als neuer Begriff iſt „ſteriliſierte Schlag
ſahne“ und „Blockſahne“ eingefügt. Milch an dem
werwen Bang erkrankter Kühe muß erhitzt
werden.

Gemäß den Ausſchußvorſchlägen wurden beide Ver
ordnungen vom Plenum genehmigt Ein Antrag
Thüringens, den erwähnten Paſſus über die Milch er
krankter Kühe zu ſtreichen, wurde nicht genügend unter
ſtützt. Sodann faßte der Reichsrat noch Beſchluß über
die Neubildung des Bewertungsbeirates in der von der
Regierung vorgeſchlagenen, von den Ausſchüſſen ge
nehmigten Zuſammenſetzung z

weiteren
Schwächung der Kaufkraft der großen Maſſe und damit

zu einem neuen Herd der Kriſe. Der eireulus vitiosus

Durchdrückung unſerer
J. S.

Dietrich gegen Gehelfts-
un Lohnsen ten
Oldenburg, 15. Mai. (TU) Reichsfinanz-

miniſter Dietrich ſprach am Dienstagabend in einer
Wahlverſammlung der Staatspartei in Oldenburg. Er
ging unter anderem auf die Behauptung der ausländi
ſchen Preſſe ein, daß Deutſchland ſehr gut in der Lage
ſei, bei entſprechender Sparſamkeit den Verpflichtungen
der Friedensverträge nachzukommen, und betonte, daß
augenblicklich Deutſchland nicht einmal in der Lage ſei,
die für die Wirtſchaftsentwicklung notwendige Kapital
bildung vorzunehmen.

Der Finanzminiſter behandelte ſodann die Frage,
ob es möglich oder nolwendig ſei, Gehälter und
Löhne zu ſenken. Die Höhe der Gehälker und
Löhne ſei gerade für den Finanzminiſter nicht
gleichgültig; entſtehe doch für ihn die Schwierig-
keit, daß eine weitere Droſſelung der Einkommen
einen weiteren Ausfall von Sfeuern, vor allem
an Lohn, Einkommen und Verkehrsſteuer, zur
Folge habe. Aus dieſem Grunde ſtehe er Lohn
und Gehaltsſenkungen ſkeptiſch gegenüber.

Zur Frage der Zollunion erklärte er, daß mit dieſem
Abkommen ein Weg beſchritten ſei, um endlich die
Jrrtümer des Verſailler Vertrages zu beheben. In der
Einſtellung zu dieſer Frage werde man erkennen, wie
weit es unſeren Gegnern ernſt damit ſei, die deutſche
Wirtſchaſtsentwicklung zu unterſtützen oder aber wie
weit wir es nur mit inhaltloſen Reden zu tun hätten.

Hie fancdwirtsechaftliehe
Eifnheftss teuer

Reineinkünfte von nicht mehr als 6000 RM.
ſind ſteuerfrei.

Der Reichsminiſter der Finanzen hat die land
wirtſchaftliche Ginheitsſteuner bereits für
das Rechnungsjahr 1931 in Kraft geſetzt. Infolgedeſſen
ſind Pflichtige, die zuletzt mit Reineinkünften aus land
wirtſchaftlichent, forſtwirtſchaftlichem und gärtneriſchem
Vermögen von nicht mehr als 6000 RM. veranlagt
worden ſind, und die Einkünſte anderer Art nicht oder
im Beträge von weniger als 1000 RM. bezogen haben,
von den Einkommenſteuervorauszahlungen erſtmals am

15. Mai 1931 befreit. cSteuerpflichtigen, bei denen die landwirtſchaftlichen
Reineinkünſte mehr als 6000 RM. oder bei denen die
Einkünfte anderer Art 1000 RM. oder mehr betragen
haben, wird der auf die erſten 6000 RM. des landwirt
ſchaftlichen Einkommens entfallende Teilbetrag der
Vorauszahlungen nach näherer Mitteilung des Finanz
amts geſtundet. Pflichtige, denen eine Mitteilung bis
zum 8. Juni 1931 nicht zugegangen iſt, haben die
Vorauszahlungen in der visherigen Höhe ſpäteſtens bis
zum 15. Juni 1931 zu leiſten

Kurze Meldungen vom Tage
Unruhen in Kairo. 7 Toke, 60 Verlehzke. Jn den

Vororten Bulck und Schubra kam es am Sonntag
während einer Demonſtration von 5000 ſtreikenden
Arbeitern zu ſchweren Unruhen. Die Polizei wurde
von den Demonſtranten mit Steinen beworfen und der
art bedrängt, daß Kapallerie- und Jnfanterieabteilungen
zur Verſtärkung eingeſetzt werden mußten Auf ſeiten
der Demonſtranten wurden 7 Perſonen getötet und
60 ſchwer verletzt. Zwei Beamte der engliſchen Polizei
erlitten ebenfalls Verletzungen

Vier Tote bei Streikunruhen in Schweden. Im Zu
ſammenhang mit einem Streik in den Sägewerken
in Solleftea, in der Provinz Norrland mußte zum
Schutze der Arbeitswilligen Militär aufgeboten werden
Als dieſes im Jnduſtrieort Krämfors bei. Solleftea
eintraf wurde es von der Menge mit Steinwürfen
empfangen, worauf die Truppen Rauchgasbomben in
die Menge warfen. Mehrere Perſonen erlitten Brand
perletzungen leichterer Natur. Nach einer heute nach
mittag abgehaltenen Verſammlung in Franö in der
Nähe von Kramfors, bei der u. a. die Ausdehnung
des Streiks auf die Sägewerke der ganzen Gegend
ausgeſprochen wurde, kam es zu ſchweren Zuſammen

ſtößen zwiſchen Militär und der ungefähr 7000 Per
ſonen betragenden Volksmenge. Schließlich gab das
Militär ſcharfe Schüſſe ab, durch die vier Perſonen
darunter eine Frau, getötet, mehrere verletzt wurden.

Mißerfolg des kommuniſtiſchen Volksbegehrens in
Thüringen. Das von den Kommuniſten eingeleitete
Volksbegehren auf Auflöſung des thüringiſchen Land
kages hat keinen Erfolg gehabt. Wie der Landeswahl
ausſchuß heute vormittag mitteilt, wurden in den vier
Wahlkreiſen Thüringens insgeſamt 45 275 Stimmen
für das Volksbegehren abgegeben. Die Zahl der
Stimmberechtigten der letzten Landtagswahl betrug
über eine Million, das für das- Volksbegehren erforder
liche Zehntel der Stimmberechtigten iſt alſo nicht er
reicht und ſomit das Volksbegehren geſcheitert.

D HAUSEN
DIE STADT OHNE STUFEN. GROSSTER THERMALSPRUDEL DER VELT
D-ZUGSTATION BERLIN-«KGDLN, D. RESDEN-AMSTERDAM. AUSKUNFT DURCH DIE BAPEVERWAITUNG

HERZ- NERVEN- PAuSCHAL-GELENKIEIDENM VNGEN KUREMN
RHEDUMA, ISCHIAS FDOR DEN BEDDRFIIGENFRAOENIEſDEN Mirre s r AN o

Bifcher ne Zeftschriften
F Moderne Wirtſchaftsformen. Ein Beitrag zu

einer Syſtematiſterung von Paul Regnault. Das als
Heft 3 in der von dem Verlag der „Freiwirtſchaftlichen
Zeitung“, Erfurt, her ausgegebenen wiſſenſchaftlichen
Schriftenreihe, die es ſich zum Ziele geſetzt hat, vom
frei wirtſchaftlichen Standpunkt aus wirtſchaftspolitiſche
überblicke zu ſchaffen und ihre Zuſammenhänge aufzu
decken, behandelt der Verfaſſer die drei großen Jdeen
richtungen Jndividualismus, Sozialismus und den von
dem Katholiken Peſch entwickelten Solidarismus, um
ihnen gegenüber dann das Jdeengut der freiwirt
ſchaftlichen Theorien zu entwickeln. (Der Verlag der
„Frei wirtſchaftlichen Zeitung“ gibt das 48 Seiten um
faſſende Heft zum Preiſe von 1 Mark ab.)

O Nationalſoziglismus von Friedrich Franz von
Unruh. Der Sozietätsverlag Frankfurt a. M. hat die
in der Frankfurter Zeitung erſchienene Artikelreihe
des bekannten Dichters Friedrich Franz v. Unruh zu
einer Broſchüre zuſammengefaßt, um das darin ver
trekene Gedankengut vor dem ſchnellen Verfall, dem
der Zeitungsausſchnitt ausgeſetzt iſt, zu retten. Die
Art der Darſtellung ermöglicht es auch dem politiſchen
Laien, dem Autor in ſeinen Anſichten zu folgen. Jm
Anhang iſt. der Broſchüre eine Kritik des national
ſozialiſtiſchen Wirkſchaftsprogramms von Dr. Carl
Buſemann beigegeben. (Der Preis des Heftes be
trägt 1 Reichsmark.)

e Hikler- Lieder von Hans Skeiger. Deutſcher
Revolutionsverlag BerlinSchöneberg. Wenn die
Berliner Gauleitung der NSDAP. dieſe „Gedicht
ſcemmlung“ verbot, ſo kann man ſie durchaus verſtehen.
Eine kurze Koſtprobe mag Zeugnis von der Hohlheit
und Phraſenhaſtigkeit dieſer „Dichtkunſt“ geben. Z. B.
ein Gedicht Obſtbörſe:

Die Kirſchen füllen mählig ſich mit Maden,
Was ſie zumeiſt im Preiſe ſenkt;

Wie auch der Anblick krummer Wüſtenwaden
Die Schritte ſelten anders lenkt.
Die Damenmode wird jetzt wieder züchtig;
Du kannſt es ſehen am Badeſtrand,
Noch immer aber tun ſie kürzen tüchtig
Das Kleid für Kirche, Stadt und Land.
Die Pflaumen kommen,
Balde auch die Trauben!
In Dingsda ſteigt ein roter Putſch.
Einſt geht, ſchenkſt du den Pazifiſten Glauben
Auch deine weiche Birne futſch.

Oder folgendes Gedicht an Hitler:
Hitler bommt!
Mütter heben die Kinder empor,
Mädchen ſtehen auf Zehen,
Knaben ſchlüpfen dem Schupo vor
und der will doch „auch mal ſehen“!
Hitler kommt!
Als er erſtmals kam hierhin,
war der Empfang noch beſſer;
Arbeiter ſchoſſen Scheibe auf ihn,
und zwiſchendurch warf man Meſſer.
Hitler kommt!
Uberall das gleiche Bild:
hat er nur erſt geſprochen,
werden ſelbſt die Pfaffen mild,
und die Voltsſeele hört auf zu kochen,

H. „Aus dem Engadin“ ſchrieb P. Lippert S. J.
ſehr feine und ſchöne Briefe an einen durch körperliche
Krankheit aus ſeiner Schaffensleidenſchaft geriſſenen
Freund „zum Frohmachen“. Das ſind ſeltſam be
ſinnliche, faſt traurige Grüße, und doch deswegen
wirkliche und wahrhaftige Troſtgrüße für jeden, der
ſie lieſt. Man findet hier einen Seelſorger, den es
ſorgt, der ſich in die hohen Benge beurlaubte, um im

Angeſicht einer von ihm tief und ſtark empfundenen
Nakur ſich und das Leben zu prüfen. Man findet
einen ſchlichten Menſchen, der ſich nichts leicht macht
und ſich nichts ſchenkt, der viel Duldung und Mit
leid hat. Es iſt ein reiches und reines, übrigens ſehr
zartes und dichteriſches Jnnenleben, was ſich hier im
klaren Gebirgswaſſer ſpiegelt, und darum iſt das Buch
ſo ſchön. Der Münchener Verlag „Ars sacra“ hat es

Berliner Volkswirtſchaftler erhält den
Carnegie-Preis.

Dr. Roderich von Ungern-Sternberg.
erhielt für ſeine Arbeit über die Urſachen des Ge
burtenrückgangs im europäiſchen Kulturkreis einen
15 000- Mark Preis vom CarnegiJnſtitut in Neuyork.

de e en ne v n s e ge(Joſe üller, München 13, Friedrichſtraße 18.Preis in Halbleder 4,60 Mark.) e
H Blätter der Staatspartei. Jm Aprilheft die

DOrgans der Deutſchen Skaatspartei finden ſich
We Beiträge: Politiſche Not und perſönliche

erantwortung von Karl Voßler), Vom Weſen der
Politik, Die Zollunion, Zur vberſchleſiſchen Ab
ſtimmung (von Dr. Peter Fiſcher) und Zur Reichs
e n Bee S wererne (von Dr. Reinhold

gier). erlag Demokratiſcher eitungsdienBerlin SW 11.) i eS Rheumag und Gicht, deren Urſachen und Hei
lung. Von Dr. med. Hope. Preis 2 RM. Bruno
Wilkens Verlag in Hannover. Nur wenige Krank
heiten ſtnd ſo hartnäckig und äußern ſich ſo ſchmerz
haft und quälend wie gerade Rheuma und Gicht.
Wer darunter leidet, wird dieſes neue Buch mit
großem Intereſſe leſen, iſt doch daraus erſichtlich,
wie beide Leiden entſtehen und geheilt werden können.
Auch Jschias und Hexenſchuß werden eingehend be
handelt. Erfreulicherweiſe ſind im Text nach Mög
lichkeit alle ſchwer verſtändlichen Fremdworte ver
mieden, ſo daß der Laie vom Jnhalt ohne Schwie
rigkeiten Kenntnis nehmen kann.

H Schlafloſigkeit, ihre Entſtehung und Heilung.Von Sanitätsrat Dr. Ludwig Hirſch. a R
Bruno Wilkens Verlag in Hannover. Das ganze
Unglück der Schlafloſigkeit kann am beſten der er
meſſen, der es äm eigenen Leibe durchgekoſtet hat.
Es iſt daher zu begrüßen, daß der Verfaſſer ſeine
langfährigen Erfahrungen in dieſem verſtändlichen
Buche veröffentlicht, aus dem zu erſehen iſt, wie ein
geſunder, kräftigender Schlaf erreicht werden kann.

Bühnenvolksbund Halle. vonr „Heroiſche. LeidenſchaftenE. G. Kolbenheyer für B. Monkag, Mat; für D. Mittwoch
20. Mai. Donnerstag, 14. Mai, 18 Uhr- „Die Meiſterſinger.“
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e e Werbevortrag der Gd.Mifnaus e Ferne Die Bauſparkaſſe Gemeinſchaft der Freunde, Wüſtener rg Un gegen e e e rot, hielt am Dienstag in „Müllers n de
Dr- Werbevortr Die Geſellſchaft iſt b tlich die älteſteMTV. wanderte nach Lochau. Nachdem man ſich dort reichlich geſtärkt hatte, e e e d derMal Früh 8 Uhr marſchierte das Gros der Wanderer marſchierte n e z e e d e en er Zeit ſtattgehabten Neugründungen und auf die

Himmelfahrt. von der Waterloobriicke ab durch die Faſanerie über wieſe. Hier kannte ſich alt und jung nach Beliebe Unlauterkeit, die im Bauſparweſen Platz ergriffen hat,
Sonne und Regen müſſen ja ſein

Himmelfahrt, daregnetes, das iſt eine
alte Erfahrungsweisheit des Volkes. Aber trotzdem,
den Himmelfahrksausflug, den laßt man ſich nicht
nehmen. Der liegt ſeit Jahrhunderten im Blute, wahr
ſcheinlich ſeit jenen Tagen, da man am Frühlingsfeſt,
das auch an einem dem Donar geweihten Donners
tag ſtattfand, den Flur um gang vornahm, um die
Unverrückten Grenzſteine feſtzuſtellen und den Segen
des Himmels für die Felder zu erflehen.
von dieſem alten Zweck merkt man beim Himmel
fahrtsausflug nicht mehr viel. Man freut ſich der er
wachenden Natur und manchmal auch an anderen
Dingen Denn Himmelfahrt iſt der Tag der Herren
partien. Jeder Verein oder Klub, der etwas auf
ſich hält und eine Vereinsfahne hat, „macht ins Jrüne“,
z wo keine Fahne vorhanden iſt, geht es auch ohne
ie.

e Der geſtrige Himmelfahrtstag war ſo recht für einen
Ausflug geſchaffen. Strahlend lachte am Morgen die

onne vom klarblauen Himmel, und „per Beene“ oder
mit dem Kremſſer, auf dem Motorrad oder in die
Polſter des Autos gelehnt floh man aus den Mauern
der Stadt hinaus in die erwachende Natur, welche, in
dieſem Jahr noch etwas weit zurück, den jungfräulichen
Eindruck des Oſterfeſtes machte Wie die überland-
bahn mitteilt, ſind am Himmelfahrtstage auf allen
3 Linien ungefähr 12 000 Perſonen befördert worden.
Gegen das Vorjahr iſt dies ein geringer Rückgang,
was vielleicht mit dem unſicheren Wetter am Nach
mittage zuſammenhängt. Am meiſten iſt die Strecke
Halle Merſeburg benutzt worden, die ſogar einen
kleinen Aufſchwung zu verzeichnen hatte, während die
beiden anderen Bahnen Mücheln und Dürrenberg)
surückgeblieben ſind.

Schöne Sonne muß ſein am Himmelfahrtstage,
je verlockt, in die Weite zu wandern und machtDurſt. Und regnen muß es auch, das gibt einen

Grund, einzukehren. Beide Bedingungen erfüllte der
geſtrige Himmelfahrtstag, denn nach dem ſtrahlend-
ſchönen Vormittag gab es am Nachmittag einige derbe
Gewittergüſſe, die die Straßen ſoweit ſie nicht ſchon
leer waren, noch „leerer machten und die geputzten
Menſchen aus den Gärten der Ausflugslokale in das
Gedränge der engen Räume trieb. Aber was tut das
Ein Gewitter währt nicht ewig. Unſere Stadt hatte,
wie üblich, wieder nur einen „Schwanz“ davon ab
gekriegt, und das Hauptwetter tobte ſich weit im Weſten
aus.
Am Spätnachmittag aber gab es ein fröhliches
Heimwärtswandern durch die erfriſchte Natur, durch
den Schnee der Milliarden Blütenblätter. Es duftete
nach Frühling und Mai und faſt konnte man es
waren „hören“, ſo lag ein Drängen und Sprießen
nach dem warmen Regen in der Luft. Das verführt
Zum Singen und Lachen, und ſo ſchallten auf allen
Wegen die fröhlichen Lieder der Heimkehrer. War
manchmal auch ein Mißton dazwiſchen, von ſchwanken
den Geſtalten, die innen gleichfalls angefeuchtet waren,
da war eben Petrus daran ſchuld. Warum läßt er
denn regnen, daß man einkehren muß

e

M „Jtalieniſche Nacht wollten anſcheinend vier
Männer machen, die in der Nacht zum Himmelfahrts
tage ein dem Fiſchermeiſter Stohr gehöriges Ruder
boot losmachten und unter Singen und Lachen damit
auf dem Gotthardteich herumgondelten. Auch auf den
Hinterteich begaben ſie ſich und ließen dort am Joch
den Kahn kürzerhand ſchwimmen, als ſie des Ver
gnügens überdrüſſig waren. Einer der „Seefahrer“
machte beim Ausſteigen mit dem Teich noch nähere
Bekanntſchaft, als er verſehentlich mit beiden Füßen
in den an jener Stelle ſehr tiefen Schlamm ſprang

Eine Krafkwagenkonkrolle wurde am Himmel
fahrtstage in der Halliſchen Straße vorgenommen
Schutzpolizeibeamte hielten die an jenem Tage gerade
ſehr zahlreichen Autos an und prüften die Papiere der
Fahrer.

Junges Leben gefährdet! Auf dem Gotthard
teich iſt junges Leben eingekehrt, indem zwei Stockenten
mütter ihrer Brut ans Licht halfen. Die eine führte
gleich ſtolz 18 und die andere 8 Kinderchen aus, und
es gewährte einen niedlichen Anblick, wenn man die
kleinen Federbällchen eifrig hinter der Mutter her
rudern ſah. Beinahe wäre es aber ſchon wieder mit
der Freude aus geweſen, denn den Schwänen kam der
Zuwachs verdächtig vor, weshalb ſie verſuchten, die
ungen Tierchen zu packen und unter Waſſer zu drücken.
Unter Mithilfe des Publikums wurde die gefährdete
Jugend daher eingefangen und in einem Gehege am
Schwanenhaus untergebracht, bis die kleinen Dierchen
etwas herangewachſen ſind.

Granatenfund. Auf dem früheren Exerzierplatz
fanden buddelnde Kinder aus Kötzſchen eine Granate
on einem Feldgeſchütz von 7,5 Zentimeter Kaliber.
Ein in der Siedlung wohnender Polizeiwachtmeiſter
nahm den 27 Zentimeter großen gefährlichen Spreng
körper an ſich und übergab ihn dem Polizeiwaffen
meiſter, der für Unſchädli machung ſorgen wird.

Ein nachts leuchtendes Straßentransparent
iſt an der Zufahrtsſtraße von der Poſt zum Bahnhof
angebracht worden Die Bahnhofſtraße von der
Halliſchen Straße bis zum Bahnhof iſt ja Einbahn
ſtraße für die Fahrt vom Bahnhof her, während die
Zufahrt durch die ſchmale Parallelſtraße erfolgen
muß, die beſonders in der Dunkelheit leicht über
ſehen wird. Das wegweiſende Transparent werden
beſonders fremde Kraſtwagenſührer freudig be
grüßen.

Die Nachſendung der Poſt in die Badeorte
erleidet keine Verzögerüng, wenn man ſchon im
Nachſendungsaäntrag der Poſt die Wohnung
am Sommeraufenthalt genau und vollſtändig bezeich
net. Wird eine Wohnung erſt nach dem Eintreffen
am Badeort angemietet, ſo ſollte man nicht ver
ſäumen; ſofort die näheren Angaben der Poſt am
Heimatsort und möglichſt auch den Perſonen, mit denen
man einen Briefwechſel unterhält, mitzuteilen Zu
Nachſendungsanträgen verwende man möglichſt die
amtlichen Formblätter, die an den Schaltern und von
den Zuſtellern zur Abgabe bereitgehalten werden.

Gasſchmelzſchweißzkurſe veranſtaltet, wie wir
bereits mitteilten, in Merſeburg die Mitteldeutſche
Schweiß Lehr und WVerſuchsanſtalt. Wir weiſen noch
mals darauf hin, daß zur Teilnahme Voranmeldung,
Halle a. d. S., Berliner Straße 1, erforderlich iſt.

c

am Schluſſe ſtürmiſchen Applaus.

Trebnitz, Kriegsdorf bis Wegwitzer „Bergſchenke“, wo
ſelbſt erſte Raſt (Frühſtück) gemacht wurde. Eine halbe
Stunde ſpäter ſah man die Wanderer auf dem Wege
über Wegwitz durch grüne Wieſen und Wälder in
Richtung Raßnitz. Noch rechtzeitig genug traf man am
Ziele in Lochau ein und konnte ſo der unvermeid
lichen Himmelfahrtshuſche entgehen. Eine Radler
abteilung, die den Umweg etwas größer über Hor-
burg, Oberthau nahm, landete zur rechten Zeit in
Weßmar und ließ dort die kleine Huſche vorübergehen.
Eine gegen 16 Uhr aufgiehende zweite Gewitterwolke
ließ nur ihre letzten Tropfen in Lochau zurück. Um
17 Uhr trak die ſtattliche Wanderſchar, die rd. 150 Teil
nehmer aufwies, über Burgliebenaiut, Meuſchau den
Heimweg an.

Creypau war das Ziel des TuSpV. 1885
Am Himmelfahrtstage in aller Frühe hatte ſich

eine große Anzahl (ca. 100 Perſonen) auf dem 1885erTurnplatze eingeſunden, um an der Auſahruch wieder

kehrenden bekannten und beliebten Goetzwanderung
teilzunehmen. Als Ziel war für dieſes Jahr Ereypau
gewählt worden.

Die Heerſchar wanderte mit frohem Mut Und
fröhlichem Geſang am Saaleufer entlang bis zur
neuen Röſſener Brücke Nach überſteigung dieſer hohen
Brücke von wo man das herrlich und idylliſch
gelegene Wald bad Leunag in der Tiefe liegen ſah

Fing es am linken Saaleufer entlang nach dem
GöhlitzſchCreypauer Wäldchen. Herrlich war dieſe
Waldeslüft! Herrlich dieſer Frühlingszauber! Gegen
9 Uhr erreichte man das ſchöne und ruhig gelegene
Dorf Ereypau.

Zwei Familien erkrankt.
Eine hieſige ſechsköpfige Familie in der Lindenſtraße

mußte am Mittwoch unter Anzeichen einer ſchweren
Fleiſchvergiftung ärztliche Behandlung zugeführt
werden. Wie ſich herausſtellte, hatten die Familien
mitglieder am Abend vorher Hack fleiſch gegeſſen, das
ſie kurz vorher von einem hieſigen Fleiſcher gekauft
hatten. Wie wir dazu erfahren, ſind die Vergiftungen
ſehr ernſt zu nehmen.

Am gleichen Tage erkrankte eine vierköpfige Familie
in der Markwardſtraße unter den gleichen Erſchei
nungen. Auch ſie hatte Hackfleiſch gegeſſen, was aus
demſelben Geſchäft ſtammte. Die Erkrankten mußten
mit dem Sanitätsauto dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zu
geführt werden.

Die beiden Fälle bilden eine ernſte Mahnung, in der
warmen Jahreszeit mit dem Genuß von rohem
Fleiſch ſehr vorſichtig zu ſein.

Jugendlicher Ausreiſzer.
Der 17jährige Lehrling Kurt Kl. aus Eckarts

berga, welcher in einem hieſigen Geſchäft in
Stellung iſt, verſpürte, wahrſcheinlich durch den Wonne
monat angefacht, ein Reiſelüſtchen. Nach einer mehr
wöchigen Krankheit im Merſebürger Krankenhauſe be
nutzte er die ihm gewährte Schonzeit bei ſeiner Mutter
zu einem größeren Ausflug. Wahrſcheinlich plante er
gar eine Auslandreiſe Jn Altong wurde das Bürſch
chen aber ſchon erwiſcht und wieder in ſeine Heimat
zurückbefördert. In ſeine Merſeburger Lehrſtelle iſt
der Ausreißer bisher noch nicht zurückgekehrt

Der Pfingſtvogel iſt wieder da.
Seit einigen Tagen kann man auch in der Faſanerie

den melodiſchen Ruf des Pirol hören, der mit den
zurückkehrenden. Zugvögeln wieder eingetroffen iſt.
Trotz des lauten, flötenärtigen Lockrufs bekommt man
den großen, gelben Vogel nur ſelten zu Geſicht, da er
ſeines auffallenden Federkleides wegen ſehr ſcheu iſt.

Schwerer Verkehrsunfall
am „Bäumchen“

Zwei Motorradfahrer aus Leung
verletzt.

Ein ſchwerer Zuſammenſtoß ereignete ſich am Him
melfahrtstage auf der Straße Merſeburg--Weißenfels,
unweit des Gaſthauſes „Bäumchen“. Ein Perſonenkraft
wagen eines Berliner Fabrikdirektors fuhr hier gegen
15 Uhr mit dem Motorrad J. M. 58 262 zuſammen,
auf dem zwei Jngenieure aus Leung ſaßen. Der Führer
des Motorrades, Oberingenienr B. aus Le un g. wurde
ſehr ſchwer verletzt. Angeblich hat er einen Schädel-
bruch davongetragen und beide Beine doppelt gebrochen.
Er wurde dem ſtädtiſchen Krankenhaus zugeführt. Der
auf dem Soziusſitz mitſahrende Jngenieur Dr. H. wurde
nur leicht verletzt. Die Schuldfrage iſt noch ungeklärt,
da die Landſtraße an der Unfallſtelle ſchnurgerade und
ſehr überſichtlich iſt.

PrivatTheater Geſellſchaft Merſeburg.
Das allfährliche, ſchon zur Tradition gewordene

Maienfeſt der „Privat“ wurde am Mittwochabend
im Etabliſſement „Neues Schützenhaus“ abgehalten.
Alle die zahlreich erſchienenen Teilnehmer, ob jung,
ob alt, huldigten zunächſt nach friſch und flott geſpielten
alten und neuen Weiſen fleißig dem Tanze, wobei die
ſommerliche Temperatur manchen Schweißtropfen als
Dribut forderte. Jm weiteren Verlaufe des Abends
gelangten zwei Moſerſche Einakter „Die Verſucherin“
und „Kandels Gardinenpredigten“ zur Aufführung. Die
an würzigen Dialogen und heiteren Szenen reichen
Handlungen trugen viel zur Beluſtigung der Beſucher
bei und die in friſcher und flotter Weiſe ſich ihrer
Aufgabe entledigenden Darſteller ernteten jedesmal

Nach Beendigung
der theatraliſchen Vorführungen huldigte man weiter
der Göttin Terpſichore, bis der Eintritt der Polizei
ſtunde der ſchön verlaufenen Veranſtaltung ein Ende
bereitete.

gustummeln. Allerhand Spiele gab es da; ſelbſt das
ſog. Schinkenklopfen für die Kräftigeren durfte nicht
fehlen. Hier mußte man wahrnehmen, daß eine
Sonntagshoſe bezüglich der Haltbarkeit nicht das
aushält, als eine Turnhoſe aushalten muß. Nach
langer Raſt ging es an die Heimreiſe. Mil frohen
Geſängen erreichte man Alt-Röſſen, wo der Unwetter
ſturm die ganze Heerſchar auseinanderriß.

Mit ziemlicher Verſpätung fanden ſich aber trotzdem
alle wieder auf ihren heimiſchen Turnplatze ein, wo
man ſich über das Geſehene und Geſchehene ſowie über
die letzte Etappe (Unwetterſtürme) bei froher Laune
und voller Zufriedenheit noch weiter unterhalten konnte.

Himmelfahrtsausflug
der Priv. Schützengilde Merſeburg.
Die Priv. Schützengilde Merſeburg veranſtaltete

am Himmelfahrtstage einen gutgelungenen Ausflug.
Bereits in aller Frühe „ſtartete“ die Kleinkaliber
abteilung der Schützen und in ſtrammem Marſch ging
es am Gotthardteich und „Feldſchlößchen“ vorbei nach
KötzſchenBeüng bis zur Frühſtücksſtation in Kayna,
Dann wurde weitermarſchiert nach Braunsdorf
wo im Kameradenkreiſe gemütliche Stunden verlebt
wurden. Nachmittags kamen die „Alten“ nach und in
ſchönſter Harmonie vergingen die Stunden, bis kurz
vor 21 Uhr zum Rückmarſch (per Staatsbahn von
Wernsdorf aus) „geblaſen“ würde. Alles in allem ein
Ausflug unſerer Schützen, der in jeder Beziehung ge
lang Und von gutem deutſchen Schützengeiſt durch

l drungen war.

Gefährliche Fleiſchveroſſtungen n
Der Stenvgraphenverein Stolze-Schrey
E. V. hielt am Dienstag eine Verſammlung ab, die
vom 1. Vorſitzenden, Landesoberinſpektor Hauffe,
geleitet wurde. Für den Bundestag in Halle Ende
Mai iſt ein reichhaltiges Programm vorgeſehen.
30 Mitglieder haben ſich bereits dafür gemeldet. An
fang Auguſt findet in Breslau der Verbandstag der
Schüle StolzeSchrey ſtatt. Sodann erfolgte die Ver
teilung der Diplome des Funkprobeſchrei
bens. Sämtliche Teilnehmer in der Geſchwindigkeit
von 200 Silben erhielten für fehlerloſe Arbeiten
I. Preiſe. Die Herren Jünger und Hübner
konnten außerdem in der Geſchwindigkeit von
150 Silben I. Preiſe erhalten. Ein Sommerfeſt iſt
noch für Mitte Juni vorgeſehen. Ein gemütliches Bei
ſammenſein bildete den Abſchluß dieſer Verſammlung.

Kurkonzert des Steuer-Orcheſters.
E Bad Dürrenberg. Am Himmelfahrtstage konzer

tierke in den Kuranlagen das Steuer-Orcheſter, Halle.
Leider vertrieben heraufziehende Gewitter während des
re de die Zuhörer für kurze Zeit. Das Konzert
wurde dennoch prögrammäßig durchgeführt. Die zahl
reichen Zuhörer zollten reichen Beifall. übertönten
auch Donner zeitweiſe die lhriſchen Weiſen, ſo kann
man doch das Konzert als gut gelungen bezeichnen

Vergrößerung des Kurparkes.
E Bad Dürrenberg. Die Arbeiten zur Vergröße

rung unſeres Kurparkes ſind nach wochenlanger Arbeit
Zu Ende geführt. Um ein herrliches Stück iſt unſer
Hurpark neben den Tennisplätzen vergrößert worden.Ein Goldfiſchteich bildet die Zierde De Neuanlagen

und ladet die Beſucher des Kurparkes zum Verweilen
ein. Der Badeverwaltung iſt es gelungen, unſeren
reizenden Kurpark um ein weiteres Schmuckſtück zu be
reichern. Möge er zur weiteren Entwicklung unſeres
Bades beitragen.

Gaſtſpiel des Leipziger Schauſpiel-
hauſes

Bad Dürrenberg. Das „Geſchäft mit Amerika“,
Luſtſpiel in 3 Akten von Paul Frank und Ludwig
Hirſchfeld, war eine glänzende Veranſtaltung des Kur
Theaters. Unter Mitwirkung erſter Kräfte des Leip
ziger Schauſpielhauſes wurde ein Spiel geboten, wie
es hier ſelten zu verzeichnen war. Die feſſelnde Hand
lung nahm die Hörer gänz gefangen. Der Beifall war
herzlich und gab den hervorragenden Künſtlern den
Beweis, daß die Gäſte echte und reife Kunſt zu ſchätzen
wußten. Jm Intereſſe unſeres Bades wäre ein
ſtärkerer Beſuch zu wünſchen geweſen. Hoffentlich
folgen noch mehr Gaſtſpiele. Von Mund zu Mund
wird ſich herumſprechen, daß das Gaſtſpiel eine erſt
klaſſige Darbietung war, wie ſie ſonſt nur in der Groß
ſtadt zu ſehen iſt.

„Gaſſenhauer.“
Bad Dürrenberg. Die Kurlichtſpiele bringen ab

heute einen der intereſſanteſten Tonfilme, der das
Schickſal von fünf armen Hofſängern zeigt. Der inner
lich beſcheidene, tonlich und bildlich aber erſtaunlich
ſichere Film wird mit Recht ein großes Publikum
finden.

Poſtſachen früher aufliefern.
F Bad Dürrenberg. Da ab 15. Mai der neue

Sommerfahrplan in Kraft tritt, iſt der Zug 851 nach
Leipzig, der ſonſt 18.32 ab Dürrenberg fuhr, früher
gelegt, und zwar auf 17.51 Uhr. Es iſt infolgedeſſen
zu empfehlen, die Poſtſachen, die abends noch mit nach
Leipzig gehen ſollen, bereits 5.30 Uhr beim hieſigen
Poſtamt aufzuliefern.
Elternabend der Volksſchule Dürrenberg Keuſchberg.

Bad Dürrenberg. Der von der hieſigen Volksſchule
veranſtaltete Elternabend war ſehr ſtark beſucht. Das
Spiel der Kleinen „Wer kommt?“, das Erwachen des
Tages und Hereinbrechen der Nacht darſtellend, wurde
ſehr niedlich vorgeführt und mit lebhaftem Beifall be
lohnt. Das Spiel der Großen „Das klingende Haar“
behandelte eine Königsfamilientragödie und wurde von
den Darſtellern ohne Ausnahme prächtig durchgeführt.
Geſang und Tanzreigen in den farbenprächtigen Ko
ſtümen bei entſprechender Bühnendekoration waren
entzückend, ſo daß auch hier mit dem Beifall nicht

hin. Die Gemeinſchaft der Freunde hatte deshalb ſchon
ſeit dem Jahre 1926 auf die abſolute Notwendigkeit
der Schaffung eines Bauſparkaſſengeſetzes
hingewieſen. Wie notwendig dieſe geſetzliche Regelung
geworden war, geht daraus hervor, daß nach der Auf
hebung des Depot- und Depoſitengeſetzes die Bauſpar
kaſſen wie Pilze aus der Erde ſchoſſen und ſeit dieſer
Zeit, d. i. innerhalb der letzten 122 Jahre, etwa 250
neue Bauſparkaſſen gegründet worden ſind. Die Ge
meinſchaft der Freunde kann, wie der Vortragende her
vorhob, vor allem das Verdienſt beanſpruchen, daß ſie
mit abſolut offenen Karten arbeitet, ohne jede Schön
färberei, und daß ſie nicht mehr verſpricht, als ſie zu
halten vermag. Auf dieſer Grundlage legte der Vor
tragende in ſeinen klaren Ausführungen dar, was eine
ſolide Bauſparkaſſe zu leiſten vermag, und führte die
Zuhörer in die neuen Tarife ein, die dem Bauſpar
kaäſſengeſetz ſchon gerecht werden. Die Wartezeiten und
beſonders die Sicherheiten der eingezahlten Gelder
fanden eingehende Erörterung. Der aufklärende Vor
trag wurde beifällig aufgenommen

Ruſſenorcheſter in Merſeburg.

Das auch hier bereits bekannte Großruſſiſche
Nationalorcheſter WHB. wird am Sonnabend im
„Kaſino“ eines ſeiner beliebten Konzerte veranſtalten.
Gegründet von Alexander Michailowſkij im Jahre 1920,
feiert die Truppe in dieſem Jahr ſein 10jähriges er
folgreiches Beſtehen. Karten im Vorverkauf in dem
Verkehrsbüro „Kaſino“.

Gemeinde Leung.

Das Schullandheim Benshaufen.

X Leung. Während der Pfingſtferien, und zwar
vom 23. Mai bis einſchließlich 2. Juni, will die Ge
meinde Leuna Kinder der Siedlungsſchule im Schul
landheim Benshauſen unterbringen. 60 Schulkinder
im Alter von über 10 Jahren können Berückſichtigung
finden. Der tägliche Verpflegungsſatz beträgt 1 RM.
Für Kinder erwerbsloſer Eltern bzw. kinderreicher
Familien iſt der Aufenthalt unentgeltlich. Anmel
dungen bis zum 9. d. M. in der Gemeindeverwal
tung. (Siehe Anzeige.)

Die älteſte Einwohnerin geſtorben.
X Spergau. Hier wurde die älteſte Einwohnerin

unſeres Ortes, die verwitwete Henriette Jahr mar kt,
beerdigt. Dieſelbe hat unlängſt das 90. Lebensjahr
vollendet.

Aus Bacf Dürrenberg
gekargt wurde. Alles in allem war es ein ſchöner Abend
und der überaus zahlreiche Beſuch bewies, wie geſchätzt
dieſe Abende von der Elternſchaft ſowohl als auch von
den Einwohnern werden.

Aus der Kirchengemeinde.
Bad Dürernberg. Jm Gaſthof „Zur Eiſenbahn

brücke“ fand eine Sitzung der kirchlichen Körperſchaften
unſerer Parochie mit Wölkau unter Vorſitz von Paſtor
Krüger ſtatt. Die Pfarrkaſſenrechnung, die einen
Beſtand von 9,06 Mark ergab wurde genehmigt, desgl.
der Haushaltsplan für 1930/31.

In der ſich anſchließenden Sitzung der Kirchen
gemeinde Keuſchberg ergab die Kirchenkaſſenrechnung
eine Einnahme von 42 298,57 Mark, der eine Ausgabe
von 44 752,91 Mark gegenüberſteht; mithin einen Fehl
betrag von 2454,34 Mark aufweiſt, der jedoch inzwiſchen
als abgegolten zu betrachten iſt. Es wurde Entlaſtüng
erteilt, ebenſo der Friedhofskaſſenrechnung, deren Ein
nahme von 3762,31 Mark eine Ausgabe von 3749,68
Mark gegenüberſtand. Wegen Beſchaffung von kirch
lichen Räumen in der »Siedlung bis zur Errichtung
des kirchlichen Gemeindehauſes fand eine längere Aus
ſprache ſtatt. Es wurde eine Kommiſſion gewählt,
die ſich aus folgenden Herren zuſammenſetzt: Rektor
Schmiedchen, Gemeindevorſteher Helfer, Bauwerkmeiſter
Hartmann, Dipl.-Jng. Hemmann und Paſtor Krüger.
Sie ſoll bericht über die vorgenommenen Schritte er
ſtatten. Für den neuen Friedhof wurde von der Re
gierung nunmehr Genehmigung erteilt. Da die ganze
Anlage einen Koſtenaufwand von 35 000 Mark er
fordert, beſchloß man, eine Anleihe von 20 000 Mark
aufzunehmen. Eine längere Ausſprache entſpann ſich
über die Frage: Soll das Gotteshaus zu Beerdigungs
feierlichkeiten freigegeben werden Man einigte ſich
dahin, daß auf Antrag Beerdigüngsfeierlichkeiten in
der Kirche ſtattfinden können, ſobald in hygieniſcher
Beziehung keine Bedenken vorliegen. Zum Schluß
wurde noch über ein kirchliches Arbeitsprogramm im
Sommer geſprochen und der Vorſchlag, Waldgottes
dienſte in den Abendſtunden abzuhalten, befürwortet;
zu dieſem Zwecke ſoll ſich die Kirchenbehörde mit der
Badeverwaltung in Verbindung ſetzen.

Aus dem Saalkreis.
Eine Stunde Löſcharbeſt.

2 Ammendorf. Am Dienstag, gegen 20 Uhr, war
auf dem Schuttabladeplatz an der Steinſtraße altes
Gerümpel in Brand geraten. Die Ammendorfer Frei
willige Feuerwehr war eine Stunde mit der Beſeitigung
des Feuers beſchäftigt. Die Urſache des Brandes
konnte noch nicht ermittelt werden.

Tageskalender.
Freitag, 15. Mai.

„Sonne“: Förſterchriſt!l. Uniontheater: Das Mil
lionenhalsband. Was koſtet Liebe? Kammerlicht
ſpiele: Die drei von der Tankſtelle. Kurlichtſpiele,
Dürrenberg: Gaſſenhauer.

Sonnabend, 16. Mai.
Kammerlichtſpiele: Mit Byrd zum Südpol. „Kaſino“:

Großruſſiſches Nationalorcheſter. Heimattreue
Oberſchleſier: Stiftungsfeſt. „Zum Gradierwerk“,
Dürrenberg: Wohltätigkeitskonzert. Goöhlitzſch
Abſchlußball.
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Mai Verſammlung des Kriegervereins.
S Kriegſtedt. Der Kriegerverein Schadendorf,

deſſen Mitglieder mehreren Ortſchaften der Grund
dörfer entſtammen, hielt im hieſigen Gaſthofe ſeine
Mai Verſammlung ab. Nach Eröffnung und Be
grüßung durch den Vorſitzenden wurden die Einladungen
der Kriegervereine Bad Lauchſtädt und Großgräfendorf
zu deren 60 jährigen Jubiläen bekanntgegeben. Die
Gewehrgruppe des Vereins mußte infolge Ablebens
bzw. Ausſcheidens einiger Mitglieder ergänzt werden.
Ein neues Mitglied wurde aufgenommen Der 2 Vor
ſitzende ſprach über „Kriegerverein und Volksbegehren“.
Vaterlands und Volkslieder bildeten den Abſchluß der
Verſammlung Die Juniverſammlung erfolgt wieder
im Vereinslokal.

Ein Auslandpfarrer
bewirbt ſich um die Lauchſtädter Pfarrſtelle.

S Bad Lauchſtädt. Unter den Bewerbern um die
Lauchſtädter Pfarrſtelle, die erneut ausgeſchrieben iſt
und deren Meldefriſt am 15. d. M. abläuft, befindet
ſich auch ein deutſcher Pfarrer aus der Tſchechoſlowakei.

Bekieſung der Fußwege.
S Bad Lauchſtädt Nachdem ſich die Natur prächtiegeſchmückt hat, der Kurpark d alle übrigen e

der Stadt ihr Brautkleid angegzogen haben, wurden auch
die Fußwege von Stadt, Park und Friedhof durch Be
kieſung dem Frühlingsſchmuck angepaßt. Das friſche
Grün, Blütenflorag und die friſch bekieſten Wege geben
daher ein eindrucksvolles Geſamtbild, das der Stadt als
Bad zur Ehre gereicht.

t Kommenden Sonntagmittag hält der Lauchſtädter Obſt
eine Wanderverſammlung

nach
und Gartenbau

Die Berufsſchule beginnt mit dem Ankerricht.
S Schafſtädtk. Der Unterricht in der hieſtgen Be

rufsſchule, welcher ſeit Beginn des neuen Schuljahres
wegen der noch ungeklärten finamziellen Verhältniſſe
ausfallen mußte, wird nun, nachdem ſeitens des
Kreiſes und der Stadt die erforderlichen Mittel be
willigt ſind, am kommenden Montag wiederaufgenommen. Jm Intereſſe der Weiterbiſd.
ſchulentlaſſenen Jugend iſt dies ſehr zu begrüßen.

Der Menſchenfreſſer von Corbetha.
Corbetha b. Schkopau. Am Himmelfahrtstage

gegen Mittag gingen zwei hieſige Einwohner
Barche und Hagedorn nach ihrer Wieſe an der
Saale, als ihnen auf einem Feldweg der Zimmer
mann Paul Fröbus begegnete. Es kam zu einer
Anrempelei, in deren Verlauf Fröbus ein Terzerol
sog und auf Hagedorn anſchlug. Dieſer ſprang je
doch ſchnell zur Seite, die Kugel fuhr ihm am Kopf
vorbei und traf Barche in die linke Wange. Die
beiden Angegriffenen ſtürzten ſich nun auf den
Schießer und verprügelten ihn kräftig, wobei der
Wütende dem Hagedorn zwei Mittelfinger der
rechten Hand faſt vollſtändig durchbiß.
Nach der Affäre hatte Fröbus noch die Unverfroren
heit, dem Landjägermeiſter telephonich anzurufen,
weil man ihm das Terzerol weggenommen habe.

Bereits vor einigen Tagen hatte er faſt an der
ſelben Stelle einen Zuſammenſtoß mit einem ande
ren Einwohner von Corbetha, den er von dem Feld
weg verjagen wollte mit der Begründung, das ſei
ſein Grundſtück, trotzdem er überhaupt keinen Grunde
beſitz hat. Auch hier geriet er aber an den Ver
kehrten und bezog kräftige Prügel.

Miſſtonsfeſt in Delitz a. B.
S Delitz a. B. Kommenden Sonntag findet hier

das diesjährige Miſſionsfeſt im Kirchenkreiſe ſtatt.
Um 15 Uhr iſt Feſtgottesdienſt in der Kirche, in der
ein Miſſionar die Feſtpredigt hält. Anſchließend an
den Gottesdienſt iſt eine Nachverſammlung im Gaſthof
e Alle Gemeindeglieder ſind dazu herzlich ein
geladen. Iſt doch der Weg nach Delitz a. B. nicht
weit und bedeutet zugleich den ſchönſten Maienausflug.

Biſamratten.
S Schkeuditz. Dem Inſpektor Buſſe auf Rittergut

Altſcherbitz fiel auf, daß ſich für den Wildentenbeſtand
ein Liebhaber gefunden hatte. Von 11 Enten ver
ſchwanden erſt drei, am andern Tage fehlte der ganze
Beſtand. Abends beobachtete er dann zwei Biſamratten.
Es gelang ihm, eine, ein Prachtexemplar von 30 Zenti
meter Länge zur Strecke zu bringen, die andere Ratte
wurde angeſchoſſen, e aber in einem Loch. Die
erlegte Ratte hatte Fiſchreſte im Magen. Sonach muß
doch die Elſter noch Fiſchbeſtände haben.

Meiſterprüfung.
S Schkeuditz Vor der Prüfungskommiſſion der

werk Kurt Herzog und Hermann Haferkorn,
in Schkeuditz Oſt wohnhaft, die Meiſterprüfung.

Vom Ferkelmarkt.
S Schkeuditz Der Ferkelmarkt wies heute guten

Antrieb, jedoch nur mittleren Abſatz auf. Die Hreſſe
ſchwankten zwiſchen 14 bis 20 RM

Will er ſich ſelbſtändig machen
S Schkeuditz. Zur Anzeige kam ein in einer hieſtgen

Mechanikerwerkſtatt beſchäftigter Gehilfe, der ver
ſchiedene Werkzeuge geſtohlen hatte. Das ge
ſtohlene Gut konnte wieder herbeigeſchafft werden.

Nicht freihändig fahren!

S Balditz. Die alte Unſitte, während der Fahrt
die Hände von der Lenkſtange des Fahrrades zu
nehmen, um ſich eine Zigarette anzuzünden, wurde
einem Leipziger Radfahrer verhängnisvoll Er fuhr
gegen einen Stein und ſtürzte ſo ſchwer daß er im
Geſicht und an den Beinen erheblich verleht wurde

Bekämpft die Blutlaus.
S Teuditz. Des öfteren bemerkt man leider noch

jetzt in einzelnen Gärten das Auftreten der Blutlaus.
Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, die von ihr be
fallenen Obſtbäume gründlich zu reinigen und die Blut
lauskolonien, auch die an den Wurzeln im Boden, zu
vernichten.

Wildernde Hunde und Katzen.
s Ragwitz. Seitens der Jagdpächter beſchwert man

ſich, daß in hieſiger Flur zählreiche Hunde und Katzen
anzutreffen ſind, wodurch unter dem Wild viel Schaden
angerichtet wird. Es ſei darauf hingewieſen, daß
Hunde und Katzen, die ſich über 200 Meter vom letzten
Hausgrundſtück entfernt in der Flur aufhalten, ohne
weiteres abgeſchoſſen werden können.

Die Bierreiſe mit dem Motorrad.
8 Otzſch. Der Arbeiter F. von Hier hatte mit

dem Motorrad eine Bierreiſe unternommen und als
die Heimfahrt angetreten werden ſollte, war es nicht
leicht, das Gleichgewicht zu halten. Man riet ihm
ab, in dieſem Zuſtand das Motorrad zu benutzen,
doch ſchlug der Beſitzer alle Warnungen in den Wind
und fuhr ab. Dicht vor Otzſch raſte er gegen einen
Baum und wurde ſo ſchwer verleht, daß er ins
Krankenhaus gebracht werden mußte. Als ein
Glück iſt es noch anzuſehen, daß der Betrunkene
guf, der verkehrsreichen belebten Straße nicht mehr
Unheil angerichtet hat.

Schutz den Wieſen
F Kauern. Vielfach klagt man hier, daß jetzt die

Wieſen ihres Blumenſchmückes beraubt werden. Be
ſonders die Kinder können ſich nicht genug tun im
Sammeln von Himmelſchlüſſel und Sumpfdotterblumen.
Dabei erwächſt dem Landmann durch das Niedertreten
des Graſes erheblicher Schaden

17. Bundesfeft ländſicher Geſangvereine.
S Kauern. Am kommenden Sonntag findet hier das

17. Bundesfeſt ländlicher Geſangvereine ſtatt. Der
feſtgebende Männergeſangverein Teuditz und Umg. Sitz
Kauern) hat bereits alle Vorbereitungen getrofſen, um
den zahlreich angemeldeten Vereinen und Gäſten den
Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu machen. Nach
dem Feſtumzug, um 14 Uhr, beginnen von 15 Uhr ab
die Maſſenchorlieder und Geſangsvorträge der einzel
nen Bundesvereine, bis dann ab 17 Uhr ein Feſthall
das Feſt beſchließt. Hoffentlich iſt der Himmel den
Sängern gnädig und beſchert gutes Wetter

Der Waſſerleitungsſtreit endlich bei
gelegt.

S Söſſen. Jn der hieſigen Schule fand eine Ver
ſammlung der Gemeindevertreter mit Vertretern der
A. Riebeckſchen Montanwerke AG. und der Werſchen
Weißenfelſer Braunkohlen AG. zu Halle a. d. S. ſtatt,
zwecks endgültiger Stellungnahme zu der ſeit Jahren
ſchwebenden Angelegenheit des hieſigen Waſſerleitungs
netzes. Die Leikung war Anfang der 90er Jahre vonder damals Sachſch Thurinhiſchen BraunkohlenAG.

gebaut und ſpäter nach Auflöſung dieſer Firma von
Hen A. Riebeckſchen Montanwerken AG. übernommen
und unterhalten worden. Da jedoch letztere Geſellſchaft
jetzt hier keine Werke mehr in Betrieb hat, verſorgte
ſeit einigen Jahren die Grube „Guſtäv Adolf“, der
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen AG. zu Halle a. d. S.
gehörig, das Netz mit Waſſer. Durch eine im Winter
1929 nötige Reparatur und durch die von der Gemeinde
angeſtrengte Klage gegen die bisher noch erſatzpflich
tigen A. Riebeckſchen Montanwerke kam es jetzt zu
einer Einigung dahin daß das Waſſerleitungsnetß von
der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen AG. zu Halle
a. d. S. mit allen Rechten und Pflichten übernommen
wird. Auch die von der Gemeinde ſeinerzeit veraus
gabten Reparaturkoſten werden dieſer zurückerſtattet
Damit dürfte dieſe Angelegenheit endgültig aus der

Handwerkskammer zu Halle beſtanden im Schloſſerhand

werfarrt
Welt geſchafft ſein.

S rerreeee

Selbſthilfe.
O. Querfurt. Zur Zeit beobachtet man in der

Badeanſtalt fleißige Leute, die damit beſchäftigt ſind,
das Schwimmbaſſin unterhalb des Sprungbrektes zu
vertiefen. Wie ſich bei verſchiedenen ſportlichen Ver
anſtaltungen herausgeſtellt hat, iſt das Baſſin für
Sprünge vom Sprungbrett aus nicht tief genug. Es
ſind vielfach Verletzungen vorgekommen. Um dieſem
Ubelſtand abzuhelfen, nehmen Mitglieder des hieſigen
Männerturnvereins in ſelbſtloſer Weiſe im Einverſtänd
nis mit der Stadtverwaltung die Arbeiten zur Ver
tiefung ſelbſt vor. Sie arbeiten ſchon ſeit Wochen in
ihren freien Stunden daran und haben die ſchwere
Arbeit nun bald geſchafft. Es ſind viele Kubikmeter
Erdmaſſe, die da herausgehoben werden mußten aber
der Erfolg und die Freude an der gelungenen Arbeit
entſchädigen die freiwilligen Helfer. Die Offentlichkeit,
die ja ebenſoſehr als der Turnverein ſelbſt an der Sache
intereſſiert iſt, hat allen Grund, dem Verein dankbar
zu ſein.

Verſchönerung der Stadt.
S Huerfurk. Der Vorplatz vor dem Hoſpitale iſt

einer gründlichen Veränderung unterzogen worden.
Nachdem der Baumbeſtand des Platzes reduziert wor
den iſt, wurden Planungsarbeiten ausgeführt. Neue
glatte Flächen ſind entſtanden, die, dürch Blumen
ſtücke geſchmückt und mit Raſen eingeſät, eine Zierde
der anliegenden Straßen bedeuten werden. Jm Inker
eſſe der Verſchönerung unſerer Heimatſtadt iſt das nur
zu begrüßen.

Wohnungs und Wirtſchaftsnok.
O Querfurk. Am Himmelfahrkstage fand abends

im Hotel „Schwarzer Bär“ ein Werbeabend für den
Ring der Bauwirte ſtatt. Bauwirt Ulrich Red mer
ſprach zu dem Thema „Befreiung aus Wohnungs-
und Wirtſchaftsnot“ vor einer nicht zu großen Zahl

von IJntereſſenten. Er zeigte die zinslofe Tatbewegung
der Bauwirte, die in der Hypothekenablöſung von
Eigenheimen ſich äußert. Die Ausführungen wurden
beifällig aufgenommen.

Von der Thegakergemeinde.
O Huerfurk. Am Mitkwochabend fand im Rahmen

der winterlichen Veranſtaltungen der hieſigen Theater
gemeinde der letzte Theaterabend im großen Saale des
Ballhauſes „Zur Tatine“ ſtatt. Zur Aufführung ge
langte der dreiaktige Schwank von Max Reimann und
Otto Schwartz „Der Sprung in die Ehe“. Das
Enſemble des Oſt und Mitteldeutſchen Landestheaters
erntete mit ſeinen Darſtellungen reichen Beifall. Nach
Schluß der Vorſtellung hatte der Vorſtand der
Theatergemeinde Querfürt E. V. zur Generalver
ſammlung eingeladen. Jn der Tagung kommen die
notwendigen Vereinsangelegenheiten zur Regelung

Vom Turnverein.
O Querfurk. Himmelfahrt iſt Wandertag, vor

allem bei den Turnern. So veranſtaltete der hieſige
Männerkurnverein am Himmelſfahrtstage eine Wänder
fahrt nach Allſtedt in Thüringen. Morgens um
246 Uhr ſämmelte ſich eine ſtattliche Schar von Jahn
jüngern und jüngerinnen, um frohgemüt die Wande-
rung anzutreten, die über Lodersleben zunächſt nach
dem matenfriſchen Allſtedter Forſt führte, wo man im
Morgenſonnenſchein rechte Waldraſt hielt, dem Pirſch
häuschen einen Beſuch abſtattete und durch Waldes
hallen nach Allſtedt weiterzog. Hier war vor allem
das Schloß der Anziehungspunkt der Wanderer. Man
ruhte aus, ſah Wetterwolken ſich ballen, die ihren
Weg ſüdwärts nahmen, und rüſtete am ſpäteren Nach
mittag zur Heimkehr

Himmelfahrk hat ſeine Wetlterark.
O Querfurt. Glänzte morgens die Sonne im

ledigte ſich Lehrer Rodenber g Eſperſtedt, ſeiner

Leibe ging. Jhm iſt es zu verdanken, daß ein weiteres

Aus dem Schulverband Benndorf.

ein Ausflugswetter, wie man es ſich nur wünſchen
kann. Darum ſtand die Morgenfrühe des Himmel
fahrtstages im beſten Zeichen des Ausflugsverkehrs.
Alles ſtrömte hinaus in die herrliche Blütennatur.
Der Durchgangsverkehr war ungemein belebt. Auto
hupen Und Motorgeknatter beherrſchten die Durch
gangsſtraßen. Beſonders die Freyburger, Arkerner und
Eisleber Chauſſee ſtanden im Zeichen des lebhafteſten
Verkehrs, Um die Ausflügler nach Freybürg, Naum
burg, Köſen, Artern, Kyffhäuſer und dem Harz zu
bringen Doch in der erſten Nachmittagsſtunde braute
Jupiter Pluvius am ſüdweſtlichen Horigzonte einen ge
witterbelebten Maitrank zurecht. In der zweiten
Nachmittägsſtunde waren die Wetterwolken ſo gefahr
drohend, daß man das ſchützende Heim aufſuchte. Doch
außer einigen wenigen Tropfen gab es kein Naß
Südwärts auf der Querfurter Platke und im Unſtrutk
tale tobte ſich das Unwetter aus, das manchem
Himmelfahrtsausflügler wohl einen Strich durch die
Rechnung gemacht hat.

Himmelfahrksſchießen der Jägerkompanie.
O. Luerfurk. Alter Tradition gemäß hielt die

Jägerkompanie am Himmelſahrtstage ihr ſog. „Him
melfahrtsſchießen“ ab Morgens fand großes Wecken
ſtatt. Am Vormittage knallten luſtig die Büchſen auf
dem Scheibenſtande des „Schützenhauſes, wo ſchöne
Preiſe winkten. Am Nachmittag fand der Auszug der
Jägerkompanie vom Markte nach dem „Schützenhauſe“
ſtatt, woſelbſt ſich reges Leben und Treiben entfaltete.
Am Abend beſchloß das Jägerkränzchen im großen
Schützenſaale mit Konzert und Tanz die Ver
anſtaltung.

Frühlingskonzert.

O Lodersleben. Mit ſeinem Frühlingskonzert „Am
ſchönen Rhein“ hatte der hieſige Maännergeſangverein

Deutſcher Sang“ einen großen Erfolg. Sämtliche
Chöre wurden mit einer Sauberkeit und Ausdrucks
weiſe vorgetragen, die den Sängern und ihren Lieder
meiſtern zur Ehre gereichen. In dem Werke „Rheiniſcher
Sang“ von Hannemann, vom Dirigenten für Männer
chor, Orcheſter und Baritonſolo bearbeitet wüchs der
Chor über ſich ſelbſt hinaus. Sicher und klangvoll ent

Soliſtenaufgabe. Im zweiten Teile des Konzerts ſang
Lehrer Schönbrodt, Eſperſtedt, mit prächtiger

im Herzen“ von Cäſar Flaiſchlen, „Der Zeiſig“ und
andere Lieder verſtändnisvoll von GauChorliedermeiſter
Rudi Handwerg, Querfurt, begleitet. Alle Dar
bietungen fanden begeiſterten Beifall. Die Kapelle Fritz
Mehls gab ebenfalls ihr Beſtes. Ein Ball beſchloß den
wohlgelungenen Abend.

Leere Neſter.
O Göhrendorf. Vor einiger Zeit ging durch die

Zeitungen die Nachricht, daß die Zugvögel, darunter
auch die Schwalben, in Jtalien und Frankreich bei
ihrer Heimreiſe in einen ſchweren Schneeſturm ge
raten und zum Teil vernichtet worden ſeien Dieſe
Kataſtrophe macht ſich vis ins kleinſte Dorf be
merkbar. So iſt von den in unſerem Orte vor
handenen Neſtern ein größerer Teil nicht beſetzt.
Auch ſind Neſter im Winter abgefroren und ab
gefallen. Die meiſten der jetzt noch vorhandenen
Neſter ſind in Stallungen, wo die Schwalben wegen
ihres großen Nutzens gerngeſehene Gäſte ſind. Auch
im vergangenen Jahre war kurz vor dem Wegzuge
eine große Anzahl Jungſchwalben eingegangen

Kind überfahren.
S Gleina. Das vierjährige Mädchen eines hieſigen

Gutsarbeiters wurde von einem Motorradfahrer über
fahren. Das Kind mußte ſofort, ſchwer verletzt, in
das QHuerfurter Krankenhaus gebracht werden. Es
war über die Dorfſtraße hinter einem Wagen vorbei
gelaufen und konnte erſt im letzten Augenblick vom
Fahrer geſehen werden. Jhn trifft alſo keine Schuld.

10 Jahre Radfahrerverein.
H. Pödeliſt. Sein zehnjähriges Stiftungsfeſt feierte
im Hartungſchen Gaſthofe der Radfahrerverein „Jm
Friedenthale Unter Leitung ſeines Vorſitzenden,
Sperrhake, hatte der Verein alles aufgeboten, um
einen würdigen Verlauf des Feſtes zu gewährleiſten.
Es hatten ſich folgende Nachbarvereine ne
Storkäut, Zörbitz, Zeuchſeld, Eulau, Lobitzſch, Schönburg,
Corbetha, Obſchütz. Leißling, Uichteritz, Kirchfährendorf,
Leihe, Prittitz, Ebersroda, Freyburg und Bedra. Zur
Preiskorſofahrt ſtellten ſich den Preisrichtern 15 Vereine
mit Bannern zur Wertung. In ſcharfer Honkurreng
erhielt RV. Storkau den 1., Zeuchfeld den 2. und
Uichteritz den 3. Preis. Jm SechſerKunſt und Schul

Stimme und Technik „Lenz“ von Hildach, „Hab' Sonne reigenfahren zeigten die Mannſchaften von Prittitz und
Pödeliſt hervorragende Leiſtungen

Aus gen Geſseſta
Dachſtuhlbrand.

S Neumark. In der Nacht zum Donnerstag iſt
in der Zeit von 1 bis 1.30 Uhr bei dem Arbeiter
Schubert, Bedraer Straße 6, ein Feuer ausgebrochen,
welches das geſamte Dachgeſchoß vernichtete. Auch das
unmittelbar ängrenzende Stallgebäude wurde mit be
troffen. Als erſter an der Brandſtelle erſchien der
Gutsbeſitzer Müller mit ſeiner für et Gut beſtimmten
eigenen Feuerwehr, welche dem Feuer ordentlich zu

Umſichgreifen des Feuers verhütet würde, denn ſehr
leicht konnten auch die angrenzenden Häuſer mit in
den Feuerherd geraten. Ferner erſchienen noch die
Wehren der Gemeinden NeumarkGeiſelröhlitz und der
„Gewerkſchaft Leonhardt“. Durch die Löſcharbeiten
haben die noch im Haus befindlichen Räume ſehr ge
litten. Da das Haus nicht mehr bewohnbar iſt, wurde
die Familie in einer von der Gewerkſchaft Leonhardt
zur Verfügung geſtellten Wohnung untergebracht. Die
Entſtehung des Brandes iſt noch unbekannt, doch wird
Kürzſchluß angenommen.

S Senndorf. In der alten Schule fand eine Schul
vötſtändsſitzung des Geſamtſchülverbandes Benndorf
ſtatt. Alle fünf Gemeinden des Verbandes waren ver
treten. Die Rechnung 1930 ergab eine Einnahme von
16 659 61 M., eine Ausgabe von I16 686,08 M., mithin
einen Fehlbetrag von 26,42 M. Dem Kaſſenrendanten,
Pfarrer Schöne, wurde Entlaſtung erteilt. Der
vorläufige Voranſchlag für 1931 ſchließt mit 20 504 M
gegen 23 104 M. im Vorjahre ab; mithin 2600 M.
weniger Zu einer längeren Ausſprache kam es bei der
Behandlung des Antrags des Bundes der Kinderreichen,
welcher Mittel für die Bücherbeſchaffung verlangt.
Sämtliche Vertreter waren der Anſicht, daß die unent
geltliche Abgabe von Büchern nicht nur an Kinder der
Antragſteller, ſondern an ſämtliche Kinder minder
bemittelter Eltern erfolgen ſoll. Es wurden 250 M.
für dieſen Zweck zur Verfügung geſtellt. Ferner wurden
für Lehrmittel und Geräteanſchaffung 320 M. be
willigt. Die Anfrage des Vertreters der Gemeinde
Zützſchdorf betreffs Wiedereinführung der Milchſpeiſung

Die verſeuchten Weihnachtsbäume.
Einfuhrverbot für Nadelholzpflanzen.

Nach der Verordnung zur Verhütung der Ein
ſchleppung von Krankheiten der Nadelholzpflanzen
vom 3. Juni 1930 iſt die Einfuhr von Tannen-
Fichten und Kiefernpflanzen ſowie von Teilen ſolcher
Pflanzen, wie Weihnachksbäumen, Bindegrün uſto,verboten Wie die e e Regierungeſtellen mik
teilen, wird dieſes Verbot in Zukunft in ſeinem ganzen
Umfange ſtreng durchgeführt werden. Dementſprechend
werden auch Weihnachtsbäume nicht mehr zur Ein
fuhr zugelaſſen. Da nicht damit gerechnet werden
kann, daß Ausnahmen von dieſem Verbot bewilligt
werden, wird allen Intereſſenten in ihrem eigenen
Intereſſe dringend empfohlen, keine Lieferungsverträge
mit dem Ausland über Lieferung von Weihnachts
bäumen abzuſchließen.

Filiale Ammendorf
Zeltungsnusgghe Elnzelverkauf
Anzelgen-Annahme Bestellungen

J. Ko p p, Puchbandlung Buchbincdere
Hallische Straße

Wie wird das Wetter
Die kalten Tage des Mai traten diesmal nicht

in Erſcheinung, wenn es guch am Sonntag, dem 10.,
für die Jahreszeit recht kühl war. Zu Beginn der
Woche lag ein Hochdruckgebiet nördlich von Deutſch
land und verurſachte öſtliche Winde, die uns warmes
Wetter brachten. Die Temperatur ſtieg in Deutſch
land allgemein bis auf 20 Grad, an den Küſten er
reichte ſie nur 16 Grad. Ein Tiefdruckausläufer er
ſtreckte ſich über Frankreich und Südweſtdeutſchland.
Dieſe Depreſſion befand ſich am 7. Mat abends
über Deutſchland, der Kern ſüdweſtlich von Mecklen
burg. Mittags wurde hier und dort eine Wärme
von 5 bis 25 Grad erreicht, dagegen war es im
weſtlichen Deutſchland ziemlich kühl. Weſtliche Winde
brachten dort Bewölkung, Regen und Gewilter, im
Oſten kam der Wind im großen Und ganzen aus
Süden. Am nächſten Tage war die Depreſſion nach

ſchönſten Gold, herrſchte reichliche Wärme, ſo war das Oſten gerückt und ihr Kern lag über der Oſtſee.

c c

unterernährter Schulkinder wurde in verneinende
Sinne beantwortet. Die Gemeinden ſollen im Weg
der Wohlfahrt dieſes Ziel zu erreichen ſuchen, damit
auch noch nicht ſchulpflichtige, unterernährte Kinder
ergriffen werden. Dem Antrag der Gemeinde Benn
dorf auf Erhöhung ihrer Mitgliederzahl im Schul
vorſtand ſtimmte man zu. Ein Kinderfeſt ſoll wegen
der Not der Zeit nicht abgehalten werden

Warnung vor einem Schwindler?
S Mücheln. In verſchiedenen Orten des Geiſeltales

zog dieſer Tage ein Mann mit einer Samtmnelliſte
herum, um für die Erwerbsloſen. der NSDAP. zu
ſammeln. In der Hauptſache beſucht er Geſchäftsleute
und wird äußerſt aufdringlich, wenn man ihn abweiſt.
Da es ſich um einen Schwindler handelt, wird geraten,
den Betrüger, ſobald er ſich wieder zeigt, der Polizei
zu übergeben

Demonſſreſlion der Erwerbsloſen.
S. Mücheln. Am Mittwoch gegen Mittag zogen an

die hundert Erwerbsloſe zum Marktplatz, um hier
öffenklich für ihre Anträge (UÜbernahme der Mieten
dürch die Stadt, Erhöhung der Richtſätze, Bewilligung

von Kohlen und Karkoffeln uſw) einzutreben. Eine
Abordnung begab ſich zum Stadtoberhaupt, um mit
dieſem über dieſe Punkte zu verhandeln. Bürger
meiſter Heine begab ſich perſönlich züm Marktplatz um
hier vor den Erwerbsloſen den Standpunkt der Stadt
verwaltung klarzulegen. Danach löſte ſich der Demon
ſtrationszug in aller Ruhe auf

Nun aber hinaus in die Nakur!
Mücheln. Mit Eintritt der warmen Jahreszeit

ſind die ſtädtiſchen Anlagen wieder hergerichtet worden,
ſo daß alles einen guten Eindruck auf die zahlreichen
Spaziergänger, die beſonders Sonntags vornehmlich
das Waldhaus aufſuchen, macht. Der Stadtgärtner hat
ſich hier große Mühe gegeben. Erfreulich iſt es, daß
nunmehr auch die Ruhebänke in den Anlagen auf
geſtellt worden ſind. Schon in den erſten warmen
Tagen ſuchte eine große Anzahl Spaziergänger die
Anlagen auf, um ſich hier nach des Täges Laſt und
Mühe in geſunder Waldluft zu erholen!

mee
Die Witterung ſtand unter ihrer Herrſchaft, wobei
der Himmel meiſtens bewölkt blieb. Die Winde
wehten aus Weſten und brachten daher ozeganiſche
Luft heran. Jn Oſtpreußen maß man mittags bis
zu. 25 Grad, ſonſt betrug die Temperatur im übrigenReiche kaum 15 Grad. Am 9 hatten wir weiterhin
bewölktes kühles und kein frühlingsmäßiges Wetker.
Jn Norddeutſchland regnete es hier und dort
Europa wurde in nordſüdlicher Richtung von einem
Tiefdruckgebiet durchzogen, weſtlich davon dehnte ſich
ein Hochdruckrücken aus, dem ſich bei Großbritannien
wieder ein Tiefdruckgebiet anſchloß. Die kü le
Witterung hielt einſtweilen an und machte ſich bis
zum 11. vormittags bemerkbar. An dieſem Tage
wurde nun das Wetter in den Bereich eines über
Oſteuropa befindlichen Hochs gezogen, ſo daß die
Temperaturen im Oſten unſeres Reiches auf 18
und im Weſten bis auf 28 Grad ſtiegen Uber der
BiskayaSee und Frankreich dehnte ſich ein weiteres
Hochdruckgebiet aus, nördlich von Schottland ſah
man auf der Wetterkarte ein Tief, das ſich oſtwärts
weiterbewegen wird. Wir können bei Abfaſſung
dieſes Wetterberichtes auf warmes und ruhiges
Wetter rechnen. Gewitter ſind hier und da nicht
gusgeſchloſſen. Eine alte Bauernregel ſagt „Kein
Reif nach Serbaz, kein Schnee nach e h

T.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Am Mittwoch war das Wetter heiter. Die Tem
peratur konnte bei faſt ungehinderter Sonnenſtrahlung
bis auf 23 Grad anſteigen. Der Brocken hatte geſtern
als Höchſttemperatur 18 Grad. Heute morgen kann er
ſchon wieder 12 Grad meſſen. In den Morgenſtunden
des Himmelfahrtstages paſſierte eine Störungswelle
von Weſten kommend die Elbe, wobei ſich hochgetürmte
und ſehr drohende Haufenwolken zeigten. Nachher klarte
es vollſtändig auf. Die Wärme nahm ungewöhnlich
ſchnell zu, ſo daß um 11 Uhr ſchon 25 Grad beobachtet
werden konnten. Von Weſten rückt jetzt kältere Luft
heran, die die Wärmeperiode beenden wird.

Ausſichten: Wolkiges, kühleres Wetter t
einzelnen Regenſchauern, lebhafter Weſtwind.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
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Betrug und Urkundenfälſchung

Schöffengericht Halle.
Vom Unglück verfolgt iſt der 30jährige Kraft

droſchkenbeſter und jehige Kraftfahrer Max R. aus
keudit. Wegen fahrläſſiger Tötung iſt er

vor einigen Jahren zu fünf Monaten Gefängnis ver
urteilt worden. Die Bewährungsfriſt für dieſe
Strafe wäre am 30. Mat abgelaufen, und jeht hatte

ſich wieder kurz vor Toresſchluß wegen Betruges
und ſchwerer Privaturkundenfälſchung zu verant
worten.

Sein Kraftfuhrunternehmen iſt, vielleicht nicht
vhne eigene Schuld allmählich immer mehr zu
grunde gegangen. Schon in mißlichen Verhält
niſſen, ließ R. Anfang 1929 ſein Auto von zwei
Güntherdorfer Schloſſern reparieren und überholen.
Von den Koſten die er ſofort zu zahlen verſprochen
hatte, blieb er über die Hälfte ſchuldig, ſo daß die
Günthersdorfer einen Verluſt von über 400 RM. zu
eklagen hatten. Dumm war jedoch noch eine Ur

kundenfälſchung, die R. im Auguſt 1930 beging.
Sein Auto war durch ein Geſchirr beſchädigt. Er
hatte eine Forderung auf Schadenerſatz aus einer
Haftpflichtverſicherung des Geſchirreigentümers. An
ſtatt ſich nun von der Werkſtatt eine Rechnung über
die Reparaturkoſten des Autos geben zu laſſen, die
anſtandslos von der Verſicherung bezahlt worden
wäre, fälſchte R. gleich eine Quittung der Werk
ſtattsinhaberin über 65 RM. und ließ dies Geld
zur Städtbank überweiſen, wo es zur Deckung einer
Wechſelſchuld verwandt wurde. Die Reparatur ließ
er unbezahlt.

Das Schöffengericht hielt R. in beiden Fällen
für ſchuldig und verurteilte ihn zu 1 Monat Ge
fängnis, ſtellte ihm auch hierfür Strafausſetzung
in Ausſicht, wenn es ſich mit dem Gerichte, das die
erſte Verürteilung ausgeſprochen hat, ins Benehmen
geſetzt hat.

Große Strafkammer Naumburg
am 13. Mai 1931.

Wer war der Angreiſer?
Das Schöffengericht Naumburg hahte den Maurer

Albert Sch. aus Pohlitz wegen gefährlicher Körper
verletzung zu 6 Monaten Gefängnis verurkeilt. Nach
dem Ernkeſeſttange in Pohlitz ging der Angeklagte mit
ſeiner Schweſter Erna und eine ältere Schweſter mit
ihrem Begleiter nach Hauſe. Jn der Nähe des elter
lichen Hauſes ging er voraus, das Hoftor aufzu
ſchließen. In dieſem Augenblick traten der Schloſſer
Kr. und der Handlungsgehilfe Erich Schr. aus
Gröbitz an die Erng heran und beläſtigten ſte, wobei die
Erna rief: M., hilf mir. Auf dieſen Ruf hat der
Angeklagte Schr. auf die Naſe geſchlagen. Sich
zur Wehr ſetzend packte Schr. den Angeklagten am Halſe,
worauf dieſer ſein Meſſer zog und ihn quer über die
Hand ſchnitt, wodurch die Streckſehnen zerſchnitten
worden. Der Angeklägte will in Notwehr gehandelt
haben. Schr. müſſe ſich die Verletzung ſelbſt bei
gebracht haben, um ihm etwas auszuwiſchen, wie er
ihm gedroht hätte. Entgegen der Auffaſſung des erſten
Gerichts, daß der Angeklagte ohne jeden Grund den
Streit angezettelt hatte, wurde heute angenommen,
daß er durch das rüpelhafte Benehmen der Gröbitzer
gereizt worden iſt. Die Strafe wurde deshalb auf
4 Monate Gefängnis ermäßigt.

Die vorgeſpiegelte Schwangerſchaft.
Das Schöffengericht in Weißenfels hatte wegen Er

Preſſung Und Betruges den aus Sagarbrücken ge
t Großkaynag zuJahr 6 Monaten Gefängnis und ſeine Wirtſchafterin

Alma L. zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt Es
handelt ſich in der Berufungsſache um folgendes: Die
Tochter Klarag L. diente bei einem Landwirt M.
in Blöſten. Sie hatte ſich mit ihm eingelaſſen. Nach
ihrer krankheitshalber erfolgten Entlaſſung gab die
Mütter, als ſie die Sachen wegholte, dem Dienſtherrn
zu verſtehen, das Mädchen ſei ſchwanger und müſſe
zur Enkbindung nach Halle, damit im Ort niemand von
der Schwangerſchaft etwas merke. Bei Beſuchen gab
M. das eine Mal 30 Mark zur Reiſe, das andere Mal
85 Mark. Das ſtand nicht mit zur Anklage, da es
freiwillig gegeben war. Bei dieſen Beſuchen ſoll M.
vorgeſchlagen haben (ſo behauptet K.), das Kind müſſe
abgetrieben werden, damit ſeine Frau nichts erfahre.
Er beſtellte dann M. ins „Gemeindegaſthaus“ in Frank
leben und legte ihm eine Rechnung über 52 Mark vor,

Aus dem Gerichtfssacol
die er in Verhandlungen mit einem Schäfer und für
Medikamente verausgäbt haben wollte. M. erklärte,
ſoviel Geld nicht bei ſich zu haben. „Gut, dann bleibt's,
dann wird Anzeige erſtattet hieß es Jn die Enge
getrieben, borgte M. ſich das Geld und zahlte. Er
wurde wieder von K. in ein anderes Gaſthaus beſtellt,
wo der angebliche Vater erklärte, der Abtreibungs
verſuch hat nichts geholfen, das Mädchen ſoll bei Ver
wandten in Hämburg das Kind austragen. Dazu gab
M. 500 Mark. Um den Schein zu wahren, reiſte die
ganze Familie ab und nach längerer Zeit kam K. und
die Wirtſchafterin zurück. Wieder mußte M. 300 Markt
blechen, weil die Koſten durch ärztliche Behandlung
ſich höher geſtellt hätten. Durch Briefe ohne Namens
unterſchrift wurde der Landjäger auf den Schwindel
aufmerkſam gemacht, der feſtſkellte, daß Schwanger
ſchaft gar nicht vorgelegen hat K. hat ein bewegtes
Leben hinter ſich und hat ſchon einmal, als Kriminal
beamter auftretend, 500 Mark erpreßt, was ihm 1 Jahr
Gefängnis eingetragen hatte. Die jetzige Strafe war
ihm zu hoch, er wollte ſie ermäßigtk und ausgeſetzt
haben. Damit hat er kein Glück gehabt. Beide Be
rufungen wurden verworfen

Mit einem blauen Auge davongekommen.

Der Kaufmann Max G. aus Naumburg war
vom Schöffengericht wegen Abgabe einer wiſſentlich
falſchen eidesſtatlichen Verſicherung zu 6 Monaten Ge
fängnis verurteilt. Seine Mutter wohnt in einem der
4 Häuſer des Maurermeiſters F., dem ſie 2000 Mark
im voraus auf die Miete bezahlt hatte. Bis auf einen
Reſt von 636 Mark waren dieſe abgewohnt, als Ofen
ſetzermeiſter R. für eine ausgeklagte Forderung Mieten
pfänden ließ. Jm Geſpräch mit dieſem wollke G. er
fahren haben, daß die meiſten von den 19 Mietern
die Mieten im vorgus bezahlt hätten und im Laden
ſeiner Mutter war erzählt worden, F. ſtehe bei der
Ortskrankenkaſſe mit hohen Beträgen im Rückſtand.
Er glaubte das Geld ſeiner Mutter in Gefahr und
unternahm Schritte, dieſes zu ſichern. Die Kranken
kaſſe verweigerte ihm die Auskunft, von anderer Seite,
die er als ſicher glaubhaft hielt, war ihm aber geſagt,
daß F. mit vielen Tauſenden von Mark im Rückſtand
ſei. Das war in einem Rechtsanwaltsbüro in den
eidesſtattlichen Verſicherungen niedergelegt.* Es hatte
ſich als unrichtig herausgeſtellt, Der Angeklagte wurde
heute freigeſprochen, weil er nicht ſelber das Schrift
ſtück verfaßt hat und er durch Verweigerung der Aus
kunft der Krankenkaſſe annehmen konnke, daß das, was
er in Erfahrung gebracht hatte, richtig ſei.

Teure Figarelten.
In Weißenfels und Umgegend hatte eine Diebes

bande ſeit Jahren Einbrüche verübt. Bei einem ſolchen
in einem Zigarenladen in Granſchütz hatte der
Brunnenbauer Hermann M. aus Halle Schmiere ge
ſtanden und 350 Stück Zigaretken im Werte von
20 Mark abbekommen. Vom Schöffengericht in
Weißenfels zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt, wollte
er nicht einſehen, daß er durch ein Gnadengeſuch mehr
Erfolg haben könnte. Seine Berufung wurde ver
worfen.

Amtsgericht Freyburg.
Forſtdiebſtahl

ſoll der Arbeiter Otto H. aus Freyburg begangen
haben, indem er aus dem ſtaatlichen Forſt Podeliſt
Nutzholz entwendet hat. Die Sache ſtand ſchon ein
mal n Verhandlung und wurde damals vertagt.
Der Angeklagte gibt jetzt wiederum an, daß er nur
„Raffholz“ aufgenommen habe. Der Revierförſter
Wilhelm Stoll, Freyburg, ſtellte jedoch bei einer
Hausſuchung einen Teil des bei dem Angeklagten
lagernden Holzes als entwendet feſt. Die Mutter
des Angeklagten hat zwar Holz durch eine dritte
Perſon im Forſtbezirk kaufen laſſen der Angeklagte
hat aber davon nur einen kleinen Teil erhalten
Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von M
oder 1 Tag Haft und 232 M. Werterſatz. Außer
n hat der Angeklagte die Koſten des Verfahrens zu
ragen.

Sechs Monate Gefängnis wegen Beleidigung
und Widerſtands.

Der Landwirtſchaftsgehilfe Willy M., früher in
Ebersrod a wohnhaft, iſt der wörtlichen und tät-
lichen Beleidigung und des Widerſtandes gegen einen
Oberlandjäger angeklagt. Der Angeklagte war der
weiten Entfernung wegen vom Erſcheinen vor Ge
richt entbunden. Der Amtsanwalt beantragt gegen

feier in Ebersroda der öffentlichen Beleidigung, der
körperlichen Mißhandlung eines Landjägereibeamten
und des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt ſchul
dig gemacht hat, eine Gefängnisſtrafe von 2 Mo
naten. Das Gericht ging über dieſen Antrag hin
aus und verurteilte den Angeklagten zu einer Ge
fängnisſtrafe von ſechs Mongaten, außerdem
zur Tragung der Koſten des Verfahrens.

Der „gefundene“ Eichenſtamm.

Der Zimmermann David B. aus Uichteritz
und der Zimmergeſelle Martin R. aus Goſeck
waren angeklagt, im Revier Goſeck einen Eichen
ſtamm von 30. Zentimeter Durchmeſſer und 4 Meter
Länge entwendet zu haben. Die Angeklagten geben
an, daß ſie den Stamm auf der Straße zwiſchen
Markröhlitz und Uichteritz „gefunden“ hätten; ſie
wollten ihn dann abholen und beim Amtsvorſteher
melden. Der Stamm, der im Walde entwendet und
mittels eines Schlittens von den Angeklagten weg
gefahren worden ſein ſoll, wurde, ehe die Angeklagten
ihn wegholen konnten, vom Landwirtsſohn Robert
Brendel Markröhlit, auf Nachricht der Forſt
verwaltung hin, weggeholt. Dabei kamen die An
geklagten mit einem zweirädrigen Karren beim Ab
holen hinzu und riefen, daß der Stamm ihnen ge
höre. Bei einer Hausſuchung wurde bei B. ein
Schlitten gefunden, an dem eine Strebe gebrochen
war, der auf die Schneeſpur im Walde vaßte und
außerdem vom Gebrauch noch feucht war. Die An
geklagten beantragten Ladung weiterer Zeugen, die
bekunden ſollen, daß ſie am fraglichen Tage anders
wo waren. Das Gericht gab den Anträgen teilweiſe
ſtatt und beſchloß eine Vertagung der Verhandlung.

Aus der Stadt Halle.
Kind ertrunken

Halle. Der ſechsjährige Fritz Störmer, Lange
Straße 14 wohnhaft, fiel beim Spielen in der Nähe
der Genzmerbrücke ins Waſſer und ertrank. Sofort
angeſtellte Nachſuchungen waren erfolglos Gegen
17 Uhr wurde er von zwei Fiſchern etwa 15 Meter
unterhalb der Unfallſtelle aufgefunden

Landesverbandstag SachſenAnhakt
der Saal und Konzertlokalinhaber.

Der Bundestag findet in Halle ſtatt.
Halle. Jm Nahmen der „Proſaga“ hielt der

Landesberband Sachſen Anhalt im Bund der Saal
und Konzertlokalinhäber Deutſchlands E. V. am Mon
tag und Dienstag ſeinen Verbandstag ab, der aus
allen Teilen des Landesverbandes gut beſucht war.
Eingeleitet wurde die Tagung durch eine Delegierten
ſitzung und einen Begrüßungsabend am Montag. Jn
der Hauptverſammlung ain Dienstag wies der Landes
verbandsvorſihende, Stadtrat Hugo Kockel, Magde-
burg, auf die wirtſchaftliche Not hin, von der die Saal
beſißer am ſchwerſten vekroffen werden. Jn tempera
mentvoller Weiſe ſprach ſodann Dr. Vierrath,
Berlin, über den wirtſchaftlichen Niedergang des ge
ſamten Gaſtwirtsgewerbes. Seine Ausführungen waren
eine einzige Anklage gegen die Diktatur eines Finanz
ſyſtems. Es ſcheine, als wolle man durch die hohen
Steuern manche Wirtſchaftszweige völlig lahmlegen.
Durch die weitere Steuetbelaſtung der Gaſtwirte ſind
eine ganze Anzahl Exiſtenzen vernichtet worden. Er
kam in dieſem Zuſammenhang auch auf die Hauszinsſteuer, deren eng mit allem Nachdruck zu
fordern ſei, und wandte ſich dann gegen die ſog.
„Parteibeamten“ und gegen alle Parteipolitik. Folgende
Entſchließung wurde einſtimmig angenommen. Der
Landesverband SachſenAnhalt ſpricht dem Bundesvor-
ſtand das vollſte Vertrauen aus und fordert, unermüd-
lich bei allen Gelegenheiten Regierungen, Parlamente
und Behörden dahingehend zu beeinfluſſen, daß die das
Gewerbe erdroſſelnde Gemeindebiers und »getränke
ſteuer ſchnellſtens aufgehoben wird und, ten
der ſchlechten Wirtſchaftslage Ermäßigungen der Luſt
barkeils Gewerbe und Hauszinsſteuer ſowie der Ver
waltungsabgaben eintreten. Ferner ſoll dahin gewirkt
werden, daß die das Gewerbe in ſeiner Exiſtenz be
drohenden Sondergeſetze aufgehoben und veraltete,
völlig unzeitgemäße Polizeiverordnungen beſeitigt bzw.
Reformen durchgeführt werden, die der Gegenwart und
der ſchwer dabon betroffenen Wirtſchaft entſprechen
Es muß den Geſetzgebern und ausführenden Körper
ſchaften klar gemacht werden, daß unſer Gewerbe nicht
nur als ſteuerzahlender Wirtſchaftszweig betrachtet
werden kann, ſondern daß ein ſo wichtiger Teil der
deutſchen Wirtſchaft auch Anſpruch auf eine das Ge
werbe fördernde Geſetzgebung hat.“

en-Kammgarncn zug
mit flotter Tailfe und gutem Sitz, 2zwei- ocler einreihig. Wir haben
cdiesen Anzug in vielen modernen Far

possencdl besonclers zum Verkauf gest
jedem Herrn die Möglichkeit gehben,
knapper Kasse ist, sich unseren S T

15.,
Frühſahrs-An zug
flotte Neuneit In form und
Farbe solide gearbeſtet, nur Jetzt
NMocdefarben, 2reihlge Form nur

Rein woll. Blauer
Kammgarn-Twill-Anzug, welche ge-
schmeſd. Ware tadeſſ. Innenverarb.
a oßhaar rei Form. Der Feter
Anzug f. jede Geſegenheſt nur
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btönen und för jede Figur
ellt. Wir wollen damit

cuch wenn er bei noch s0
caler- Anzug anzuschaffen

Solf Anzug
in herriſchen mod. Fatben, Strape-
zlerf, Chevlot-Queſſtaten. Der protet.
Sport Anzug für des Feret
Wochenende nur
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Auch für sehr starke Herren sind diese S Taler- Anzüge in afen Stoffarten am Lager
Dies elben sind für die Reise, für das Büro und für das tägliche Tragen besonders geeignet.

Sonntag von 12 bis 6 Ohr geöffnet!

den Angeklagten, der ſich gelegentlich der Kirmes DelegiertenverſammlungVon den Beſchlüſſen der
ſind folgende zu erwähnen: Der 6 erige Landesver-
bandsvorſitzende, Stadtrat Kocke agdeburg, wurde
ſamt den übrigen Vorſtandsmit zern einſtimmig
wiedergewählt. Geſchäfts und Kaſſenbericht fanden
Genehmigung. Der monatliche Beitrag wurde auf
65 Pf. Pro Kopf feſtgeſetzt. Der nächſtjährige Ver-
baundstag ſoll in Erfurt abgehalten werden. Be
ſchloſſen wurde noch auf Wunſch der halliſchen Mit
glieder, den nächſten Bundestag in Halle abzuhalten.
Eine Reihe von Anträgen wurden zur Zufriedenheit
der Beteiligten erledigt.

18 000 Perſonen
beſuchten die „Proſaga“.

Halle. Die „Proſaga“ Halle 1931, die Provin
zialſächſiſche Ausſtellung für Gaſtwirtsgewerbe, Hotel
IJnduſtrie, Konditorei und Kochkunſt, iſt bis einſchließ
lich Mittwoch von insgeſamt 18 000 Perſonen beſucht
worden. Bei bisher vier Ausſtellungstagen ergibt das
einen Durchſchnitt von 4000 Beſuchern pro Tag.

Taschenfah
(GCommer 1931)

ist in verbesserter Ausgabe erschienen

Preis 20 Pf.
Bestellungen nehmen alle Boten und Filtaten

entgegen. m

Verkauf:Wecchäftsstelle HNersehurg, hlene Fitterstrabe

(weſnstelle Ienna, Hnaustrefor

Weiße Wand in Merſeburg

„Gigolo“,
der ſchöne, arme Tanzleuknant.

„Schöner Gigolo, armer Gigolo, denkſt du noch an
die Zeiten wer hätte wohl noch nicht bei Er
tönung der Melodie dieſes Weltſchlagers leiſe den Text
mitgeſummt. Über den Sinn freilich werden wohl die
wenigſten nachgedacht haben. Nun hat die Film
induſtrie die von Erwin Werner ſtammende Jdee unter
der Regie von Emerich Hanus zu einem reizen
den Ton. Sprech- und Geſangsfilm ge
ſtaltet, deſſen Vorführung gegenwärtig im Licht
ſpielhaus „Sonne“ erfolgt. Die Handlung ſpielt
in der übergangszeit zwiſchen Weltkrieg und Jn
flation. Der in glänzenden Verhältniſſen lebende junge
und feſche Huſarenleutnant ſteht eines Tages durch den

onkurs des elterlichen Beſitums vor dem Nichts.
Nach ſchmerzlichem Abſchied von Braut und Mutter
finden wir ihn als Eintänzer im Berliner „Trokadero“.
Hier iſt noch die alte Welt der Glanzes, aber er iſt
nur ein kleiner Angeſtellter ein armer Gigolo, ein
ſchöner Gigolo. Er, der früher zu gebieten gewohnt
war, muß jetzt gegen Bezahlung Dienſte leiſten. Aber
der Autor iſt für ein gutes Ende beſorgt geweſen, und
ſo erſcheint denn plötzlich und rechtzeitig der reiche
amerikaniſche Onkel auf der Bildfläche, und welterfah
ren, bringt dieſer die verfahrenen Dinge wieder ins
rechte Geleiſe „Ach, fände jeder in ſo ſchweren Zeiten
den Mann der unbegrenzten Möglichkeiten.“ Nach
einem vom „armen Gigolo“ gewonnenen Herrenreiten,
vereint die Verlobungskafel ſechs glückliche Menſchen.

Aus der Fülle der hübſchen Szenen erwähnen wir
lobend die Darbietungen von Marcel Wittriſch
von der Berliner Staatsoper und des Meiſterjongleurs
Adanos im „Trokadero“. Den Hauptteil am Er
folg tragen vornehmlich Hans Mierendorff als
ſmarter Amerikaner und Jgo Sym als armer Tanz
leutnant.
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Wachker Lefeig entecuschte!

Gute Mimmelfahrts- Resultate
Am Mitlwochabend ſchlug 99 den Sporkklub Weißenfels überlegen. Donnerstag: Glückli SieWacker Leipzig über VfL. Voll Revanche Neumarks an den Harzgaumeiſter. S Knapp epenpet ſich

Kayng in Mücheln
Der gute Eindruck von der Stärke unſerer Süd

mannſchaften, den die jüngſten Ergebniſſe gegen aus
wärtige Gegner hervorgerufen hat, verſtärkte ſich
geſtern. Für einen ausgezeichneten Auftakt ſorgten
Unſere 99 er, als ſie Miktwoch abend in Weißenfels
den dortigen Sportklub nach einem glänzenden Spiel
mit 6.2 hineinlegten. Auch nicht ungünſtig ſchnitt
der VfL. in ſeinem Großkampf gegen Wacker Leipzig
ab--Er blieb zwar mit 3:4 geſchlagen, doch hatten die
Leipziger ſelbſt keine rechte Freude an dieſem reichlich
glücklichen Sieg, zu dem ihnen zwei Elfmeter und
ein 16-MeterStrafſtoß ziemlich billig verhalfen.
Glänzende Revanche nahmen die Neumärker an ihrem
Bezwinger von neulich, dem Harzgaumeiſter Germania
Halberſtadt. Das Ergebnis von 6:2 läßt ſich hören.
Beſcheiden mutet der 3:2 Sieg der Kaynger in
Mücheln an.

Aufſtellungsfehler des Vfe.

gegen Wacker Leipzig
führt zur vermeidbaren ganz knappen 3: 4. Niederlage
gegen Wacker Leipzig. Die Leipziger ohne Kraus und

Menzell Schwache Schiedsrichterleiſtung!
Eigentlich hätten die Leipziger Gäſte geſtern einen

gehörigen Denkzettel verdient. Sie erſchienen mit vier
Erſatzleuten bein VfL., da Kraus, Menzel, Nöckel und
Gröbner angeblich verletzt ſein ſollen. Natürlich war
es bald bekannt auf dem Platz, daß gerade die „Ka
nonen“ der Wackermannſchaft, um die viele gekommen
waren, fehlten. Die Enttäuſchung war allgemein, man
fühlte ſich düpiert.

Der V. hatte es in der Hand, den Leipzigern für
dieſe Unterſchäßung die einzig richtige Antwort in Ge
ſtalt einer Niederlage zu erteilen. Leider ſpukte e
der Experimenkierteufel im Kopfe und verleitete ihn,
außer den ſchon ſehr vermißten Kluge auch noch Aſſer
und Becker zu erſetzen, für die Jeſſe, Hunger und i
eingeſetzt wurden. Von dieſen drei konnte lediglich
Fiſcher gefallen. Jeſſe verſtand ſich mit Sander gar
nicht, ſo daß deſſen Fähigkeiten nur zu einem Bruchteilausgenutzt wurden, und chhehlih zu Mißſtimmigkeiten

führten; Hunger war ein Verſager. Er wurde in der
Hälbzeit mit Aſſer ausgewechſelt, und da zeigte es ſich
erſt, wie groß der Regiefehler l war. Mit
Aſſer von Anfang an wäre das Spiel wahrſcheinlich
nicht verloren worden. Hinzu kam, um das Maß voll
zumachen, daß der Neumärker Wollny als Schieds-
richter eine ſehr unglückliche Hand hatte ünd zweifel
los unbeabſichtigt dadürch das Reſultat beeinflußte.

Wacker ſpielte techniſch ausgefeilter als der VfL., der in
der erſten Halbzeit einen merkwürdig befangenen und unſicheren
Eindruck machte. Er traute ſich in dieſer Zeit verblüffend
wenig zu. Das war grundfalſch. So konnten ſich die Gäſte
gang und gar ihrer Spielweiſe hingeben. Sie ließen den
Gegner lauſen, arbeiteten ſelbſt aber ſo vkonomiſch, wie es
in Anbetracht der Erſatzleute es waren Krain im Tor,
Hohenſtein und Schob an rechten Flügel und Band linksaußen

nur möglich war. Trotzdem gelang es ihnen nicht, den
V. auszupumpen. Die erſte Hälfte ſah Wacker mit 0 als
Sieger, die zweite Hälfte gewann wider Erwarten der immermehr auftauende vie mit 8 2. Daß Aſſers prächtiger Latten
ſchuß nicht zum Ausgleich führte, der nach der lußhälfte
verdient geweſen wäre, war Pech. Zieht man in Betracht,
daß die ipziger drei ihrer Tore durch A Handelfmeter und
einen 16-Meter-Strafſtoß erzielten, alſo recht billig dazukamen,
ſo iſt dieſer Leipziger Sieg zum mindeſten als glücklich er
rungen zu bezeichren. Carolin II ſchaoß in der 19. Minute,
ohne von der Verteidigung energiſch gen angegangen zu
werden, das Filhrungstor. Kurz vor der uſe verwandelte
Ebert einen Elfmeter (angeſchoſſene Hand Zuglers) zum
2. Trefſer. Jn dieſer Halbzeit hatte Leipzig im Felde ein un
verkennbares Plus. Ganz anders die zweite Halbzeit. Sofort
nach Wiederbeginn machten ſich Aſſers gefährliche Flanken be
merkbar. Eberts bisherige Soitveränität verlor ſich r und
mehr. Aſſer entpuppte ſich als ganz gefährlicher ſchütze.
Zunächſt vrachte ein abermaliger Handelfer (diesmal berechtigt)
das 30 für Leipzig. Der V. wurde ſtändig beſſer, nur der
linke Flügel fiel ab. Um ſo kritiſcher wurde die Lage, ſobald
der rechte Merſeburger re attackierte. Ebert machte in der
20. Minute Hand, Wollny pfiff aber nicht, und Fritzſche
eß unbeirrt ein. Sela ſtellte durch ſcharfen 18-Meter-Strafſtoß4 her. Jetzt verließ Sander das Feld. (Das darf ein rechter
Sportsmann nicht, auch wenn er ſich zeitweilig kaltgeſtellt
fühlt.) Mit 10 Mann verkürzte der VfL. durch Aſſer, derEbert täuſchte, auf 4. 2. Und in der 43. Minute führte eine
dramatiſche Szene vor dem Wacker-Tor zum 473 durch den
für Sander eingeſprungenen Meinecke.

Der Beſuch der VfL. Reſerve in Veſta fiel aus.

Ein prächtiges Kombinationsſpiel
der 99er

führte in Weißenfels zu einem überlegenen
6:2 (3:0)-Sieg über den Sportklub.

Die Merſeburger er ohne Rodeck, für den Bock
mitwirkte, der etwas unſicher und im Fangen ſchwach
war, traten ſonſt in beſter Beſetzung an und lieferten
im Felde eine ganz hervorragende Partie. Das
klappte wie am Schnürchen. Der ſchöne Raſenboden
des herrlichen Weißenſfelſer Stadions ſchien es ihnen
angetan zu haben. Flacher konnte der Ball wohl
kaum noch gehalten werden. Ohne Unterbrechung
ging es in unaufhörlichen Angriffen vor das Tor
der Weißenfelſer.
Dieſes Kombinationsſpiel zeigten die Blau-Gelben

lange nicht.
Und wenn Stahl, Franke und Rößiger noch beſſer
geweſen wären (ſie fielen aber durchaus nicht ab!),
dann hätte man mit der 99er Geſamtleiſtung reſt
los zufrieden ſein können. Überragend auch dies
mal wieder Schütt und Brödel, die ſich vor
trefflich verſtehen, und die vor allem in der zweiten
Hälfte den Weißenſelſer Sturm faſt allein in Schach
hielten. Gut im Sturm Roßburg, er ſich leider
auch diesmal wieder zupiel, auf Einzelkampf einließ,
obwohl dadurch ſein Spiel an Gefährlichkeit ſtark
einbüßt; wenn er ſtets rechtzeitig flanken bzw. ab
geben würde, wären in dieſem Sonnabendſpiel

noch mehr Tore für 99 fällig geweſen.
überraſchend angriffs- und ſchußfreudig war dies-
mal auch Grieb, der allein drei Tore erzielte, im
Gegenſaß zu dem etwas weichlichen Rö ßiger,
deſſen T lent anerkannt ſein ſoll, der ſich aber auch
diesmal nicht genügend durchzuſetzen vermochte.
Benzes Vorlagen waren oft recht brauchbar, er
ſelbſt verlor aber zu oft den Ball in ausſichtsreichen
Stellungen. Seine beſten Leiſtungen waren ein
Kopftor und ſein wirklich hervorragender Sologang,
der zum 6. Tor führte Heitkamv befriedigte
durchaus. Gegen den leichten Weißenfelſer Läufer

kam ſein feines techniſches Können gut zur Geltung.
e etwas langſam geworden, gefiel eben

fallsDer Weißenfelſer Sportklub ſpielte ohne drei
ſeiner Beſten (GüntherMoppel, Schulze und Eri
Gaudigs). Das machte ſich unvorteilhaft bemerkbar
und erſt in den letzten 10 Minuten kam, dank der
unermüdlichen Auſbauarbeit des vortrefflichen Mittel
läufers Dittrich, die Mannſchaft ſehr gut auf und
bedrohte nicht nur das er Tor, ſondern kam auch
zu zwei ſchönen Erfolgen. Das erſte Tor ſchoß
Diktrich ſelbſt beim Stande von 50, ſein Weil
ſchuß war eine güte Leiſtung, und den zweiten
Treffer erzielte Steger in der Schlußminute.

Liebſchner (Schwarz-Gelb) hatte in dieſem
jederzeit in angenehm freundſchaftlichem Geiſte aus
getragenen Spiel wenig Gelegenheit zum ſtrafenden
Eingreifen. Er amtierte korrekt.

Die Tore fielen:
5. Minute Schütts Steilvorlage ſieht Grieb in ſchvellem

Start erfolgreich. Seidenſchnur, der diesmal ſeine ſonſtige
Sicherheit vermiſſen ließ mußte ſich geſchlagen bekennen
Ubrigens ſpielte der WSE. in den erſten 10 Minuten nur mit
10 Mann. 19. Min. Grieb ſchießt Flachpaß von Brödel
unhaltbar ein. 35. Min. Griebs Scharfſchüß führt zum
3 0. Halbzeit. 12. Minute Schönes Dürchſpiel führt zu
Heittamp, der nach rechts gelaufen iſt. 40l Balddarauf. Roßbürgs gute Flanke köpft Benze fein ein 5-0.
Dann erzielt Dittriſch für Weißenfels mit prächtigem Schuß
das 1. Tor Von da ab kommt die Elf beſſer in Schwung.
Ben ze geht dann mit Vorlage Brödels ab. 6 1! Flanke
von rechts in der 4. Minute nimmt Steger auf und
reduziert auf 6 2.

Lobenswerte Gaſtfreundſchaft der Weißenfelſer
beſchloß dieſen Weißenfelſer „Ausflug“ der Her in
beſter Harmonie mit dem WSEC. in deſſen ſchönem
Klubheim in ſpäter Stunde

Vervelfung an Chemnite?
Das Worhenendereignis auf dem Wacker- Platz in Halle.

Halles 3. Skädtekampf gegen die Mekropole Mittelſachſens! Nach 2 Riederlagen in Chemnitz wäre ein Sieg
der Halloren fällig!

Zum 3. Male ſtehen ſich die Vertretungen des
Jntereſſenbereichs der beiden Städte Halle und Chem
nitz gegenüber. Bei den vorhergegangenen Begeg-
nungen, die im November 1928 und im September
1930 in Chemnitz ſtattfanden, hatten die Saalegauleute
unter mancherlei Hemmungen zu leiden. Es ſei nur
an die verunglückte Autofahrt am Bußtäg 1928 er
innert, durch die unſere Mannſchaft ſtark verſpätet
und ziemlich mitgenommen in Chemnitz eintraf; auch
bei der zweiten Expedition ging nicht alles nach
Wunſch. Diesmal hun genießen die Unſrigen den
Vorteil der Rückenſtärkung durch die Heimat. Dieſes
Moment ſollte nicht ohne Einfluß ſein.

Die Chemnitzer Mannſchaft kommt allerdings mit
der größten Zuverſicht auf einen abermaligen Sieg;
die Mikkelſachſen ſind ſag es aller guken Dinge

ind drei!
Dabei dürften ſie aber überſehen, daß die Städteelf
der Halloren gegenwärtig in glänzender Form iſt.
Leider war es dem Städteſpielausſchuß nicht möglich,
die Mannſchaft in der gleichen Aufſtellung herauszu
bringen wie gegen Magdeburg, da die Boruſſen ge
beten haben, von der Jnanſpruchnahme ihrer Leute
wegen überlaſtung diesmal abzuſehen. Die erſte
Saaälegaumannſchaſt, die damals mit 13 unterlag,
beſtand aus Spielern von 98, Favorit, Boruſſia, VfL.

Harzgaumeiſter in Veumark

geſchlagen!
Mit 6:2 (4 1) blieb Neumark ſicherer Sieger
Neumarks Sieg hätte noch höher ausfallen müſſen,

wenn nur einige der zahlreichen Torchancen ausgenutzt
worden wären. Jmmerhin muß geſagt werden, das
Neumarks Sturm endlich wieder ſeine alte Form
wiederzugewinnen ſcheint. Er ſchießt wieder!
Jn der Verteidigung verhalf die allzu große Ruhe von
Süße den Gäſten zu den beiden Erfölgen. Techniſch

Hlympiſche Spiele 1936 in Berlin
Das Jnfernakionale Olympiſche Komilee hat auf

Grund einer Anfrage bei den im Komifee verkrekenen
Ländern nunmehr mit großer Mehrheit beſchloſſen, daß
die elfte Olympiade im Jahre 1936 in Berlin ſtatt
finden ſoll.

und vor allem auch im ſchnellen Zu und Abſpiel waren
die Geiſeltaler den anſtändig ſpielenden Gäſten, die
aber hohe Spielweiſe pflegten, weit über. Die geſamte
Neumärker Elf gefiel ſehr gut, höchſtens, daß der
Rechtsaußen Hetzger noch etwas abfiel, ohne indeſſen
zu verſagen Hälberſtadt hatte im Halblinken den
beſten Mann. Entkäuſcht war man von Dähne, dem
früheren Hallenſer, er iſt ein Schatten von ehedem.
Während die anderen Gäſte im allgemeinen ſehr an
ſtändig ſpielten, fiel lediglich der rechte Verteidiger
unangenehm auf. Er verürſachte eine Reihe von
Strafſtößen.

Jn der 11. Minute erzielt Gabbert den I. Treffer, den
aber die Gäſte infolge Schnitzers von Süße wieder wektmachen.

Minute Flanke von Reinsberger geht direkt insTor. 2 10 Minuten ſpäter umſpielt Strempel die
gegneriſche Verteidigung und ſendet zum 3. Erfolg ein. Kurzpor der Halbzeit gibt Hetz ger eine gute Vorlage an Gabe
vert, und ſchon heißt's IlRach dem Wechſel iſt Halberſtadt vorerſt mit einem 2. Tor
erfolgreich Dann aber iſt Neumark nicht mehr zu halten und
Köppe legt Strempel ſchußgerecht vor, der käuſcht präch
tig, dann. 5 2. Viel wird dann ausgelaſſen, bis endlich in
der 37. Minte Strempeéel alles umſpielt und an Reiws-
berger abgibt.Der Neumärker Sieg war in jeder Beziehung ver
dient. Er ſollte der Auſtakt zu neuen Erfolgen ſein

r

Kayng ſiegte in Mücheln mit 3: 2(2: 1)
Kaynas Sieg erſcheint unter Berückſichtigung der techniſchen

Uberlegenheit zu knapp. Die Mannſchaft lieferte wieder einmal
ein ſehr ſchönes Spiel. Nach dem Führungsktreffer Müchelnsgelang Peetz der Ausgleich und Keller war dann der
Schütze des zweiten Kaynger Treffers. Sein Schuß gus dem
Hinterhalt war eine et Dunger erhöhte dannnach der Pauſe auf 3 1, bis ein plötzlicher Durchbrüch Müchelns
nach ſtarker Kaynger Uberlegenheit zum 2. Tore führte Kaynas
Sieg war jedoch nicht gefährdet.

Zöſchen Je Spergau T 3 0.
Zöſchen hat ſich damit für ſeine letzthin erlittene Nieder

ülert. Der uüngeſtüme Spieleifer und Kampfgeiſt
dem Platzbeſißer viel zu ſchaffenn, um zu dieſem

perhienten Siege zu gelangen. Zöſchen I-—Spergau II 4-0;
Alte Herren Spergau Alte Herren 1; Jugend-Spergau
Jugend 6 0.

Neumarks Reſerve erzielt Bombenſieg!
Mit nicht weniger als 14 2 kanterte die ſpielſtarke Neu

märker Reſerve die Mannſchaft von Wegwitz nieder. Jhr
Sturm war einfach nicht zu halten. Jm Zuſpiel gefiel die
Elf ausgezeichnet. Nelmärt Junioren- Zöſchen 2 15 Jugend
gegen Kayng 2-0.
Kaynas Reſerve ſchlug Schwarz-Gelb Weißenfels 2: 1!

Von der Weißenfelſer Reſerve hatte man mehr erwartet,zumal auch die Kaynaer nicht mit beſonderen Siſtungen auf

wartete Sievers und Munter erzielten für Kayna die
Tole. Kaynag I Schwarz-Gelb III 1 Alte Herren gegen
Mücheln II Jugend (9 Mann)-Neumark Jugend 0 2;Knaben Braunsdorf 0 (Kaynas erſter Siegl).

Merſeburg, Sportfreunde und Ammendorf das
zweite Treffen, das mit 26 verloren wurde, beſtritt
eine Kombination WackerBoruſſia-96, ſchnitt alſo noch
ſchlechter ab. Morgen abend nun ſtellt Wacker das
Mannſchaftsgerippe mit 6 Mann, das ſehr vorteilhaft
ergänzt wird durch drei 99er und zwei 96er. Jm Tor
ſteht Große (96), der Poſten kann nicht beſſer beſetzt
ſein. Die Verteidigung wurde Hädicke (Wacker) und
Müller (96) übertragen; auch hiermit kann man ſich
abfinden.

Die Läuſerreihe mit Brödel-Schütt Schulz kann
nicht mehr überboken werden. Da iſt nicht nur
jeder einzelne ein großer Könner, auch als Ganzes
wird dieſes Dreigeſtirn im Saalegau kaum ſeines

gleichen haben.
An dieſem Bollwerk könnten die Mannen des mittel
ſächſiſchen Mancheſters ſcheitern. Weniger zuverſicht
lich ſtimmt uns die Sturmbeſetzung; ſie erſcheint nicht
ſo wirkuüngsvoll wie die gegen Magdebürg. Die beiden
Wackerflügel ſollen durch den Merſeburger Benze
zu produktiver Arbeit geführt werden. Ein ſchweres
Amt für den 99er, zumal er und auch Böttge etwas
langſam ſind.

Es müßte u. E. gelingen, dieſen dritten Gang gegen
Chemnitz zu einem Siege zu geſtalten und damit die
Städtebilanz unſeres Gaues zu verbeſſern

Unkere Mannſchaften
f. IV-Beung 1926 II 5 1; I. Jun. Preußen J. Jun.6 Jugend Marathon Neu-Röſſen m hen J 2;

Handballknaben Deutſche Jugendkraft Knaben 3

Hockey

Und wieder ein Unentſchieden!
99 ſpielt in Delitzſch gegen Concordiag 11.

Ohne den erhofften Sieg kehrten die 9er von ihrem
Himmelfahrtsausflug zurück. Sie fanden in Concordia
eine Mannſchaft, deren Spielanlage in vieler Beziehung
ihrer eigenen ſehr ähnelte, die ſich aber beſonders durch
große Härte auszeichnete, welche jedoch die mangelnde
Technik beſonders im Sturm nicht erfetzen konnte.
Das Spiel begann mit zahlreichen Angriffen der Delitzſcher,

die ſich aber am ſicher ſpielenden Wer Schlußdreieck feſtrennen-
dagegen ſind die zunächſt ſelteneren Angriffe des er Sturms
da um ſo gefährlicher und führen ſchon nach 10 Minuten
durch Dannen berg zum Führuüngstor

S

Erſt 4 Stunde vor

Schluß können die Concorden, allerdings nach vorangegangenem
Stockfehler, ein Abſeitstor erzielen, welches von dein übrigens
recht ſchwachen Schiedsrichter gegeben wird. Gleich darauf
wurde das Spiel wegen Gewitterregens unterbrochen. Nach
erneutem Wiederbeginn nimmt 998 Uberlegenheit noch zu, ohne
aber zu Erfolgen zu führen.

C Hanabal s
Kaynas Handballer ſiegten gegen Reipiſch.

Mit 4 1 behielten die Kaynger Handballer die Ober
hand gegen die ſpieleriſch ſehr angenehm enttäuſchenden
Reipiſcher. Bis zum Wechſel konnten letztere den Kampf remis
halten. Nach Halbzeit gewannen dann die Kayngaer ſehr ſicher

Kayna U-Reipiſch II 22.

SpV. 1899 TuſSpWV. Neu-Röſfſen
K I.

Am Sonnabend empfängt der Sportverein 1899
die Meiſterklaſſe des TuSpV. Neu Röſſen. In dieſem
Freundſchaftsſpiel werden beſonders an die Hinter
mannſchaft der 9der große Anforderungen geſtellt
werden da der Röſſener Sturm ſeine alte Schußkraft
wieder beſitzt. Wir glauben nicht, daß 99 zu einem
Siege gelangt, vielmehr dürfte mit einem ſicheren Ge
winn der Röſſener zu rechnen ſein.

Turneriſche Vereinigung I ſchlägt die Merfeburger
Schwimmerſchaft mit 12-9.

Die Schwimmer ſtellten eine ſehr uneinheitliche Mannſchaft.C. Meiſter, Pohlenz und die beiden er konnten
es allein nicht ſchaffen. Erxſtere zeigten teilweiſe ein gutes Zu
ſammenſpiel, wenn auch re manchmal etwas eigenſinnig
ſpielte. Jm Gegenſatz dazu ſpielte der Sturm der Vereinigung
ſehr uneigennütig. Die ſchwachen Leiſtungen beider Hinter
maännſchaften erklären das beiderſeits hohe h Sehrne wirkte das ruhige Verhalten beider mnſchaften
im Spiel.

in Kurze

Einen neuen Skaffel-Weltrekord ſtellte die Mannſchaft der
Slan fort Untverſtat in Fresno über 4 490 ars anſ. Sie
Kef 3.12,8 Minuken, was einem Durchſchnitt für jeden Läufer
von 29 Sekunden entſpricht. In Los Angeles erreichte die

Viererſtafſel der e e den vonDei ſchleend gehnltenen 100 Meter Slaffelrekord von 408
Sekunden.

Haymann wieder k. o. geſchlagen
Der Münchener Ludwig Haymann leiſtete ſich einevöllig uberfluſſiee Niederlage durch den jungen italteniſchen

Schwergewichtler Batguerra, der in Rom Haymann nach
zwei ausgeglichenen Runden in der folgenden durch einen
harten Rechtskonter für die Zeit zu Boden ſchlug.

Das erſte guſammentreffen zwiſchen William Dilden
mit ſeinem Landsmann, dem Weltmeiſter der ne e
Vinceng Richard s im Neuyvorker Madiſon Square Garden
e einem Siege Tildens in vier Sätzen 5-7, 620,

6

Verbindl. acht
Arbeits gemeinſchaft der Turn und Syorivereine.
Jugendſpiele am Sonntag, 17. Mai: MSV. II-Röſſen J

(Vfe); V. V. V Röſſen II M V. I eKnaben: M V. 1 Röſſen I (VſL.); Dürerſchule--TVg. (MTV.);
Röſſen I Spergau (1885); 1885--ATV. (MCV.).

en eSportverein von 1899 (Leichtathletikabteilung). Achtungl
Unſer Donnerstag-Training wird auf Mittwoch 6 Uhr, vor
verlegt. Das Sonnabend Training bleibt beſtehen.

GSportverein v. 1889 E. V., en DieAbfahrtsſolge aller Leichtakhleken zum Nationalen vtfeſt
nach Weißenfels erfolgt 8.07.

Allgemeiner Turnverein. Sonntag den 17. d. M. 15 Ahr,
Anturtren auf unſerm Sommerturnpläatz. Freunde und Gönner
des Vereins ſind hierzu herglichſt eingeladen. Der Vorſtand.

V. Spielabteilung. Spiele am Sonntag: 4 Uhr M. Kl.u r Keſerve; III. Sonnabend 87 Uhr. Spielkreidung
vot Weiß.

MünnerTurnverein E. B., gegr. 1861 r eDie Ubungsſtunden im Ehwinimen von jeht ab jeden Freitag
Und Dienstag im Parkbad Freitag. Schüler 18180 bis
19.30 Uhr, Turner 19.90 bis 20.90 Uhr. Dienstagihr. t Schülerinnen 18.30 bis 19.30 Uhr, Turnerinnen 19.30 bis 20.30 Uhr.

Weitere Sportnachrichten Seite 8.)

Die schönsten Anzüge und Mäntel in bester Qualität und tadellosem
Sitz kaufen Sie am besten zu Pfingsten bei Fischer e Co

Einige Peisbeispiele-
Moderne Herren- Anzügeelegant gestreifte Kammgarnstofte, 48. 39. 27. 79,
Moclell- Anzüge
prima QualitätBlaue Kammgarn- Anzüge
erprobte Stammqualſtäten

Herren- Sport- Anzüge
mit langer oder Golfhose
Webergangs- Mäntel

78. 68. 58 45. 39.
s5 78 68 58. 48. 39

78. 68. 49. 38. 29
u. Ireinig, Sipon u. Raglanformen 85. 75. 65. 58. 45. 39,

Knaben- und Burschenkleidung in großer Auswahl

Sonntag von 12 18 Vhr geöftnet?

ehe
Se
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Das Spezialhaus der eigenen Kleiderfabriken unserer Gesellschafter
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Aus Mitteldeutſchland
Brand in der Gefängniszelle.

Delitzſch. Ein wachthabender Polizeibeamker
hörke nachts Hiſferufe aus einer Zelle im Rakhaus, in
der mehrere Hbdachloſe für die Nacht Ankerkunft ge
fünden hatten. Als er den verſchloſſenen Raum öffnete,
u ihm dicker Qualm entgegen. Die Unterſuchung

„Jaß ein Zelleninſaſſe trotz ſtrengem Verbols
geraucht und die Tabakspfeife auf der Makratze aus
geklopft hakte, ſo daß dieſe in Brand geraten war.
Als das Feuer bemerkt wurde, war der Raum ſchon
völlig verqualmt, und die IJnſaſſen befanden ſich in
ernſter Gefahr, zu erſticken. Der fahrläfſige Brand
ſtifter wurde dem Gerichksgefängnis zugeführt.

Vor dem Neubau der Leipziger Brücke
Filenburg. Das Kulturbauamt in Merſeburg hat

die Arbeiten für den Neubau der Leipziger Brücke
öffentlich ausgeſchrieben Die Angebote müſſen bis zum
27. Mat eingereicht ſein. Mit dem Beginn der Bau
arbeiten iſt alſo für den Juni zu rechnen. Die Stadt
hat die den Neubau behindernden Häuſer angekauft
und bereits abbrechen laſſen.

Mit dem Auto verunglückt
und verbrannt

Morl Am Dienstagabend in der zehnten Stunde
fuhr der Kaufmann Fritz Wilke aus Halle auf der
Straße zwiſchen Morl und Beiderſee mit ſeinem
Auto ſo heftig gegen einen Baum, daß das Auto voll
ſtändig zertrümmert wurde. Die Trümmer gerieten in
Brand und Wilke, der durch den Anprall ſchwer ver
letzt, vielleicht ſchon getötet worden war, verbrannte
mit. Der Unfall wird auf eine Reifenpanne am Vorder
rad zurückgeführt, wodurch das Auto ins Schleudern
gekommen iſt.

Das Verſteck im Strohſack
oder: der verräteriſche Huſten

f. Schönebeck. Der I9 jährige Arbeiter EriWeder befindet ſich in Fürſorgeerziehung. ine
paßte ihm aber gar nicht, und gut ein halbes dutzend
mal hatte er ſchon durch Amtsgewalt wieder zurück
geholt werden müſſen. Jmmer wieder trieb es ihn in
das elterliche Haus in Schönebeck. So war er ſeinem
Arbeitgeber einem Landwirt, wieder einmal entlaufen
und die Polizei ſuchte ſeiner habhaft zu werden. Als
mehrere Beainte einmal die Wohnung durchſuchten,
fanden ſie wohl die Bekleidungsſtücke, nicht aber den
Flüchtigen ſelbſt. Die Beamten ſtellten das Haus auf
den Kopf, Erich war und blieb verſchwunden. Sie
wollten ſchon aus der Stube, wo die Mutter des W.
angeblich ſchwer krank auf dem Strohſack lag, hinaus
gehen, als ſie aus der Tiefeder Bettſtatt ein
unterdrücktes Huſten hörten, das ſtark männ-
lich klang. Man wollte das Bett unterſüchen, aber die
kranke Mutter konnte ſich vor Schmerzen nicht rühren
Ein Beamter glaubte aber nicht ganz an die be
wegungshindernden Schmerzen der Mutter und faßte
unter den Strohſack. Und ſiehe da, darunter lag der
Geſuchte. Als die Mutter merkte, daß das Spiel ver
loren war, rergaß ſie ihre Schmerzen und ihre Un
beweglichkeit; wie eine Furie fuhr ſie auf und ging
gegen den Beamten an. Sie machte ſich dadurch der
Nötigung ſchuldig. Es koſtete den Beamten alle Kraſt,
den Flüchtigen zu bekommen, denn die Mutter ver
teidigte ſich nicht nur mit nicht wiederzugebenden
Worten, ſondern auch durch die Tat. Der Richter
diktierte Erich Weder vier Wochen Gefängnis,
der Mutter aber ſechs Wochen Gefängnis zu.

Schwere Erwerbsloſenunruhen.
F. Rudolſtadt. Vor dem Rathaus und dem

Kreisamt fanden erregte Demonſtrationen von Erwerbs
loſen ſtatt, die mit ihren Kindern erſchienen waren.
Die Erwerbsloſen proteſtierten hauptſächlich gegen die
Kürzung der bisher gezahlten Unterſtützungsbeträge
auf die allgemeinen, weſentlich niedrigeren Richtſätze.
Die Demonſtranten wurden ſo lärmend und aufgeregt,
daß Schutzpolizei aus Jena herbeigerufen werden mußte,
die die Menge gegen das Stadtinnere zurückdrängte.
Eine vorher genehmigte geweſene Verſammlung der Er
en en wurde mit Rückſicht auf dieſe Vorgänge ver

oten.

Sie ſtahlen, um Gelage zu veranſtalten.
f. Leipzig. In der Zeit vom Oktober 1980 bis

März 1931 wurden in Leipzig verſchiedene ſchwere
Einbruchsdiebſtähle in Lebensmittel und Radiogeſchäfte
ſowie Kellereien verübt. Als Taäter konnten der 17
jährige Arbeiter Herbert Schöchert und drei Genoſſen
feſtgeſtellt werden. Schöcherks Mutter war geſtorben,
und er hatte die Wohnüng allein inne. Dieſe günſtige
Gelegenheit wollten Schöchert und ſeine Freunde aus
nutzen, um mit ihren „Bräuten“ Gelage in der Woh
nung zu veranſtalten. Sie rüſteten ſich mit Einbrecher
werkzeugen aus und ſuchten namentlich Feinkoſtgeſchäfte
und Kellereten heim, um ſich Wein, Sekt, Kaviar und
ſonſtige Delikateſſen zu „beſorgen“. Zur Erhöhung der
Stimmung ſtahlen ſie Radio und Schällplattenapparate.
In einem Radiogeſchäft fiel dem ſauberen, vierblättrigen
Kleeblatt auch ein Geldbetrag in Höhe von 650 M. in
die Hände Das Gericht verurteilte Schöchert zu zwei
Jahren Gefängnis und ſeine drei Kumpane zu Ge
ſfängnisſtrafen von 6 Monaten 8 Wochen bis zu 1 Jahr
8 Monaten
Durch Wettleidenſchaft ſein Geſchäft

zugrunde gerichtet.
Leipzig. Wegen Untreue hatte ſich vor dem Ge

meinſamen Schöffengericht der 386jährige Kaufmann
Alfred Extingshauſen zu verantworten. Durch
Heirat war der Angeklagte 1921 Mitinhaber der
Buttergroößhandlung Ernſt Steger geworden. Jm
Dezember 1928 begann er zu wetten und verfiel all
mählich ſo ſehr der Weitleidenſchaft, daß er bis Ende
1930 über 262 000 M. verwettete. Die Gelder ent
nahm er der Geſchäftskaſſe. Um die Verluſte wettzu
machen, machte er die gewagteſten Wetten und ſetzte
bis zu 50000 M. auf ein Pferd. Dadurch geriet er
aber in immer größeren Verluſt. Die Entnahmen ver
deckle er durch Bilanzfälſchungen. Seine Firma mußte
inſolge dieſer Veruntreuüngen im Februar 1931 in
Konkürs gehen. Der Staatsanwalt beantragte fünfJahre gang Das Gericht verurteilte Ertings-
hauſen zu 3 Jchren Gefängnis.

50 000 Mark unterſchlagen.
F. Grei z. Bedeukenden Anterſchlagungen iſt eine

hieſige große Webereifirma auf die Spur ge
kommen. Ein gukbezahlter kaufmänniſcher Angeſtellter
hat es verſtanden, im Laufe der letzten Jahre größere
Ankerſchlagungen zu begehen, man ſpricht von eiwa
50 000 Mark. Die unkerſchlagenen Bekräge hat der An
getreue reſtlos durchgebrächt, wiewohl er kinderlos ver
heiratet war. Er wurde verhaftet und dem Greizer
Bezirksgerichtsgefängnis zugeführk.

Eine ſchändliche Tat.
F. Sirehla. Von ruchloſen Buben wurde nachts der

ſog. Bierbaum, eine alte, ſtattliche Linde in der Nähe
von Görzig, in Brand geſteckt. Ein Landwirt konnte
mit Hilfe ſeiner Leute den Brand nach vieler Mühe
löſchen. Die Linde bildet ein Wahrzeichen der Land
ſchaft; ihre Vernichtung hätte den Verluſt eines un
erſetzlichen Maturdenkmals bedeutet.

Aus aſſer Welt
400 Schafe verbrannt

Die Scheune des Domänenpächters Dann heim
zu Niederhone wurde durch ein Großfeuer voll
ſtändig eingeäſchert. Jn der Scheune verbrannten
400 Schafe, da ſie allen Bemühungen zum Trotz nicht
gerettet werden konnten.

Windhoſe zerſtört eine Siedlung
Die Gärtnerſtedlung Teller in der Nähe des

Frankfurter Vorortes Oberrad wurde von einer
Windhoſe heimgeſucht, die ihren Weg vom Walde her
nahm und über das ganze Gelände der Siedlung hin
wegging, wo ſie großen Schaden anrichtete. Perſonen,
die auf dem Gelände beſchäftigt waren, beobachteten
das Herankommen der Windhoſe und konnten ſich noch
rechtzeitig in Sicherheit bringen, ſo daß niemand ver
letzt wurde. Es wurden aber etwa 80 Miſtbeetfenſter
erfaßt und zum Teil über 20 Meter hoch in die
Luft geſchleudert und vollſtändig zertrümmert. Die
ganzen Anlagen ſind zerſtört. Nachdem die
Windhoſe ihr Zerſtörungswerk vollbracht hatte, löſte ſie
ſich auf, ohne auf die Nachbargelände überzugreifen.

Rekordſlüge eines Amerikaners
London Berlin in 3 Skunden.

Auf dem Flughafen Tempelhofer Feld landete
Dienstag nachmittag der amerikaniſche Rekord
flieger Frank Haweks, der ſich, wie berichtet, zur
Zeit auf einer Rundreiſe durch Europa befindet.
Hatwks ſtellte mit ſeinem Flug von London nach Berlin
eine Rekordleiſtung auf, denn er benötigte nur
2,58 Stunden für die ungefähr 1000 Kilomeber lange
Strecke

Der Amerikaner landete in Berlin, noch bevor das
Telegramm eintraf, das ſeinen Abflug von London
nach Berlin zur Flugwache meldete. Der Apparat,
mit dem Hawks die Rekordleiſtüng vollbrachte, gehört
dem Siriustyp an. Die Flugzeuge dieſes Typs ſind die
ſchnellſten, die augenblicklich in Amerika gebaut werden.

Berlin Hamburg in 54 Minuten.
Der amerikaniſche Rekordflieger Frank Hawks

iſt am Mittwochnachmittag, von Berlin kommend, im
Hamburger Flughafen gelandet. Er legte die 225 Kilo
meter lange Strecke in 54 Minuten zurück. Von Ham
burg aus ſetzte Hawks am Himmelfahrtstag ſeinen
Europaflug nach Stockholm fort.

„Graf Zeppelin“
auf der OſtſeeRundfahrt

Start in Stagaken.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt am Donnerstag

früh, 5.19 Uhr, zur Oſtſeefahrt von Staaken ge
ſt artet. Es hat im Laufe der Nacht 700 Liter Bengzin
getankt und 3500 Kubikmeter Gas eingenommen. An
Bord befinden ſich 40 Paſſagiere.

Landung in Travemünde.
Zum Antritt ſeiner Oſtſee Rundfahrt, die über

SchleswigHolſtein, Kopenhagen, Südſchweden und die
deutſche Küſte zurück an die Lübecker Bucht führt, traf
das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ pünktlich zur an
geſetzten Zeit, 8 Uhr, über dem Hanſeatiſchen Flug
hafen in Travemünde ein. Die Landung, die bei
ſtrahlendem Frühlingswetter unter Hilfeleiſtung von
Reichswehrmannſchaften glatt vonſtatten ging, hatte

rieſige Menſchenmengen nach dem Flughafen
geführt. Nach Paſſagierwechſel und etwa einhalb-
ſtündigem Aufenthalt erfolgte der Start zum OHſtſee-
Rundflug.

ebrädunte u

Jſt unſere Sonne ausgebrannt?
Ein franzöſiſcher Aſtronom will entdeckt

haben, daß es mit der Leuchtkraft unſerer Sonne nicht
mehr weither iſt und ſie bäld durch eine der anderen
energiereicheren Sonnen erſetzt würde. Eines Tages
werde ſie ins Wackeln kommen, ſagt der Aſtronom vor
aus. Da aber ein „aſtronomiſcher Tag“ einige Mil
lionen Jahre umfaſſen kann, beſteht kein Anlaß zur
Beängſtigung.

Die Kownoer Staatsoper
in Flammen

Die Staatsoper in Kowno ſteht ſeit Donnerstag
nachmittag 2 Uhr in Flammen. Da erſt für 5 Uhr
nachmittags eine Vorſtellung angeſetzt war, befanden
ſich um die Zeit der Brandentſtehung noch keine Zu
ſchauer im Gebäude. Während einer Probe brach in den
Kuliſſen aus unbekannter Urſache ein Feuer aus, das
ſchnell auf die angrenzenden Garderoben und Requi
ſitenräume übergriff. Noch ehe die ſofort alarmierte
Feuerwehr eingreifen konnte, brannten ſämtliche
Räume hinter der Bühne lichterloh. Feuerwehr und
Militär beſchränken ſich angeſichts der Größe der
Feuersbrunſt darauf, den Zuſchauerraum vor unmittel
barer Feuersgefahr zu ſchützen. Der Schaden dürfte in
die Millionen Lit gehen. Verluſte an Menſchenleben
ſind nicht zu beklagen. Das Feuer konnte gegen

.7 Uhr abends nach mehr als vierſtündiger Be
kämpfung gelöſcht werden. Bei dem Löſchen des Brandes
erlitten 10 Feuerwehrleute ſchwere und leichte Brand
wunden oder Rauchvergiſtungen und mußten in das
Krankenhaus geſchafft werden.

Humoriſtiſche Ecke
Verteidiger zu ſeinem Klienten nach deſſen Ver

urteilung: „Wir werden die Strafe annehmen müſſen.“
Klient: „Sehr liebenswürdig. Und wann werden

wir ſitzen?“
t

„Pfui“, ſagte ein amerikaniſcher Floh zu ſeinem
Kollegen, „ſchämſt du dich denn gar nicht, an einem
Neger zu ſaugen?“ „Mecker nich“, erwiderte der
andere, „was ſoll ich denn tun? Jch hab doch momen
tan Trauer

Die kleine Ruth hat über die Myſterien des Lebens
ſchon ihre eigenen philoſophiſchen Anſichten. Neulich
beobachtete ſie ihre Muter, wie ſie haufenweiſe Zucker
in ihre Morgenſchokolade ſchüttete: „Ruth, ich dächte,
ein Löffel würde genügen!“ bemerkte ſie, worauf
Ruth meinte: „Das habe ich auch gedacht, aber es
ſtimmt nicht.“

Eine große Behauptung
Eine gewaltige Tatsache!

8 Fabriken und 75 Filialen
versorgen ganz Deutschland täglich
auf dem schnellsten Wege mit stets

fabrikfrisch en
REEMTSMA CIGARETTEN.

EiNnerrs
C

8
GROSSPACKUNG
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Turnen Spiel Sport
T 7Fußball im SaaleElſterGau

99 Merſeburg und SchwarzGelb ſiegen verdient
Die 2. Klaſſe ſchlägt zweimal die I. Klaſſe!

In zwei Fällen mußten unſere Erſtklaſſigen an

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſebucger Korreſpondenk. Freikag, den 15. Mai 1931. Nr. 112.
aus in die friſche Luft, auf den grünen Raſſen Das
iſt die Parole, die für Sonntag im MTV. ausgegeben
iſt. Ein Spielnachmittag wird alle r e er jung
und alt, auf dem Turnplatz am Stadtpark bei fröhlichen
Turnſpielen vereinen. Keine Wettſpiele, ſondern ein
Spielnachmittag, wie er ſein ſoll.

Bei frohen und heiteren Neck und Scherzſpielen
wird ſich ein jeder ergötzen und ſeinen Körper nach der
Überwinterung wieder austummeln können.

nicht ſchmälern ſoll! SchwarzGelb übte an Sport
klub Apolda bittere Vergeltung für das kürzliche 2: 9!
5:0 (250) geſchlagen wurde der Oſtthüringer Alt
meiſter heimgeſchicktl Dieſer Sieg war verdient für
das ſyſtemvollere Zuſammenſpiel der Löwen die Bock
wieder auf halblinks hatten. Die Gäſte waren hart,
weswegen ein Verteidiger herausgeſtellt wurde Auch
SchwarzGelb hatte in dieſer Zeit nur 10 Mann, da
Bock verletzt ausſchied. Jm ſlotten, offenen Kampfe

liche Bildungsanſtalt Naumburg und das
Realgymnaſinm Naumburg. Den Schluß
bildet mit einem Abſtand das Domghmnaſium
Waumburg. Schauplatz der Kämpfe war das
Frieſenheim.

Verbindliche Mitteilung
Gaugausſchuß für die Deutſchen Spiele

Für Sonntag, den 17. Mai 1931, werden folgende Pokal-n 8 kann Bock H W ſpiele angeſetzt: in Merſeburg (VſL.-Platz): Spiel Nr. 5,erkennen, daß auch andere „Leute“ noch etwas können! Nich en t n de o ſck e 8 o en See
Der Naumburger BE. (in „Kürze ſelbſt wieder im e ſchießen geg 40 Uhr Vf e. Merſeburg Eintracht (Schenke, Pol. M.); SpielLeichtathletik Dr. Ahr. Pol. M. S Genn 9) inSpiel Nr. 7, 15 Uhr: Zſcherben PSV. Halle Voeſack, 98);

in Halle (Weiſeplatz): Spiel Nr. 8, 15 Uhr Wacker- Sieger
Spiel 1 (Werner, Blau-Weiß); Spiel Nr. 9, 16 Uhr Weiſe Poſt
(Räder, Boruſſta); Blau-Weiß-Platz: Spiel Nr. 10, 16 Uhr:
BlauWeiß 1910 (Meuer, Wacker).

Oswald. Bormann.

ſſcherben:„Oberhaus“) zeigte der
nur das eifrigere Spiel,
hatte ſtets mehr vom Spielverlauf. Der 1:0 0)-
Sieg iſt daher völlig verdient! Dabei hielt der Zeitzer
Tormann Laage prima. Allerdings fehlten bei Zeitz
Rolle, Borniköl und König Roßleben hatte zum
Werbeſpiel die SpV. Teuchern, die überraſchend 3 1

M geſchlagen abziehen mußte. Das Spiel war flott
und ſchön, ſo daß es ſeinen Zweck erfüllte. Viele Tor
gelegenheiten verpufften bzw. Roßlebens Tormann ver
eitelte ſie. Teuchern konnte ſelbſt durch einen Elfmeter
keine Beſſerung erzielen! Das Gaſtſpiel von 99 Merſe
burg brachte beachtlichen Sport. S Weißenfels hätte

eiker u Hintermannſchaft noch nicht einmal das Ehrentor derd de er n Gäſte zuließ. Der Zeitzer BE. leiſtete ſich die Uber
r de ſern raſchung, daheim gegen Preußen Greppin 2:5 (1-0)

zit verliere, wo er vor einigen Wochen die Gäſte in
Greppin geſchlagen hatte! Seine neue Läuferreihe und
der Tormann waren die „Sünder“ Der BE. laboriert
an einer Neuaufſtellung (wie Teuchern), wobei eben
Haare gelaſſen werden müſſen. Seine Tore erzielten
Wundrack und Schliva.

e zweiten Naumburger
Schülerwettkämpfe

Sieger im Mannſchaftskampf: Landesſchule Pforte.
Nach dem Muſter der Latina Wettkämpfe in Halle

und als Vorprobe hierzu führte der Naumburger Orts
ausſchuß für Leibesübungen zum zweitenmal am
Himmelfahrtstage die Wettkämpfe der höheren Schulen
durch Beteiligung und Ergebniſſe waren recht gute
Den Mannſchaftskampf gewann mit größerem

Punktvorſprung die Landesſchule Pforte, die
auch in den Einzelkämpfen recht gute Leiſtungen er

Abt. 10: Spiel
Abt. 4:

Spiel nachmittag
des Merſeburger Männer Turnvereins auf dem

Turnplatz (Stadtpark).
Wieder iſt die Zeit gekommen,

wasabgeſchnitten
S

ich

aber mit den fehlenden Günther und Gaudig ehrenvoller
natürlich die ſchö äſtelei Turner nicht mehr in der ſtaubigen Halle duldet.

S S

die den fröhlichen
Hin gzielte. D

STA T KARTEN

ſfolgten dicht beieinander die St gate l s

Heute Freitag
Schlachteſeſt

Dittmar von
S er f.

Donnerstag nacht entschlief nach kurzem, WALDEMAR HAENS E. Paula Menzer asohwerem Krankenlager im Alter von 80 Jahren GERICHTSASSESSOR Gr. Ritterſtr. 12. W
unsere liebe Mutter, Groß- und Urgroßmutter etFrau verw. Marie Mettin

geb. Haring.
I tiefem Schmerz

Die trauernden Hinterbliebenen

Merseburg, den 15. Mai 1931.

BERLIN-STEGLITZ, DEN 15. MAl 1081.
STINDESTRASSE 4.

D. HANNAHAENSEL-ARNDT
2EIGEN IHRE VERMAHLUNG AN

Die Beerdigung findet Sonnabend 3 Uhr von
der Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

198. 25 30.r

e eAnzeigen. 2 j S tr n a W M es 7eigen an beſtimm ittwoch abend 10 Uhr ent S ſt Je len a ſchlief unſer lieber Vater Vrnge und S B S kür Haushranck ne Inchuctrieder Plätzen können wir 9 r S ene Verantwortung über Schwager, der Böttcher W 13.50 15. 50 19.- ee e e a e Jgeber veriſhn n e Hermann Wengler 2 c 5 do i S Generalvertrieb
im 62. Lebensjahre S ger eeree für Merseburg und VmgegendFa milien- W e Zahlungsbedingung. S Michel-Brikett-V 9 chri cht en Die trauernden Hinterbliebenen. e d r S Verkaufsstelle

S e e S b. R.e ren er Merſeburg, den 15. Mai 1931. Se Bruno Parfs S M e b uentnommen 4 e S rSerlobt: e r. alle a. S S e ej 3 e lei lrichstr. 2 bie eeneree des ſtädtiſchen Friedhofes aus ſtatt. Bei kräfteverzehrender e ber 5 ne
mit Ernſt Kürbis Arbeit 8 Minuten v. Markt.Naumburg.
Annelieſe Tietſch m.
Hugo Rab, Freiherr
von Speßhardt.

Geſtorben:
Naumburg.

Für die vielen Beweiſe liebevoller
Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer
lieben Entſchlafenen ſagen wir auf

imitiert 2 265.Beſtandteile an Vitaminen und Nährſalzen rer r 350. 150Wilhelm Rackelmann, en e S dem Genießenden all die So die Garderobe Rückvergütung Rückvergütung e Eiche
77 J. Familie Wetzel dem Körperaufbau und der Blutbildung ſowie neue Garderobe 0 540 565. 610.Weißenfels. Merſeburg, den 13. Mai 1931. dienen. Es wird aus reinem Malz ohne zu außergewöhnlich bin e Feſten 675.
Otto Kannewurf, 669 e Zuſatz von Zucker hergeſtellt. herabgeſetzten Preiſen 9 SchiafzimmerSchrünke,Köſtritzer Schwarzbier iſt in den Bierhandlungen und Lebensmittel Zackettanzüge, Ulſter Kernſeiſe, hellgelb. 2-Pfd Riegel 68 30 m breit mitKötzſchen geſchäſten erhältlich. Vertreiungen: B. Heltzſchner, Obere Burgſtraße 9,Paletots, Smokinge u. Kernſeife, Steilig Riegel 60 Wäſchef. 78.

Fernſprecher 2374; C. Schmidt, Unter Altenburg 10, Fernſprecher 2369. Frachanzüge (a. leih Kernſeife, Handſtück 33 130 cm breit, mitLaden M. Stube Na ch u f weiſe) Dämenmäntel Kernſeiſe, Handſtüc h. 22 Zteilig. Anſicht und
u. Niederlage z. verm Wir hekrauern aufs lieſſte das Abe u. Kleider, ſehr preis Blumenſeiſe, 5-StückPaket nur 50 Wäſchef. 2 98.

tſchen,
Naumburger Str. 63

Genſa
leben unſeres lieben Kameraden

Richard Schmidt

Köſtritzer
Sehwarsbier

muß eine Energiequelle geſchafft werden,
die dem Körper neueKräfte zuführt. Trinken
Sie darum täglich das altberühmte Köſt
ritzer Schwarzbier: „Das flüſſige
Brot.“ Es führt infolge ſeiner wertvollen

städter

wenig getragene

Iwmer am Dillſgsten!

13. 50 17.50 21.-

Holſzbetten

J in mm
III x

t ERBA-SEFFE
und

HERBA CREME
werden dieses Haufübel
beseitigt und verhindert
das beweisen fausende
von Gufschfen,

Herba Seife 65 9, 3070 Verstärkt Mk. flerba- Creme in
Tuben 60 4 und 85 9. in Dosen 60 9.
Erhältlich in Apotheken, Orogerien, und Parfümerien,

Von Herrſchaſten

Herren u. Damen-

wert, Lederjachen, neu
u. getr., f. alle Größen
paſſ. u. a. f. ſtark Be

Alabaſterſchmierſeife, 1 Pfd. 40
Elainſchmierſeiſe, 1 Pfd.

Schokolacken

Estra billige
Schlafzimmer

eiche, nußbaum, hirke

130 cm breit, mit
Wäſchef. und Spiegel

leibte. Ausw. Käufer WaſchkommodenWohnung z. vermiet. erh. Fahrtvergütung!! Vollmilch, mein Schlager, 4 Tafeln 90 mit Spiegel, vont Rockrohr, Als Mitgründer der Ortsgruppe und 4 Nur bei Alpenvollmilch, Nuß, Tfl. 30 80. an,Geuſa, Siedlung. mehrfähriger Vorſitzender hat er uns Friedmann, Leipzig, EdelVollmilch, Tfl. 38 Rachtſchränke,h wertvolle Dienſte geleiſtet. Sein An riedmann, Leipzig. Slock Schokolade, 500 8 90 von A 17 an.laden zu Vermieten denken werden wir in Ehren halten. n n n n Ranſtädt. Steinweg Transport frei

e en -Spelger, Brelte Strabe 13 eSchmale Straße 12. Ortsgruppe Frankleben. ZTon Haustrinkkuren o 9 ahlungs bedingungen
Täglichfriſch geſtochenen Betten AusSuche 4-5000 IIb e d Seit mehr als 200 Jahren geradezu e n Prun Paris

a. ſchuldenfreies Grund Die Aus ührung der Zimmerer Dach hervorragend bewährt und ärztlich Fon O F.ſtück. Angeb. unt. 966 decker und e der Glaſer-, empfohlen bei Halle a. S.,an die Geſch. d. Bl. Tiſchler und JInſtallationsarbeiten für vier
Sechsfamilienhäuſer in der Reinefarthſtraße,

Rheumatismus, Gicht,
lange

Preis werie Kleine Ulrichſtraße 2
bis Domplatz 9,und der Glaſer-, Tiſchler- und JInſtalla- 7 743 yft chen 3 Minuten v. Markt.An laden tionsarbeiten r ein Wfenſtenhent am Ischias, N ervosität, Willy Klibetentt, Ken

mi un eg Roten Brückenrain ſollen vergeben werden. Blutarmut, Mattigkeit, Weiße Mauer 10. h le e Piva sie
Offerten unter 3765 an
d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Angebotsvordrucke
Büro Rathaus, Zimmer 46, während der

können in unſerem
schlechter Blutbeschaffenheit. Schlopan Tezowungen IndemDienſtſtunden gegen Erſtattung von je Bestes Kurgetränk bei Zrivger Anzabrns dh s g. gane welche bereits 3 JahreMittl. Pferd wer ehe e en en Zucker- und Nierenleiden, Arterien- Fischerefſ- tätig war mit Kennt

zu kaufen geſucht. füllung nichts vergütet wird, ſind ver Verkalkung. e en eWo, ſ. d. Geſch. d. Bl. ſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange geräte
r.

tage im gen, phyſik. Behand

e r e fischballe. l tkhoden, Stenoberſehen bis Mittwoch, den 25. Mat 1931, 7 d 2 Fiſcherkähne, Garn g. un genet enHrn 1 Uhr mittags, an Uns einzureichen baw. ſäche, Reußen, Zugnetz eripere en graph. u. Schreibmaſch.
Kindermantel

preiswert zu verkaufen.
MartaSchüchardt, Frey
burg, Waſſerſtraße 36.

Mod. eich.

Wöifett

der Angebote

Verſpätet ein

wir uns vor.

in unſerem Büro abzugeben.
erfolgt Donnerstag

21. Mai 1931, vormittags 9 Uhr, in Gegen
wart der erſchienenen Bieter.

gegangene oder ungenügend
ausgefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt.
Die Auswahl unter den Bewerbern,
die Abweiſung ſämtlicher Angebote behalten

Die Offnung
den

auch

Lauehstädter Brunnen ist zu beziehen d. Apotheken,

Brunnenversand der Heilquelle Bad Lauchstädt.

der oben abgebildeten Original-Dtikette.

Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen,

bei Merſeburg.

u. a. m. ſofort zu
verkaufen.

Wilh. Faust
Schkopau Nr. 1

ahmung Piefers.

el vergaiuſt
n

Sonnabend,

von 9 Uhr
z Vad Durrenberg

ſucht Stellung zum 1.6.
oder ſpäter. Ang. unt,
L. 115 an die Geſchſt.
dieſes Blattes

Tüchtigen

e

e

2 2 an e et u edet; Merſeburg, den 15. Mai 1931. 12l43tr. Trebnit n kuurgenn1 weißer Sportwagen Merſeburger Baugeſellſchaft m. b. H. Zwei Feinbäckeret vorläufig gur Aushilfe

m öß. ß cht Hohmann,n n k. un G. ehe pohert hKrause rohe gitteretrude1, t enMähmaochine e c heit s Berſteigerung. Bahnhofſtraße.c

ſehr billig zu verkauf.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. Irtswertre ne Schall 52

liwnburger 38 Blöſien A
Abſatzferkel

Oelhentels
nnahmeſtellen f. Jn

ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,

Am Sonnabend, dem
16. Mai 1931, vorm.
10 Uhr, wird auf dem
Hofe Burgſtraße 3 ein

Peorfleter (nen)

mit gutem Verkaufs
talent b. hoh. Verd. für

ſtcor d leicht verkäufl. Artikel
(ORP.) geſ. Ausk.
Sonnabend, 13-14 Uhr,

in Müllers Hotel

Macdehen

Gebraucht-, aber gut orhalt.
imit. Birken Schlafzim.,
Schrank 180 cm breit, oval.
Spiegel. 2 Betten, 2 Nacht-
schränke u. Waschkommode
nur 222 M. Zuschr. u.
Mobeſvertrieb G. a. d. Zig.

mit gutem Beſtand anderweitig vergeben.
Herren die in Handels und Geſchäftskreiſen
beſtens eingeführt ſind, wollen ſich bewer
ben unter Nr. 3785 an die Geſch. d. Bl.

z. verkaufen Blöſien 39.1 Beſchwerden uſw. bei: ren

e e W Kloſe, Merſeburger nMeuſchau Sike 96 Merſeburg, 13.5. 1931.
9bleneknten 7. Ven.

feine Butter 70

(OCovfett. u 30
Vb.-/30. Der Magiſtrat.Müller, Weinbergſtr. 1 niß

Aamemann Hoheſtr. s I ar heohnung
Meuſchau 6. Stubenrauch Pelzkrawatte a. Him- für Stall und Feld

Leun n ſſ e 12 e en e ſofort Soz n J i lverkauf: urg na ürrenberg eunger Straße 6.Raſſeküken, geſtreifte (NDGNIGFSCR e Bad dlIIz7a Thür. inze b h ZuJtaliener, 5 und ne Teohnische Lehranstalt, Maschinenbau, Hufpolstern Buchhandlung Urlaub, über Eröllwitz verlor eng F y
7 Wog it, gibt bill, Elektrotechniic, Kutomobiſ- und Flugtechmik, e Saalſtraße 17 Abzugeben b. Wiehe, pelseofg- Jeochen alt, gi t bill. Ges und Wassertecnmit, chemie. Progratmmn frei S S Harniſch, Olgrube Zigarrenhaus Melchior Ob gſtraße 1. e ſuchta Mittel Die Ahsolventen erhalten das Zeugnis der mittl. Reite e e t e Mierſeburger Str. 35 F z G g 22
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Byenn
Das Juttamädi ſchluchzte auf, le i iS legte die Roſe, diem an der Bruſt trug, auf Gabayas Hände. Hilde

ſchob ein Kruzifix zwiſchen die erſtarrten Finger,
entzündete zwei geweihte Kerzen neben dem Mutter

e n e Sike Ein eiſiger Luftch wehte herein, ließ die Flä fter ß Flämmchen heller arf
Das Juttale kniete nieder ſeltſam rührend klan
ihr zitterndes Stimmchen in der Stille

„Herr, gib ihr die ewige Ruhe und das ewigeLicht leuchte ihr; laß ſie ruhen in Frieden! Amen.“
Und wir gingen durch Gabayas Zimmer, in

deſſen Kamin noch das Holz gloſtete, durch den
Wintergarten, die Halle, traten hinaus auf die
Straße

Kein Wort wurde geſprochen. Jrgendwoher aus
weiter unbeſtimmter Ferne kam es wie ein Ruf, ein
Ruf in der Nacht. Aber niemand achtete darauf.

NiemandZu dem Sternenzelt blickte ich empor, zu denMyriaden winziger, ſchimmernder, flimmernder
Lichtpünktchen, kreiſenden Sonnen, Weltenräume,
Unendlichkeiten. Eine blauſtlberne Scheibe tauchte
a den Baumkronen hervor, der Mond, wob

hauchzartes, zitterndes Leuchten um die kahlen Aſte,
die Giebel. Goethes Worte fielen mir ein:

„Fülleſt wieder Berg und TalSun mit Nebelglanz,
Löſeſt endlich auch einmal
Meine Seele ganz

Ein ſtummer Händedruck. Wir ſchieden
Einſam wanderte ich den Weg zu meinem ver

träumten Gartenhäuschen, wollte die Tür öffnen.
Neben mir ein leiſer Ton. Jch ſah mich um.

Da kauerte „Khan“, blickte regungslos, ſtarr zu mir
empor, richtete ſich auf.
Und in den grünlich ſchillernden Augen des Tieres,
in dieſen rätſeltiefen, wie Feuerfünkchen, wie welten
weite Sonnen glimmenden Augen ſtand jahrtauſende
langes Wiſſen um Dinge, die Vergangenes und Zu
künftiges in ſich bargen, ſtand eine Frage,

Jch beugte mich nieder
„Komm! Du und ich, wir haben ſie geliebt, für

uns iſt ſie nicht geſtorben, iſt nur eingegangen in die
Gärten Gottes, in das ferne Land, nach Avalun

12.

Ein Myſterinm.
Mit unſicheren Fingern löſte ich die Umſchnü

rung des Päckchens. Ein Brief fiel heraus und ein
Medaillon. Ein Medaillon mit Gabayas Bilbdnis
und der eingravierten Jnſchrift:

La mwört c'est la vie!“
Lange ſtarrte ich auf die hauchzarten Züge des

Paſtellgemäldes, dann griff ich nach dem engbe
ſchriebenen Bogen:

„Mein lieber, treuer Freund!
Wenn du dieſe Zeilen in den Händen hältſt,

dann bin ich eingegangen nach Nirwang, nach
jenem Land, aus dem es keine Wiederkehr gibt.
Und ich ging, weil ich gehen mußte, weil mir das
Leben zu einer unerträglichen Laſt geworden war.
Es wird dir ein leichtes ſein, die Welt an einen
Unglücksfall glauben zu laſſen. Nur zwei ſollen
die Wahrheit wiſſen Du, den ich geliebt habe und
immer lieben werde mit aller Jnnigkeit, aller Glut

meiner Raſſe, und mein Vater: Lord Erneſt Cliff
den. Aſſalaſdel“ rief er, als er mich ſah, rief
den Namen meiner Mutter. Was damals zwiſchen
mir und ihm geſprochen wurde, das darf kein leben
der Menſch erfahren. Auch du nicht. Rächerin
war ich nach den Worten der Heiligen Schrift
„Auge um Auge, Zahn um Zahn!“ Er, dem ich
mein Daſein verdanke, zerſtörte das Leben meiner
Mutter ich nahm ihm ſeinen Sohn. Wir ſind
quitt. Eine Todſünde habe ich auf mich ge
ommen, eine Todſünde, vor der nur Du michhätteſt bewahren können. Aber Deine Seele ge
i Kind und ihr, der Du die Treue
hältſt.

Nur eines gebe ich Dir, mein Bild. Das
Vermögen ſoll geteilt werden. Je ein Viertel für
Klaus und Jutta, für Hilde und den Franzl, für
meine alte Aya und für Abdullah Akbar. Jch
will verbrannt werden. Meine Aſche ſoll der
treue Abdullah betten in die Erde meines Heimat
landes. Den Flügel erhält Klaus, das Juttale
meinen Schmuck. Alles andere wird verſteigert
und zu wohltätigen Zwecken verwendet nach Er
meſſen des Teſtamentsvollſtreckers, Dr. Oppen
heimer, bei dem ich meine lehtwilligen Verfügungen
in vechtsgültiger Form deponiert habe.
Aber für ein Weſen, das mir naheſtand wie

ein Menſch, muß ich noch d für Khan“. Er
wird Dich begleiten und Dir die Treue halten, ſo
wie er ſie mir hielt.
Nur noch wenige Minuten bleiben wir, dann
iſt es vollbracht. Laß mich Dir noch einmal
danken für alles reine Glück, das Du mir gegeben
haſt für Deine Freundſchaft und ja auch dafür,
dafür beſonders, daß ich ohne Reue, ohne Schuld
zurückdenken kann an jede Sekunde unſeres Bei
ſammenſeins! Das Köſtlichſte haſt Du mir ge
geben Eine ſelbſtloſe, durch kein Wort, keinen
Blick getrübte Freundſchaft zwiſchen Mann und
Mädchen

Meine letzte Bitte Du entſinnſt Dich der
Kriſtalle die ich Dir einſt gab. In dieſer Stunde
werde ich um Dich ſein. Rufe Vergangenheit und

ukunft, laß Geweſenes auferſtehen und ſchaue
ommendes. Dann verbrenne dieſe Zeilen.

Was die Lebende Dir nicht ſagen durfte, die
Tote darf es: Es iſt Dein in Ewigkeit

Gabaya.“
Waren es Stunden, Minuten, Sekunden. die ver

rannem? Jch weiß es heute nicht mehr. An den
Schläfen ſpürte ich einen dumpfen,
Druck, laut, ſchwer un regelmäßig arbeitete das Herz,
zögerte, ſtand ſtill, jagte dann in hehenden, haſten
den Schlägen.

Etwas Weiches umſchmeichelte meine Knie. Jch
ſtreichelte „Khan“, ſchloß das Fenſter, öffnete die
kleine Stahlkaſſette, in der die winzigen, flimmernden
Kriſtalle ruhten. Ein Schauer überlief mich, das
Gefühl, nicht allein zu ſein. Etwas Weſenloſes, Un
ſichtbares ſtand neben mir, füllte den ganzen Raum.

Auch „Khan“ ſchien es zu fühlen. Er lief
näch der Tür, zum Fenſter, an den Schreibtiſch
migute kläglich, ſah mich ſtarz an, legte ſich dann zu
meinen Füßen.

Mit allex Willensanſpannung ſtellte ich den hohen
Spiegel neben den Kamin, ſchaltete das Licht aus.
Stille Schweigen, ein tiefes, tiefes, traumſchweres
Schweigen.

Zwölf Schläge tat die kleine Standuhr, zwölf
Zitternde, nachhallende Schläge. Mitternacht.
Und plötzlich begannen die Saiten der Laute, die
über dem Diwan hing, zu könen, ganz leiſe, gang
zärtlich, wie ein Schlummerlied für ein müdes Kind

r

v

ſchmerzenden

klang es
Ich ſchloß die Augen, glaubte eine ſüße, ſehnſüchtige Stimme zu hören Gabayas Stimme:

„Jn der Gottesferne der Erdennacht ſtrahlt uns ein
[tröſtliches Licht,

Maria, du Stern in dem Dunkel, vergißt deine
Kinder nicht! 10.00Maria, die allerſeligſte Jungfrau, ſteht neben 10.

d[Gottes Thron, 10. 10
Maria, die allerheiligſte Mutter, bittet für uns 11.06

ihren Sohn: 1225
Nimm in deine Hut alle, die mühſam beladen 1269

[ſind!“ 13.00
Maria, die allerſeligſte Jungfrau und Mutter, An

5 [bittet für uns ihr Kind, 1450
Ave Maria!“

Jn Gabayas Brief gehüllt, warf ich die Kriſtalle len
ins Feuer des Kamins. Rauch wallte auf, ballte ſich 16.30
zu phantaſtiſchen Geſtalten, zwei Flammen ſchoſſen

g Anſchempor, vereinigten ſich zu einer lodernden Lohe. Un 180
verwandt blickte ich in den Spiegel. 18.1535Schwer wie Blei waren meine Glieder, dann
wich der Druck, ebbte ſich ab. Ein jäher Windſtoß
fuhr heulend um das Gartenhaus. Jrgendwo klappte 19.00
ein Fenſterladen. Wie das Rütteln einer Fauſt

klang es. 22.15
trinkt die ganze Weſt

Besseren Kaſſe
für weniger Geld!

Jch ſtand und ſtarrte
leben der letzten Stunden das alles verſank. Jch 19.09
ſah mich wieder wie vor langen, langen Jahren, ſah 13
mich an der Seite der Frau, die ich geliebt hatte, 20.30
der ich auf verlorenem Poſten die Treue hielt. Und
hörte ihre Stimme „Wenn es ein Mädchen
iſt Maria Anne Marthe ſoll es heißen, drei
e Namen, drei Fürſprecherinnen

üßlich, betäubend, ſchwer ſtiegen roſenrote
Wolken auf, wogten hin über die glißernde Fläche
des Spiegels.
v n ſiehe: Nun hob ſich der Nebel und teilte ſich
er Flor.
Klar, vein, taufriſch erblickte ich das Bild meines

Kindes meines Sonnenſcheinchens, ſinnenden Ernſt
in den wundervollen, mandelförmigen Augen unter Leich
halbgeſenkten Lidern. Das Bild meiner Maria, ſo r
wie es drüben auf dem Schreibtiſch zwiſchen einer

ſten

Königswuſterhauſen (Zeeſen).

Raum, Zeit, das Er

Anſchließ., b

Weiber“, die Ubertragung der „2.
die e Fußballmeiſterſchaft die Muſik der Woche und
manche

RadioEcke
Sonnwabend, 16. Mai.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter. J
Uhr Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe und ameri

kaniſche Metallmeldungen des Vorabends.
Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
Uhr: Was die Zeitung bringt.Uhr: Eröffnungsfeter er Hafen, Schiffohrts- und Ver

kehrsausſtellung Kiel.
Uhr: Schulfunk.
Ahr: Nauener Zeitzeichen (Schlüß 18.00 Uhr).
Uhr: Wettervorausſage, Preſſe und Börſenbericht.
ließ. Wunſchprogramm (Schallplatten).
Uhr: Erwerbsloſenfunk.
Uhr Baſtelſtunde für die Jugend.
Uhr: Blick in Zeitſchriften
Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Letzte Notierungen.
Uhr: Stunde der Jugendlichen.
Uhr: Unterhaltungskongert.
Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
ließ., bis 17.45 Uhr: Funkhikfe.
Uhr Funkbaſtelſtunde und Durchgabe von Meßtönen.
Uhr:
Uhr: Fritz Diettrich lieſt eigene Lyrik.
Uhr: Wir geben Auskunft Bekanntgabe des Themas

durch die Mittagspreſſe.)
Uhr: Forſchatng unter Lebensgefahr.Uhr Mitteldentſcher Meiſterſchaſtehumor.
hr: „Amerika-Europa.“

Uhr Nachrichtendienſt.
ließ. bis 24.00 Uhr Tanzmuſtk.

Deufſche Welle.
Wellenlänge 1635 Meter.

Uhr (aus Berlin): Funkgymnaſtik. Arthur Holz.gr. rühkonzert. ö b
u eueſte Nachrichten.
Uhr

(aus Berlin): Neueſte Nachrichten.

Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
Uhr Muſik und Geſellſchaft.
Uhr: Stille Stunde: Leuchtende Tage.“
Uhr: Programm nach Anſäge.

e von Frankfurt: „Jabuka.“ (Das Apfel
eAb 22.30 e Ubertragung von Wetter-, Tages und Sport

nächrichten.
is 0.30 Uhr: Aus dem Hotel Eſplanade: Tanzmuſtk.

Henrik Jbſen iſt zur Abertragung ſeines hiſtoriſchen Dra-
mas „Kaiſer und Galiläer“ anläßlich ſeines 25. Todestages der
Leitartikel im neueſten Mirggheft gewidmet.
ternde Aufſätze behandeln die

Weitere erläu

b eichsſendung „Das iſt Schledas Hörſpiek von W. Burggraf „Sermon der alten
Halbzeit des Schlußſpiels um

e andere Darbietungen der laufenden Funkwoche. Dasilluſtrierte an koſtet nur noch 30 Pf. und iſt durch jeden
und Zeitſchriftenhändler, das Hrtspoſtamt bzw. den

a ge Verlag, Leipzig O 1, Liebigſtraße 6, zu beziehen.

weißen und einer roten Roſe ſtand.
Ein letztes Aufflackern. Die Glut erloſch.

Schweigen und Finſternis ringsum Nur droben,
Firmament, flimmerte in urewigem Glanz ein

tern.
n e Kind! Meine Maria! Du mein ein und

alles!“
Ich brach in die Knie, weinte zum erſtenmal, ſeit

die Frau, die ich liebte, aus meinem Leben gegangen
warJch habe mich dieſer Mannestränen nicht ge

keine
Dr u
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Run, wie ſchmeckt die Schule
Eine Frage an die Achtenkrutſcher!

Die Schule hat ihre Pforten aufgetan. Aber
es iſt diesmal kein gewöhnlicher Schulanfang, wie
nach den Herbſt, den Pfingſt-, den großen Ferien
vder ſo, wo man es freilich auch bedauert, daß
die Tage der goldenen Freiheit nun wieder ein
mal vorüber ſind, wo man aber im übrigen ziem
lich gelaſſen den altgewohnten Gang zur Schule
wieder antritt. Man weiß ſo ziemlich, was einen
e und große Uberraſchungen ſtehen nicht

evor.
Nach den Oſterferien iſt das anders, da haben

ſich allerlei Umwälzungen vollzogen, und es dauert
ein Weilchen, bis alle Beteiligten an die Neu
vrdnung der Dinge gewöhnt ſind und ſich mitein
ander einleben. Die oberſten Klaſſen haben ihre
Jnſaſſen an den Beruf, die Lehre, das Studium
uſw. abgegeben, und der Nachſchub von unten her
füllt die freigewordenen Pläße. Jn jeder Klaſſe
neue Geſichter, neue Hoffnungen, neue Vorſätze.
Nachdenklich ſteht der Lehrer vor den jungen
Menſchen wieder ein neuer Jahrgang, den
es kennenzulernen, zu modeln, zu führen, zu er
ziehen gilt, wieder einmal muß man ſeine Arbeit
von vörne anfangen, Widerſtände, Schwierig-
keiten, Hemmungen überwinden. Wird es ge
lingen Beſonders in den erſten Tagen ſcheint es
oft, als ob die Aufgabe diesmal ganz beſonders
a wäre, und Lehrenden wie Lernenden will
ie Schule zunächſt gar nicht ſo recht ſchmecken.

Denn auch die Schüler und Schülerinnen gehen
nicht ohne ein gewiſſes Bangen in das neue Schul
jahr hinein. In der vorigen Klaſſe war man ſohen „zu Hauſe“, man kannte die Lehrkräfte und

ihre Eigenkümlichkeiten, man wußte Beſcheid in
den Büchern, man hatte ſich an ſeinen Platz, an
die Mitſchüler gewöhnt. Und nun iſt alles anders.
Einige der Kameraden oder Klaſſengenoſſinnen
ſind ausgeſchieden oder „hängengeblieben“, dafür
findet man in der neuen Klaſſe einige „Seßhafte“
oder auch Zuzügler vor, mit denen man ſich erſt
„beſchnuppern“ muß. Wenn man in die Schule
kommt, ſo geht der Weg nicht mehr, wie gewohnt,
rechts um die Ecke oder eine Treppe hoch, ſondern
nach links, zwei Treppen, und auch der Klaſſen
raum ſieht ganz anders aus Neue Bücher,
neue Hefte, neue Aufgaben, neue Lehrer
namentlich dies letztere Problem wird in den
Pauſen ſehr eifrig beſprochen. Wie hat man es
wohl mit dieſen getroffen? Sind ſie „Pauker“
oder ſind ſie „famos“, „ſchneidig“, „knorke“, und
wie es ſonſt noch in der Schülerſprache heißt?
Geben ſie viel Schularbeiten auf? Fragen ſie be
ängſtigend viel? Mancher, der in der vorigenKlaſſe ein mehr idylliſches Daſein geführt n
ſpürt ſchaudernd den „ſchärferen Wind“, der in
der neuen Gegend weht Und da iſt es
kein Wunder, daß vielen die Schule zunächſt gar
nicht recht ſchmecken willl!

Nur die AbcSchützen, die Lernanfänger, die
„Kleinen“ ſind reſtlos begeiſtert. Wenn man dieſe
ſo morgens voller Eifer hintrippeln ſieht mit der
funkelnäagelneuen Schulmappe, dann braucht man
gar nicht erſt zu frägen: „Nun, wie ſchmeckt die
Schule Die Antwort kann man im voraus auf
all den erwartungsvollen Kindergeſichtern leſen.
Soviel Neues, eine ſolche Fülle von Eindrücken
bietet ſich den erlebnishungrigen kleinen Seelen,
daß die AbeSchützen in den meiſten Fällen ganz
erfüllt davon ſind und es von einem Tage zum

anderen kaum erwarten können, wieder in das
neue Wunderland zu wandern, in dem es ſoviel
Schönes gibt. Ganz ſelten, daß es einmal
ſolch ein Kleinchen ſo macht, wie jener Abc
Schütze Mäxchen, der auf Vaters Frage wie denndie Schule nece, antwortete „Ach weißt du
hätten wir's man lieber gar nicht erſt angefangen!“
Aber. auch dieſe wenigen werden bald auf den
Geſchmack kommen. Und allen, Großen und
Kleinen, Schüchternen und Kecken, Begabten und
Schwerlernenden, den Schülern, Lehrern und auch
den Eltern ſeis geſagt: „Nur Mut! Nur ein
wenig Geduld, und guten Willen und Zuverſicht
und Ausdauer: r ein paar Wochen hat man ſich
allſeitig eingewöhnt da wird die Schule ſchon
wieder richtig ſchmecken!“

Die Welt wird ſchöner mit jedem Tag.
Von Dora Waberſek, Merſeburg (14Jahre).

Wenn ich in den Garten gehe, ſehe ich überall,
daß die Welt mit jedem Tag ſchöner wird. Es
blühen ſchön die Tulpen, und bald blühen auch die
Maiblumen. Auf unſerer Wanderung in die Aue
ſah ich Blumten, die ich vor drei Wochen noch nicht
geſehen habe, z. B. Dotter-, Gänſe- und Kuckucks
blumen. In unſerem Garten ſteht ein Kirſch-
baum; er blüht ſchneeweiß. Auch der Birnbaum
wird bald anfangen zu blühen. Die Kaſtanien
an der Straße haben ſchon grüne Blätter be
kommen. Jm Walde hlüht ein Strauch, er hat
gelbe Blükten. Der Strauch blühte vor vier bis
fünf. Wochen noch nicht.

Vor eiſtiger Zeit ſahen die Felder noch grau
aus. Jetzt ſehen ſie aus wie ein grüner Teppich,
der vor uns ausgebreitet liegt. Die friſche,
grüne Saat erfreut mich. Aus den Feldern ſteigt
die Lerche hoch empör in die Luft. Sie läßt,
wenn ſie hoch ſteigt, ihr Singen ertönen. Das
nennen wir Lerchenwirbel. Am vorigen Freitag
war ich auf dem Rotthügel, da ſtiegen auf einmal
fünf Lerchen in die Luft. Seit einigen Tagen
ſingt in den Anlagen die Nachtigall. Jn derElobicauer Straße ſah ich auf einem Spanien
gange einen Hänfling.

überall ſehe ich, daß die Welt mit jedem Tag
ſchöner wird.

Evchen darf ausnahmsweiſe aufbleiben, weil
Gäſte da ſind, und darf mit am Tiſch ſitzen. Aber
ſie ſoll ſehr artig ſein und ja nicht fordern! Als
man beim Nachtiſch iſt, bekommen alle Gäſte etwas

nur Evchen wird überſehen. Eine Zeitlang
ſitzt ſie ſtill, aber plötzlich ruft ſie laut: „Braucht
vielleicht jemand einen reinen Teller?“

Ich erinnere!
Jch erwarte noch viel mehr Mitarbeiter und

Mitarbejterinnen. Vier Themen habe ich auf
gegeben. Sie ſeien hier noch einmal wiederholt:

J. Was iſt zu tun, damit die Ferien nicht lang
weilig werden

2. Was noch erfunden werden müßte!
3. Mein erſtes Lehrjahr!
4. Wir hecken Schildbürgereien aus!
Drotz allen Sonnenſcheins müßtet Jhr eine

Viertelſtunde finden, wo Jhr mir Eure Meinung
hierüber ſchreiben könnt.

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg
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Ein Märchen
Ein kleines Mädchen ſaß ganz allein am Fenſter

einer dunklen Kellerwohnung. Es ſaß da tagaus,
tagein, denn es war gelähmt. Es hatte niemand,
der es liebte. Seine Mutter war früh geſtorben
und ſein Vater, ein einfacher, rauher Arbeits
mann, liebte es nicht, bei ſeinem blaſſen, kranken
Kinde zu ſitzen. Er kam nur zum Eſſen heim
Dann griff er ſchon wieder nach der Mütze und
ging mit ſeinen Kameraden eins trinken. Eine
Nachbarin richtete dem Kinde ſein Eſſen vder was
es ſonſt nötig hatte.

Niemand kümmerte ſich um die kleine Mariag.
Sie ſaß auf ihrem Fenſterplatz und ſtarrte hinaus
auf die Straße. Die Straße war dunkel und eng,
kaum ein Lichtſtrahl drang in die enge Gaſſe.
Und Maria liebte die Sonne doch ſoſehr.

„Ach“, dachte ſie ſehnſuchtsvoll, „wenn ich mirdoch e nge ein kleines Stückchen Sonne

kaufen könntel!“
Jm ſelben Augenblick glitt ein kleines, gelbes

Ding auf ſie zu. Es war, als wenn es zumFenſter be inſgwebte, und es glänzte ſo ſtark,

daß das Kind die Augen re mußte.
„Du wollteſt ein Stückchen Sonne kaufen,

Märia“, ſagte es freundlich, „komm mit mir.“
„Jch kann nicht“, ſagte das kleine Mädchen

Das tut nichts“, meinte das kleine, gelbe
Perſönchen fröhlich, „wenn du mit mir ins
Sonnenhaus kommſt, brauchſt du deine Füße nicht.
Es wachſen dir Flüglein, und wir fliegen hinauf;
denn das Sonnenhaus liegt in den Wolken.“

Die kleine, blaſſe Maria lachte glückſelig und
gab dem fremden Dinglein vertrauensvoll die
Hand. Da hob ſie ſich wie von ſelbſt empor, und
Hand in Hand flogen ſie durch das gebffnete

traurig, „ich bin doch gelähmt.“

Fenſter davon.
„Fürchte dich nicht!“ rief der kleine Sonnen

ſtrahl, denn ein ſolcher war es, der Maria geholt
hatte, „wir müſſen hoch hinauf! Aber wir ſind
ſchnell da.

Auf einmal ſtand mitten in den Wolken ein
Haus, das war ganz von ſtrahlendem Golde.
„Das iſt das Sonnenhaus“, ſagte der kleine
Sonnenſtrahl vergnügt. Eine wunderbare, wohl
tkuende Wärme umfing das kleine Mädchen, das
immer in der Kälte und im Dunkel geſeſſen hatte.
Das hohe, goldene Tor ſchob ſich wie von ſelbſt
auseinander, und dann kamen ſie in einen Garten,
in dem die wunderbarſten Blumen wuchſen Kleine

Sonnenſtrahlenkinder begoſſen die Blumen, hegtenund pflegten ſie, r er aufhören konnten, zu
wachſen und zu gedeihen. Dann trat man ins

Haus ein. Alle Wände, alle Treppen, alle Möbel
da drinnen waren ganz aus purem, ſtr.
Golde, und viele Tauſende von kleinen Sonnen
t waren mit Putzen und Einrichten be
chäftigt, weil alles für das große Soinmerfeſt
vorbereitet werden mußte, das einmal jährlich zu
Ehren der Sonne gegeben wurde.

Die Sonne ſelbſt war in re Arbeitszimmer
ſie hatte ſehr viel zu tun. überall ſtanden ſchon
beflügelte, goldgelbe Boten bereit, die
Schachteln und Pakete warteten, in die ä
Sonnenſtrahlen ſorgſam Sonnenſchein einpackten,
damit er ünterwegs nicht verlorengehe. Das
ganze Treppenhaus entläng ſtanden die Boten
und waren ſchon ein wenig ungeduldig, weil alle
behaupteten, keine Zeit mehr zu haben.

Der kleine Sonnenſtrahl ging mit Maria
re e in das Arbeitszimmer hinein. Er

rfte ſich das erlauben, weil er ein Liebling der
hohen Dame war. War er doch einer ihrer
Sendboten.

„Wen bringſt du mir da?“ fragte Frau Sonne,
und ſchob ihre Schutzbrille von den ſtrahlenden
Augen zurück. Da ſank das kleine Mädchen in die
Knie, ſo ſchön war das Angeſicht der Sonne.

„Ein kleines Mädchen, das ein Stückchen Sonne
kaufen wollte“, antwortete der kleine Sonnen
ſtrahl. „Es hat niemand auf der Welt, der es
lieb hat. Darum brachte ich es mit ins Sonnen
haus. Vielleicht könnte es mit für uns arbeiten.
Es hat die Sonne ſo außerordentlich lieb und
würde gewiß ſeine Pflichten alle gut erfüllen.

„So, ſo?“ machte Frau Sonne nachdenklich und
lächelte Maria dabei an. Da wurde das kleine
Mädchen ganz mutig. „Ja, laß mich hierbleiben“,
bat es flehentlich „im Sonnenhaus iſt es ſo
wunderbar ſchön!“

Frau Sonne ſah ein Weilchen nachdenklich vor
ich hin.i Sonnenhaus iſt nicht für jedermann

ſagte ſie langſam.
„Jch weiß es“, rief das kleine Mädchen traurig

aus, „und ich bin ja auch kein Sonnenkind.“
„Aber du kannſt es werden“, meinte Frau,

Sonne gütig, der der wehe Ton, womit die kleine
Maria die wenigen Worte ſagte, ins Herz ſchnitt
„Du ſollſt hierbleiben dürfen, weil ich ſehe, wie

S
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Sehr billige Preise

Vom 16. 27. Mat 1081

der schönsten Schlafzimmer
und der neuesten Küchen

Schlafzimmer RM. 465, 540, 635, 685, 735, 785 bis 2600
Kuchen complett RM. 195, 288, 265, 2758, 325 bis 650

Nutzen Sie diese 10 günstigen Einkaufstage, sie
bieten große Ersparnisse, Für später be-
nötigte Zimmer werden kostenlos aufbewahrt!

Einrichtungshaus
T

Halle (Saale), Alter Markt 1-2. Gegründet 183

Eintritt frei

pünktlichAlles
e Stelle.

J erf
am Geräte-

hauſe.

Der Brandmeiſter.

Merſeburg. eI. n Das gr. Konzertereignis in d. Hauptstädten Europas
D. ontag,o d. 18 Mat Das weltherühmte Griginal-

1931, ud-Aohche Naronal-

in einen neueren fabeſhahten Dardietungen

Das Orchester ler Vrtuoren
zur H

r e n 16. Mai, 20 Uhr n Keine

Es laden freundl. ein Der Wirt. Die Hauskapelle

was 10s

uWo Göhlntzsch
Sonntag, den 17. Mai, von abends 7 Uhr an

I gro. Stimmungsball
t Eintrit 50 Tanz frei

Zscherben
Sonntag, 17. Mai, von abends 7 Uhr

Gotthardſtraße

Tägl. friſchen

Spargel
zu billigſt. Tagespreis

Muarkühable,

arten im Verkehrsbüro, im Kasino u a d. bendkase Tanz frei! Stimmung
Wonhlfätigkeits-Ronzert

zum Besten der Kinder von Erwerbslosen am Sonnabencd,
16. Mai 1931, abends 8 UVhr, im Gasthof zum Gracdierw

Sopran: Erau Etti Connstein, Bad Dürrenberg
Sopran: Frau Margarete Rieling, Bad Dürrenberg

32 Am Klavier Frau Dr. L Fiek, Bad Dürrenberg

I ſ

von 2
9.

Oelgrube 1

Turr Bepaneung
See Restdrant Dreugigcher

s Flr denn Surtenn ehalte feh mich mit einer großen
Auswahl an

Gier vanlter
zu sehr mäßigen Preſsen bestens
empfohlen.

Jnh. Paul Michalowski

C

Ein gemischter Chor. Ein Orehester.
Dirigent: Otto Hornbogen, Bad Dürrenberg

Brahms, Wagner u. a.
Spersitz Mk. I.
Erwerbslose gegen Ausweis M. 0.30. L Platz Mk.

Werke von Orlando di Lasso, Praetorius, Gluck, Mozart, Weber,

Hauskapelle Funkenburg. Der Wirt.

dem Kusflug zur Baumblüte
6d nach Skopau!Gaſthof zur Karſfer.

Sonntag, den 17. Mai, nachmittags u. abends
flotte Ball esfsk
von der Salzburger Schrammelkapelle
Nesneſte Schloger?

Hierzu lad frdl. ein D. Kapelle Gaſtwirt Berges
0.50.

an

Bad Dürrenberg

Merſeburg, Nulandtſtr. 6—8, Tel. 3077 auch größeren Poſten,
empfiehlt gut gepflegte Getränke ſowie gibt ab
altbek. Klche. Mittagstiſch im Abonnvon 12-2 Uhr (080 M.) Angenehmer Bucheruckere:

Familienaufenthalt, Verein szimmer
(60--70 Perſ.)

Ih. Röß
Treffpunkt für Skatſp. Kleine Ritterſtraße 8

v Henete einer der inlereſſanteſten Tonfilme, die
bisher gezeigt wurden

III
Das Schickſal fünf armer Hofſänger.

ver Ein Film, der all und jedem etwas zu ſagen hat.

Kur-Lichtspfeſe
Bad Dürrenberg

Gönlitzsch
Sonnabend, den 16. Mai n
Abschluß halt

e mit Preisverteilung. Tanz frei.
Hierzu ladet freundl. ein Der Schützenverein.

Achtung! Achtung?
lemnepdegatans Franreden

Sonntag, den 17. Mai

DerDolegt den I.
aller Art in echten e ehevon mirerprobten Sorten, sehr starke Auto Il o

Sorten o lunten Gewahr rundträchtig, usw.

Albert Trebst
e

Nordstraße 12, Fernruf 2185

wert ausgeführt.
Walter Sanitz, Sanddurchbruch
Geprüfter Automechanikermeiſter.

Otrad-
Reparafuren
werden gewiſſenhaft u. preis

II
Betzannteſtes Freyburger Weinlokal. Be ernt.
ſichtigung der alten hiſtoriſchen Keller geſtattet.

Weinstuhen
„Tum Künstlerkeller“

Tel. 78 Breite Str. 14

Schuhe
Neueste Modelle

S und Rüche Sollde Preis

t I 25 MMerſe

Herrlicher Wald und Wiſch SportKind Reipiſch. Der Wirt Hans Jrötſch.

Gurtenbetrien Heu renovert 5
Neue Bewirtschattung I Reller

in v. Von 3 Uhr ab: Preiskegeln, Blumen
burg verloſung, ſportl. Darbietungen, gr. Ball

Hierzu laden freundlichſt ein

Blumenhaus am SGottherdtelch
Blumenhaus Bismarckstraße 738

Kopfsalat, Salatgurken, Treibkarotten,
Racies, neue Kaärtoffein usw.
100 Mk zahlt Herſteller, wenn „Rieſolda

J
e nicht ſof. b. Menſch u. Tier Kopf,
ilz, KleiderLäuſe. Jlöhe( Brut)!

vertilgt. Beſtes Radikalmittel gegen
Wanzen.

Obere Burgſtraße 6.

not dir Sonne tut. Geh', Meira, führe ſie in die
Sonnenſtrahlenkinderſtube. Sie ſoll fürs erſte
einen leichten Poſten haben. Sie ſoll jede Woche
einmal zur Erde hinunterfliegen und mit dem
kleinen, goldenen Hammer an die Menſchenherzen
rühren und fragen: Habt ihr nicht etwas Sonne
u o er Sie wird das gut können, weile ſich ſelbſt nach Sonne geſehnt hat. Es iſt

das erſtemal, daß ich für dieſes Fach einen Send
boten einſtelle, aber ich denke, er wird Segen
bringen. Wir wollen ſie Sonnenrot nennen
Und du, nimm dich ihrer an, Meira.“

rn
Verk. n. Friſeur Wenzel, Gott

tigt. Preis
ardt-Drogerie, Gotthardstr. 31.

in Leuna: Leuna-Drogerie Gg.

P

P rossenWerden unter Garantie durch e
Stärke B besei-

75
Groh.

Jn unſagbarer Dankbarkeit

Sonnenfrau.

ſich, daß ſie dort
ſondern im hellen,
konnte.

warmen

Incianerleben!
Erzählt von Karl Burnus, Querfurt

Es iſt in Nordamerika, und zwar in der Prärie.
Hier leben viele wilde Indianerſtäamme. Jeder
Stamm hat einen Häuptling. Wir befinden uns
in der Nähe von einem Apachendorf. Rund um
einen freien Platz befinden ſich die Zelte oder
Wigwams der Jndianer. Die Wigwams ſind mit
eder überſpannt, und auf manchen befinden ſich
kunſtvolle Malereien. Auch eine Straße führt
durch die Zelte. Jn der Mitte des freien Platzes
ſteht der Marterpfahl. Dieſer iſt mit ſchönen
Schnitzereien verſehen; ringsherum liegen noch
verkohlte n Wahrſcheinlich haben die
Indianer vor kurzem einen Feind daran geſchmort.
In der Nähe des Pfahles flackert ein Feuer.
Rundherum ſitzen alte Jndianer. Sie laſſen die

eine Büffeljagd.

Nün iſt es ſtill im Zeltdorf.
den Wächtern, iſt zu ſehen.

Büffeljagd aufbrechen.
Seile gebunden.
pferd.
bewaffnet.

die Prärie. Hier ſollen

küßte das kleine
Mädchen den Saum des Gewandes der gütigen

Der kleine Sonnenſtrahl führte Maria ſogleich
in ihr Amt ein, und bald flog ſie als Sonnen-
ſendbotin auf die Erde hernieder.

Auf dieſem Fluge kam ſie auch einmal an der
dunklen Kellerwohnung vorüber, und ſie freute

nicht mehr wohnen mußte,
Sonnenhauſe ſein

Pfeife im Kreiſe herumgehen und beraten über

Jetzt iſt die Beratung beendet. Die Indianer
gehen mit gemeſſenen Schritten in ihre Wigwams.

Kein Menſch, außer

Am frühen Morgen iſt ſchon ein reges Leben in
der Zeltſtraße; denn die Jndianer wollen nun zur

Die Packpferde werden an
Jeder Reiter bekommt ein Pack

Die Krieger ſind mit Lanze und Bogen
Nur der Häuptling „Falkenauge“ hat

ein Gewehr. Nun ziehen die Büffeljäger ab.
Der Weg führt durch große Wälder hinaus aufch die Büffelherden auf

Die Auflöſung des Puſſe lſpiels: „O wandern?

e
I s C Vvo

W h J Bee
S

Die ſchöne Wanderzeit iſt da! Nutzt ſie aus!

Billigste Preise

Sonntag nachmittag gesffnet

e Café Callformie

in Riesen- uswen MerſeburgMücheln.

mpfiehlt

An d. Geisel 8 ſame Bedienung

halten. Richtig, im Voden befinden ſich die Huf
eindrücke der Büffel. Jn der Ferne ſind die
Büffel. Sie graſen gang ruhig Und ahnen nicht
die nahe Gefahr. Unkerdeſſen haben die Indianer
die Packpferde abgekoppelt und machen ſich zur
Jagd bereit. Jetzt hat aber der Leitbulle der
Herde die Gefahr gewittert, und die Herde wendet
ſich zur Flucht. Der Jndianerhäuptling gibt nun
ein Zeichen, und alle Krieger jagen der Herde
nach. Die Büffel ſind darüber verdutzt und halten
in der Flucht inne. Die Indianer haben nur
darauf gewartet. Nun ſind ſie heran. Jetzt be
ginnt die Jagd. Einige Büffel ſind ſchon von
Lanzen durchbohrt. Sie wälzen ſich im Graſe
herum. Der Leitbulle aber, durch den Lärm wild
emacht, ſenkt die Hörner und bohrt ſie in einenPferdeleit und wirft das Roß ſamt dem Reiter

in die Luft. Dann zermalmt er beide mit den
Hörnern und ſtampft mit den Hufen darauf her
um. Er wendet ſich noch an einen anderen Reiter.
Aber da bereitet ein wohlgezielter Speerwurf dem
Büffel ſein Ende.

Die Jndianer verfolgen die Büffel noch eine
Strecke weit und fangen noch einige mit dem Laſſo.
Die erlegten Büfſfel werden auf einen Haufen ge
ſchleppt, und der Tote daneben gelegt. Die Tiere
werden abgehäutet, das Fleiſch zerlegt und in
Häute geſchnürt. Die Indianer braten ſich einige
Lenden am Spieß und halten ihr Mahl. Dann
werden Zelte errichtet, und die Indianer legen
ſich ſchlafen. Am anderen Morgen brechen ſi
wieder nach ihrem Dorf auf.

Der Tote wird auf eine Aſtſchleife gebunden,
welche ein Pferd hinter ſich herzieht. Das Fleiſch
wird auf Packpferde geladen, Und nun geht es
heimwärts. Jm Dorfe angelangt, werden ſie von
Frauen und Kindern mit großem Jubel empfangen
Sogleich wird an das Auspacken des Fleiſches ge
angen. Das Fleiſch wird in lange Streifen geten und auf Stäben zum Trocknen in die

Sonne gehängt. Der Tote wird in einer Felſen
höhle begraben.

Einige Wochen vergehen im Dorf mit friedlicher
See e Eines Tages kommt plötzlich ein
Späher in das Dorf und meldet dem Häuptling,
daß ein feindlicher Stamm in ihre Jagdgründe
eingefallen iſt. Sofort werden alle alten Krieger
in das Beratungszelt gerufen, und es wird über
den Fall beraten. Nun iſt das Kriegsbeil zwiſchen
den Stämmen ausgegraben. Das ganze Dorf iſt
auf den Beinen. Die Krieger machen ſich zum
baldigen Kampfe bereit. Lanzen werden an
eferkigt und die Beile und Meſſer werden geſhlifſen

Am anderen Morgen brechen die Krieger auf.
Sie reiten in einer langen Reihe, und haben ſich
die Kriegsfarben ins Geſicht gemalt; denn ſie be
finden ſich jetzt auf dem Kriegspfade. Voraus
reiten die Späher. Jhr Weg führt über Fluß
täler und durch finſtere Wälder. Jetzt kommen
ſie an einen Talkeſſel, welcher mit dickem Dickicht
irin wachſen iſt. Die Indianer gewahren dünnen
Rauch aus dem Talkeſſel aufſteigen. Die Indianer
ſteigen von ihren Pferden und prüfen ihre Waffen.
Die Späher ſchleichen ſich an das Dickicht heran.
Unten lagern ſich die Feinde und braten einen
Hirſch. Der Späher ruft nun wie eine Eule, und
mit langgezogenen Schlachtrufen ſtürzen ſich die
Jndianer auf ihre Feinde. Dieſe ſpringen ſchnell
von ihren Sitzen auf und greifen nach ihren
Waffen

Cüämmeritz b. Neumark, Straßenbahnhalteſtelle

Jeden Sonntag Künstler- Konzert u. Tanz

en u exe e Se 3 Charhe deye
merik. Tanzdiele. Kapelle The rlie Boys.F. Merseburg Niedrige Preiſe. Tanz frei. Aufmerk

Borſach- Saal
Sonntag, den 17. Mal,
ab 4 Vhr
TANZ-TEE,
ab 8 Uhr
der bellebte HAVSBALE
Nachmittags Eintritt frel
Kapelle:
„Loreley“ erstklassiges
Tanzsport-Jazz-Orchest-

Nun beginnt ein furchtbarer Kampf auf Leben
und Tod. Das Kriegsbeil ſpielt dabei eine blutige
Rolle. Hier wälzen ſich einige Indianer in ihrem
Blute. Dort liegen zwei und kämpfen noch mit
einander. Der eine verſucht, ſeinem Gegner das
Meſſer in die Bruſt zu ſtoßen. Aber plößlich er
hält er einen Schlag auf den Kopf und ſinkk be
täubt nieder. Dort ſchleicht einer an den Häupt
ling „Falkenauge“ heran, um ihm das Meſſer in
den Rücken zu ſtoßen. Ein Krieger aber ſieht es
und koirft dem Indianer das Beil in den Schädel.
Der Kampf dauert eine e Zeit fort, bis end
lich der Häuptling „Falkenauge“ mit ſeinen
Kriegern geſiegt hat

Die Sieger feſſeln die Gefangenen und nehmen
den Erſchlagenen den Skalp. Damit wird derGürtel ne Die Toten werden in eine
nahe Felshöhle gelegt und vor den Eingang werden große Zelsblbae gerollt. Die Verwundeten

werden auf Schleifen gelegt, und nun geht es im
Driumph zurück zum Dorf.

Dort werden die Sieger mit großem Jubel
empfangen. Am anderen Tage wird ein großes
Siegesfeſt gefeiert. Zu dieſer Gelegenheit müſſen
auch die Gefangenen ihr Leben laſſen. Deshalb
werden rings Um den Marterpfahl noch andere
Pfähle errichtet. An jeden Pfahl wird ein Ge
fangener gebunden. Jetzt treten alle jungen Krieger
hervor. Sie werfen ihre Meſſer genau um den
Gefangenen herum, ſo daß der Gefangene von
lauter Meſſern umgeben iſt. Nun treten die alten
Krieger hervor. Sie werfen ihre Beile in die
Arm und Beinmuskeln der Gefangenen. Obwohl
dieſe Marter große Schmerzen verurſachen, ſo
kommt doch kein Schmerzenslaut über die Lippen
der Gefangenen. Als die Krieger alle Meſſer ver
worfen hatten, trat der Häuptling hervor und gab
den Gefangenen den Gnadenſtoß.

Das war unſer Glückwunſch
zum deutſchen Muttertag.

Lieb Mütterlein, heut iſt dein Ehrentag.
Da will ich auch dir meinen Glückwunſch bringen.
Es ſoll von all der vielen Liebe klingen,
Wenn ich dir jetzt mein kleines Verslein ſag'!

Jch weiß es wohl, wie deine Hand ſich müht,
Daß ich nicht Nahrung und nicht Schutz entbehre.
Drum dank ich dir am Tage deiner Ehre.Wo es zu deinem Herzen n mich zieht.

Jch möchte gern dir im mer dankbar ſein
Und jeden Tag dir Freude nur bereiten
Möcht alles Böſe, alle Sünde meiden,
Daß du mich immer nennen kannſt: „Mein

Sonnenſchein

Ach, drücke mich ans liebe Mutterherz
Und nimm den Dank jetzt hin und das Geloben
Und das Gebet: „Der Himmelsvater droben,
Er ſegne dich und mich heut allerwärts!“

Nun ſchenke ich dir noch dies ſchöne Blümelein,
Es ſoll dich ſchmücken an dem Tag der Freude,
Der dir als Ehrentag beſchert iſt heute
Als Ruh und Freudencag, nein gutes Mütterlein!

k.

e r o
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Englische Bankrate 2,5 Prozent
London, 14. Mai. Der Diskontsatz der

Bank von England ist heute von 3 auf 228 Pro-
zent herabgesetzt worden. Der bisherige Satz
Von 3 Prozent war seit dem I. Mai v. J. unverändert
geblieben. Der neue Diskontsatz ist der niedrigste
seit dem Jahre 1909.

Aus dem Reichskonzern
7 (8) Prozent Viag- Dividende

Die im Reichsbesitz befindliche Vereinigte In-
dustrie Unternehmungen AG., Berlin, weist zum
31. März 1931 Dividendeneinnahmen von 14675 988
(16 069 993) RM. aus. Andererseits erforderten Un-
Kosten 742 018 (785 496) RM. und. Zinsen 3 749 344
(3 308 520) RM. Bei 421 040 (383 002) RM. Gewinn
Vortrag ergibt sich ein Reingewinn von 10 605 665
(12 360 408) RM., aus dem 7 (8) Prozent auf das ein
gezahlte Aktienkapital von 142 128 000 (130 800 000)
Reichsmark ausgeschüttet werden.

Der Vorstandsbericht stellt fest, daß die un-
genügende Ausnutzung leistungsfähiger Anlagen
auch die Nirtschaftlichkeit der Viag Unter-
nehmungen beeinträchtigte. Der Absatzrückgang
machte sich besonders ſtark in der zweiten Hälfte
1930 bemerkbar und halte bisher unvermindert an
Da die Umsätze im ersten Halbſahre 1930 noch
einigermaßen befriedigten, Konnte die Mehrzahl der
angeschlossenen Gesellschaften noch eine Dividende
in Vorjahbrshöhe oder nur um 1 Prozent darunter
Verteilen. Man hofft, daß die Bemühungen, die Her-
stellungskosten den veränderten Marktverbältnissen
Anzupassen, auch im laufenden Jahre eine wesent-
liche Verschlechterung der Drgebnisse verhindern
Werden. Die elektrowirtschaftlichen Unternehmungen
erzeugten im vergangenen Jahre 3429 Millionen
Kilowattstunden gegenüber 3438 Millionen Kilowatt-
e in 1929 und 3088 Millionen Kilowattstunden
in

Kundgebung des Einzelhandels
In Zusammen mit der Geschäftsführer-

Konferenz der Mitgliedsverbände der Hauptgemein-
schaft des Einzelhandels fand in Frankfurt a. M.
eine Kundgebung statt. Den Hauptvortrag
hielt Syndikis Kitzinger über „Die Wirte
schaftslage des Binzelhandels undeine Unkösten.“ Der Redner legte u. a. dar,
die Einzelhandelsumsätze seien im Jahre 1930
gegenüber 1929 um mindestens 10 Prozent zurück
gesangen, während die Unkosten nicht gesunken
seien, sondern sich teilweise sogar bis 2u 5 Prozent
erhöht hatten. Für das Jahr T991 müsse auch bei
günstigen Aussichten mit einer Senkung der Um
Sätze gerechnet werden. Die Frage der Besserung
der Geschäftsverhältnisse sei eng verbunden mit der
Frage der Besserung in der Gesamtwirtschaft und
im Staate Die Senkung der Steuerlasten misse im
Vordergrunde aller Erwägungen bleiben. Da neue
Steuern nicht mehr ausgeschrieben werden könnten
und. Kredite nicht zur Verfügung stehen, müsse eine
Drosselung der Ausgaben der öffentlichen Verwal
tung weiterhin gefordert werden. Allerdings wäre
iän der jetzigen Notzeit eine nochmalige Verkürzung
der Beamtengehälter für die Kaufkraft des Binnen,
marktes ein schwerer Schlag.

Die Gesundung der Wirtschaft müsse die In-
angriffnahme der Verwaltungsreform zur Voraus-
setzung haben, verbunden mit einer fast vollstän-
digen Sperre der Neueinstellung von Beamten
Diesen Forderungen entsprechend würden aber
auch Wirtschaft und Konsumenten ihre Ansprüche
an die Offentlichkeit herabsetzen müssen.

Fortschritte Scker Braunkohlenchemie
Optimistisches Urteil der Fachkreise.

Bei der 40-Jahr-Feier des Bezirksvereins Sachsen
und Anhalt des Vereins Deutscher Ohemiker in Halle

arbeit auf die allgemeine Spezialisierung. Bezüg-
lieb der Entwicklung des Schwelverfahrens habe
man den Behler begangen, zu teuere Anlagen ge-
schaffen zu haben. Durch das Spritzwaschverfahren
habe die Teer verarbeitung eine grobe Verbesserung
erfahren. Es habe aber trotzdem wieder aufgegeben
werden müssen, weil die Gle gegen die hellen ame-
rikanischen Gle nicht Konkurrenz fähig ſeien. Man
könne vielleicht auch des Geruches Herr werden,
aber das sei unrentabel. Es sei bedauerlich, daß
der deutsche Verbraucher auf Nebenumstände, wie
Farbe und Geruch, so viel Wert lege, daß dadurch
die Konkurrenz fähigkeit des deutschen Fabrikats
aufgehoben werde.

Bezüglich der Kohlehydrierung bedeute es eine
Erleichterung und eine Hoffnung, daß sich das
Sehweröl immer mehr gegenüber dem Leichtöl
durchsetze. Die wahren VDrsachen dafür, daß die
Kohlehydrierung, d. h. die direkte OöIgewinnung aus
der Kohle, in den Hintergrund getreten sei, kenne
er nicht, aber es wäre wünschenswert, daß man doch
über die Phasen der Entwicklung der Kohle-
hydrierung etwas mehr höre, damit auch die Nach-
barindustrien davon profitieren könnten. Das Braun-
kohlengas sei über die Rentabilitätsfrage Iängst hin-
aus und nur noch eine Entschlußfrage:

Deutsche Zuckertagung
Konstituierung

der Wirtschaftlichen Vereinigung.
Am Donnerstag fand in Berlin die Versamwlung

der Vertreter der gesamten deutschen Zucker
industrie zum Zwecke der Konstituierung der
Wirtschaftlichen Vereinigung der deutschen Zucker
industrie statt. Diese soll bekanntlich die Regelung
der Zuckererzeugung in Anpassung an den Ver-
braueh, die Sicherstellung des Inlandyerbrauches
und. die Kusfuhrmengen bestimmen. Nach der
„Magdeb. Ztg. wurde eine Entschließhung vor-
gesehlagen, die sich gegen eine Verfügung des
Beichsministeriums in der Kontingentsfrage richtet,
die im Widerspruch mit der fast einmütigen
Meinung der Zuckerindustrie steht. Zur Pinan-
zierung der in das nächste Jahr überzulagerndenZuckermengen ist mit der Reichs Kreditgesellschaft
vereinbart worden, daß unter Zuziehung der Preu-
Bischen Staatsbank und des Bankhauses Mendels-
sohn ein Finanzkonsortium gebildet werden sollte,
das über die beiden bestehenden Zuckerpanken eng
lische Wechselkredite bis 20 Mülionen Mark für die
Finanzierung der Vberlagerung zu geben hätte.

Sehließlich wurden Wahlen für die Ausschüsse
und Vorstände sowie für den internationalen Zucker
markt vorgenommen

Geringe Getreidelager.
Die vom Heutschen TLandwirtschaftsrat dureh-

geführte Bestandsaufnahme über das bei den Dand-
wirten noch vorhandene und zum Verkauf verfüg-
bare Getreide bestätigt die allgemeine Ansicht über
ein starkes Zusammenschrumpfen unserer Getreide-
lager Bet allen Getreidearten beläuft sich der
gegenwärtige Bestand- auf einen Bruchteil der Vor
räte zur gleichen Zeit 1930. Während im Vorjahre
im April zum Beispiel beim Winterweizen noch
955 Prozent der gesamten Ernte zur Verfügung
standen, beträgt diese Zahl im Reichedurchechnitt
jetzt nur 5,3 Prozent.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Milſioneninsolvenz in Chemitz.

Die Firmen Chemnitzer Teppichfabrik
Osear Kohorn Go. und Oscar Kohorn
S Co. Maschinen fabrik haben durch Rund.
schreiben ihre Gläubigerschaft von der erfolgten
Zahblungseinstellung benachrichtigt. Die Insolven-
hat ihre Ursache in der bekannten Stagnation des
Kunstseidenmarktes und dem enormen Preissturz für
Rohmaterialien. Dazu Kamen Verluste im Auslande

Wird und die hierfür erforderlichen 158 000 Mark
einer besonderen freien Rücklage zugeführt werden.

Uber das laufende Geschäftsjahr führte der Vor
sitzende aus, daß etwa noch hberein kommende Auf-
träge bei einer Planungsdauer von drei und einer
Auskührungsdauer von ſechs Monaten das Ergebnis
nicht beeintlussen Könnten. Das Rublandgeschaft
mache dem Unternehmen Keine Sorge; sonstige Aus-
landaufträge seien nicht vorhanden. Die General
versammlung genehmigte darauf einstimmig den
dividendenlosen Abschluß.

Tiefbau- und Kälte-Industrie AG.
vormals Gebhardt König in Nordhausen,

In der Aufsichtsratssttzung wurde der Abschluß
per 31. Dezember 1930, der diesmal einen Zeitraum
Von nur l Nonaten umfaßt und einen Rein-
o in n von 168 775 Mark ausweist, vorgelegt. Der
am 9. Juni 1931 in Berlin stattündenden General
versammlung wird wieder die Kusschüttung von je
7 Prozent Auf Stamm- und Vorzugsaktien vorge-
schlagen werden.

Polyphonwerke AG. in Leipzig-Wahren. Wie wir
erfahren, beschloß der Aufsichtsrat, der auf den
15. Juni einzuberufenden ordentlichen Generalver-
sammlung für das Geschäftsjahr 1930 eine Divi-
dende von 12 gegen 20 Prozent im Vorjahre in Vor-
schlag zu bringen. Die Bolyphon-Holding-
A G. in Basel, deren Bilanzsitzung am 13. Mai
stattfindet, dürfte für das erste Geschaftsſahr 1930,
wie wir hören, ebenfalls eine Dividende von 12 Pro-
zent in Vorschlag bringen.

Hannoversche Waggonfabrik AG. (Hawa) in Han-
nover. Wie vir erfabren, wurde der Geschäftsgang
in dem am 31. März abgelaufenen Geschäftsjahre
durch die allgemeine Wirtschaftskrise und den da
durch bedingten sehleppenden Auffragseingang, ins-
besoncdlere der Reichsbahn, ungünstig beeinfuhbt. Es
dürfte dementsprechend für 1930/31 voraussichtlich
mit der Verteilung einer Dividende
nicht zu rechnen sein, nachdem erst im Vor-
jahre die Dividendenzahlung mit 5 Prozent wieder-
aufgenommen worden war.

Nähmaschinenfabrik Adolf Knoch AG. in Saal-
feld a. d. S. Die in Liquidation betndliche Nah-
maschinen- und Vahbrräderfabrik Bernh. Stoewer AG.,
Stettin, hat ihre Marken- und Vertriebsrechte ihrer
Stoewer Nähmaschinen an die Nähmaschinenfabrik
Adolf Knoch AG. in Saalfeld a. d. S. veräuhert.
Die Nähmaschinenfabrik Adolf Knoch übernimmt
die Belieferung der bisherigen Stoewer Abnehmer
mit Stoewer Nähmaschinen, Ersatzteilen und Zu
behör

Neue Erdölgerechtsame der Wintershall AG. Wie
Wär erfahren, ist entgegen anderslautenden Gerüchten
nicht daran zu denken, daß die. Wintershall AG. bei
dem gegenwärtigen Stande des Kaliabsatzes das
stillgelegte Kaliwerk Alexandersha II demngchst wieder in Betrieb setzt. Auch
die Versionen, daß auf den Werratalwerken in ab
sehbarer Zeit nach G gebohrt werden solle, träfen
nicht zu. Nur im Kreise Mühlhausen (Thür.) werde
nach Gl gebohrt. Nachdem vor einigen Wochen
mit den Gemeinden Beberstedt, Bigenrode, RKaisers-
hagen, Saalfeld, Sollstedt und Windeberg Erdölver-
träge ab geschlossen sind, sind nunmehr, wie wir
ferner hören, auch für die Gemeinden Bollstedt,
Görmar, Großgrabe und Kleingrabe (gleichfalls im
Kreis Mühlhausen [Thür. Erdölverträge ab
geschlossen worden.

Börsen, Devisen, Markte
Berliner Börse vom 13. Mai.

Tendenz: Etwas beruhigt.
Für die heutige Börse war aus rein technischen

Gründen eine Erholung zu erwarten, da sich die Spe-
Kulation gestern ziemlich stark nach unten engagiert
hatte. Trotzdem sah man vormittags und an der
Vorbörse der Eröffnung ziemlich wenig zuversicht-
lich entgegen. Der matte Schluß in Neuyork ließ
neue Auslandabgaben befürchten, und bedeutende

aus. Die Spekulatäaon zeigte etwas Deckungsneigung
und auch die Banken nahmen hier und da voch
vorliegendes Angebot ziemlich glatt auf. Bei nicht
ganz einbeitlicher, ziemlich unsicherer Tendenz er-
gaben sich gegen gestern meist Kleine Erbolungen,
und die Abweichungen nach beiden Seiten betrugen
im allgemeinen nur 1 bis 2 Prozent. Vereinzelt waren
Plus-Plus- Zeichen an den Maklertafeln festzustellen,
und diese Werte es handelt sich um Hösch-Rhbein-
stahl und Chemische Heyden gewannen bis zu
4 Prozent. Im gleichen Kusmaß Waren BMV. und
Svenska gebessert, während Berger, Brown- Bovery
und Deutsch- Atlanten bis zu 324 Prozent verloren.
Im Verlaufe war das Geschäft zunächst auberst
rubig, und die Kurse hatten mehrfach Kleine Schwan-
Kungen zu erleiden. Gegen 13 Uhr wurde es auf
Deckungen und Kleine Käufe etwas Ffreundlicher,
Berger, Karstadt, Berliner Maschinen und einige
andere Werte zogen bis zu 2 Prozent an. Nur Ham-
burg Süd neigten weiter zur Schwäche. Anleihen
ziemlich unverändert, von Ausländern 5Sprozentige
Mexikaner Prozent höher. Pfandbriefe rulig und
Knapp behauptet, Reichsschuldbuchforderungen nach
einen Erholungen auf gestrigem Niveau gehalten.
Devisen weiter nachgebend, Pfund und Buenos inter-
national schwaächer, Paris weiter anziehend, Spanien
sohwankend. Geld weiter entspannt, Tagesgeld 3 bis
5 Prozent, Monatsgeld 536 bis 624 Progent, Waren-
weehsel ca. 5 bis 51 Prozent. Am unnotierten Markt
hörte man Deutsch- Petroleum auf den dividenden-
losen Abschluß recht schwach mit 56 Prozent Brief
nennen

Amtliche Devisenkurse.
I Reichsmark)Ohne Gewäbr. Ohne Gewaähr.

18 5.12. 5. 13 5 12
Buenos 1 Peso 1.309 1.326Jugosl. 100 D. 7.333 7.384
Japan 1 Jen 2.075) 2.075 Kopenh 100 K. 112.24 112.27
Konst, 1 t. Pfd. Tesab. 100 Es 18.66 16. 86
Lond. 1 Pfd. St 20.391 20. 396 Oslo 100 K. 112.26 112.28
Neuyork 1 Doll. 4.194 4.194 Paris 100 Frl. 16 407 16 403
Rio 1 Milr o. 269 0.268 Schweiz 100 Frl. 80.83 80.615
Amsterd. 100 G 168. 43 166.45 Sotis 100 Tewra 3.0351 3.036
Atk. 100 Drehm, 5. 496 5.439 j Span, 100 Pes 41.81 41.76
Bräss. 100 S 58.33 58. 325 Stockh. 100 Kr 112.43 112.43
Danz. 100 Guid, 61.52 61.52 Budapest 100 P 73.10 73. 12
Hels. 100 f. M. 10.553 10.553 Wien 100 Sebill 58.95 58.965
Italien 100 Tirel 21.96 21.96

Berliner Produktenbericht von Mai.
Das Kennzeichen des hiesigen Produktenmarktes

ist nach wie vor das Jußerst schleppende Geschaft.
Die Umsatztätigkeit wickelt sich in der Hauptsache
in der Provinz ab, da das an sich geringe Offerten
material von Ilandbrotgetreide von den schwach
versorgten Provinzmühlen aufgenommen wird, zumal
die Preisverhältnisse sich so Weit verschoben haben,
daß die hier abgegebenen Gebote kaum noch
rentieren. Wegen des sehbleppenden NMehlabsatzes
lagen die Preise hier etwa 1 Mark niedriger als
gestern, ohne daß aber nennenswerte Absehlüsse
zustande Kamen. Der Lieferungsmarkt für Weizen
und Roggen folgte dieser Bewegung, nur September-
Weizen war gehalten. Weizenwehl lag still, von
Roggenmehl fanden billige Sorten vereinzelt Unter-
Kunft, Hafer war, gemessen an der Nachfrage, aus-
reichend angeboten, die abgegebenen Dntergebote
führen allerdings nur selten zu Abschlüssen. Gerste
hatte unveränderte Marktlage.

Berliner Produſctenbörse.

(Fär 100 Kg) 13 5. Für 100 Kg) 13. 5.
Weizen, märk. Kl. Speiseerbsen SRoggen, märk, 194.0--196. 0 Futtererbsen 19.00--21. 00
Rauhbgerste S Peluschken 25.00—30. 00
Industrie- und ekerbohnen 19.00--21. 00Futtergerste 230 244 icken 24.00-—26. 90
Neue Winterg. Blaue Lupinen 15.00-16. 50Hafer, märk. 187.5--201.5 Gelbe Lupinen 22.00—27. 00
Mais lok. Berl, Serradella, alte(Fär 100 Kkg) Serradella 66.00--70. 00Weizenmehl 33.50-—89. 50 Rappskuchen 9.80--10.20
Roggenmehl 26.75--28. 50 Leinkuchen 14.00-14. 20
Weizenkleie 14.50-15. 00 Trockenschnitz, 8.20——8. 30
Roggenkleie 14.75--15. 00 Soja-Schrot 12.40--13. 50
Raps, 1000 kg 2 orfmelasse
Leinsaat, 1000 Kg KartotfelflockenViktoriaerbsen 26.00-31. 00 Rüben S

Berliner Metallnotierungen.machte Direktor Dr. Bube interessante Aus und unerwartete Kündigungen ausländischer Kredite. neue Anregungen lagen nicht vor. Immerhin war
führungen über die Braunkoblenchemie. Dr führte Divi t J die Meldung des „Daily Herald entschieden demen- (100 kg in RM. 18. 5. 12. 5.
aus, das die Chemie in der letzten Zeit derart un- ividendenausfall bei Wegelin Hühbner. tiert worden, die Rheinstahl- Dividende soll nach

90.25eheure Vortschritte gemacht und so gewaltige An- Die ordent Generalversammlung der Wegel in Pressemeldungen am 16. Mai wahrscheinlich doch Eektrolytkupfer (180 ko) 88.75ſj z 8 i j 8 Originalhüttenrohzink (fr. V) S Ssprüche an die Mitarbeit der Technik gestellt habe, K. Müäbner Maas ehinen fabrik und Bisen- mit 6 Prozent in Vorschlag gebracht werden, der e e e F
daß der Chemiker zunächst abwarten Könne, bis gieberetl A. in Halle sollte über eine Monatsbericht der Dresdener Bank las sich nicht Orig. Hattenalumin., 98-—99 170.00 170. o0

z S. 174.00Handel, Volkswirtschaft usw. die Ohemie eingebolt Hividendenzahlung Von 4 Prozent beschliehen. Die ungünstig und bei Rheinischem Braunkohlensyndikat a i. e gtbarr 99 S Sache
hätten. Der Redner schob einen großen Ten der Verwaltung legte ſedoehb eine ab geändertel soll sich der Absatz etwas gebessert haben. Von men Kegelnen 51.00 53.00 51.00- 53. 00
Gründe in der nicht ganz einwandfreien Zusammen, Bifang Vor, nach der auf die Dividende verzichtet Publikumsseite kam nicht mehr allzuviel Ware her- Silb. 1. Barr, ca 900 fein 1 kg) 39.00 41.00 38 75 0.75

BReichsbankcdiskont 5 Prozent. Kurszeftel
13 5 ſag S. 13 5, 12 5 13. 5.12. 5 13. 5.12. 5

8 Pr. Lapkdbr, Charl, Wasser s0. so 80.25 Rhein, Braun 159. 154.75 Werschen-Weibenk, 94. 94.Be I n H B r S S ſ3 I B et S on Chem. Buckau 33. 83. hein Sprengstotff z rege MneretEr Iner FSE Obl. R. 20 4 97. 97. S en 44.25 Denen e 41.75 42.50 Zeitzer Maschb. 52.50
Pr. em. Gelsenk. 49. achsenwerke 84. 84. II Bergb 168.25 168.Vom 13. Haß em Vortage e ne o o e a Se 102.12 102.13J g 5 bl. 93. 93.50 illingwor arotti Schok. 88. 90. Riebeck Montan(Terminnotiz, erster Kurs.) e e en und e EB igg 101.50 103. e 277. 297 S erbeti u. Pri ncdustrie-Obligatio- aimler Motoren 26.50 26.60 chles, Textil reiverkehr,(Grahbtbericht d. Commerz- u Privatbank, Merseburg.) en m Zinghervekt- Hieeh u. en 80.50 39.7 Sehnelser, Hugo Fſo aller Falt

13. 5.12. 5. 13. 5.12. 5. 13. 5. 12. 5 nung. Dtschk. Kabel 38. 37.50 Schulz jun, 45. 45. Haile Kali5. S. 5. t 99,40 899.30 Dtsch. Wolle Sieg, Solingen 10.75] 11.85 Burbach- Kaliwerke 154. 147.2 Lyat Lautch. 95 95. 10 Dürrkop- Werke Sahturter chem 44.751 42. Gläckauf Iit 25.50 27.
Deutsche Anleihen 8 l 96.75 96.25 Dynam Nobel 6812 68.50 Stett. Chammotte 33 Kabel RheyatHamb, Paletf. 52.75 53.75 Kaliwerke Aschersl 133. 132.12 lgeh. An el 7 e Prnkie Eilenburg Kattun 45. 46.13 Stoel Motor h 73 Hoehtrequen-

Nordd. Lloyd 54. 54.50 Karstadt 40. 41 Rechte einschl. ohn. öptionsschein 83.50 83.75 Elektra Dresden 158.25 158.-- Ver. Thür. Metall 38.501 39. Rhein Metall
Adca 90.751 91. Klöcknerwerke 51.75 55.75 Ablösungs-Anl. Plektr. Lieferungsg. 105.50 106. WVenderer- W 57. 58.25 Scheidemandel 33. 33.Nr. 90 000 Verkehrswerte- Engelhardt-Br 146.- 142 Wegelin Hübner 42 V s9. so 90Berl. Handelsgesell, Ludwig Loewe S ehe Ablésunge- Allg. Lokelbahn und Essen Steinkohlen
Comm,- u. Privatb. 104. 104.50 Mannesmannröhren 68. 70. schuld ohne Aus Kraftwagen 113.50 112.75 e 9.85 eD. tädt. u, Nat, 127. 126. Mansf. Bergbau 32.50 31.50 Iosungsschein Halberst.-Blankbg, röbeln Zucker 67. 66.25e van 102.80 10s. Nordg. Wolſesmmn. 40.25 t a e el leree h D beinzieer Börse vom 13, Mai

erneut 3 n nDresdner Bank 102.—102.50 Obersehl. Kohs s a e en a e 101.50 109.50 Srus echte Fest 43.75 55150 Ort er C a rates le terReichsbank 141.50 143.50 Orenstein Koppel 43. 43. 50 Roggenpfandbr. Hansa Dampfsch. 70. 79. Hall. n 79.251 79. 13. 5. 12. 5. 13. 5. 12. 5.
Akkumulatoren h Ostwerke 10 2 Berlin. Hyp. Verein Elbeschift. 59. 517.75 n et e eAEG, 95.25 96.25 Phönix Bergbau 48.50 46.75 e s 7 e Banlalctien Hirseh Kupfer 110/50 113. Altenbg. Landkr, 116.50 116.50 Leipz. Malzt, Sch
Jul, Berger 213. 221. Polyphon 133.80 132.25 e als an Hall. Bankvereia e a e so Suen eiee Hut Zim eBergmann Elektr, Rhein Stahlwerke 65.501 65.50 Golgpt. Ser, 8 Leipa. Cred.-Anst. e e o hen Meere e erCont Gummiwerke Riebeck Montan e 8 t Bk. Industrieaktien, Humboldt Mühle Conkord er h 40.50 Naumann Br. t 120.H. 108.50 108. Rät e Ammend. Papier 87. 30. Kahla Porzellan 25. 217125 Cröllwitz Pap. 105. Paradiesbetten 29.Die t e h Liqu. G. k. Anhalter Kohlen 52.121 52.25 Köln-Neuessen 59. 66.75 Dermatoid W. 61.50 61.50 Peniger Masch, 21.50 29.e Con as e alzdetfur 202.50 20 8 Pre, Bod. -Kr- Aschaffenb. Zellst. 73.251 73. Gebr. Körting Ditsch, Eisenhd, 31.90 31. Pittler Masch. 123. 123.essau Schubert Salzer 132.50 140. Goldpf. Em, 3 Augsburg.-Närnb Kykfh. Hätte 63. Falkenst. Gard. 73. 175. Polyphon 131.50Dtsck. Erdösl 64.87 66. Schuckert 129. 131. 45 Breuß, Zen- Maschinen 60.--60.25 Lahmeyer Co, 121. 121.50 Fritzsche Buchb. r Bauchw. Walter S 13.25
Disch. Linoleum 76.251 76.75 Schultheiß 140 s0 14150 e le e Walzwerk 26. 28. e re 128. 128. See Zucker 60.50 ges e oi igu, Goldp asalt 21.251 22.- Leopold Grube 25. 26.50 Gnüehte 18 BiqueElektr. Licht Kr. 110.25 Siemens Halske 153. 153.50 P Mein. Hyp. J. B. Bemberg 38.50 88.50 arten A. -G. Grob-Kunst A, Rositzer Zucker 41.50
Farbenindustrie 133.--] 138.50 Stöhr Co. er a e n 20.25 Maschinenf. Buckau 79. 60. Halle Zuckerrafi, 45. 45. e e e en u dFeldmükle Pap, 112. 112.50 Phpär: ipzi en er Karl T. es 40. M Gevest 10s. so 105.50 Hohburg Quar- 193 25 e Seee n 70.37 71. m I his 1a6.25 485.50 8 dito Ligu- Beton- u, Monierb, 63. Motoren Deutz Kirchner Co. 30, 30. Jee T PFeonard Tiete h o Soldot. B. Blumenfeld 1950 19.25 Nationale Auto S Kraftw. Sa.-Thär elGes. f. elektr. Unt. 102.50 104.25 u 70.751 72 8 Pr. Taptabr. Draunk. i Brivett 124 12 Vorddeutsch. Kabel 120-- 120 Tandier Teipeie S n Ha s eHacketal S Verein Stahlwerk 46.25 47.25 Anst. GM PIdbr, Braunschw. Kohlen 212. Oberschles, Eisenb, 32.751 34.75 Langb. -Pfannhs 80. 80.25 Thür. v L wu 3 2Verein Staklwerke R. 15 100.50) 100.50 Brown Boveri Akt 55. 60. Phönix Braunk. 56,25 57. Laurahütte s 33 Tränkner an ng ne THarpener Bergbau 59. 60. Wezel Naumann 1.7 32r 8 Westeregeln Alkali 136. 137. Pr. Ladpkdbr. Buderus Eisenw, 40. 39.75 Finsch A,-G. 142. Leipz, Baumwolle 96. 696. n h. Web o Z5Ase Bergbau 188.25 Zelletoft Waldhot e er z nie e Ah e St Guter 108.25 105dto, Genuß almon Asbes Pöge Elektron m l Leipz. Feuer. V. 36. 36.



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 15. Mai 1931.

e S Heute Freitag. Premiere! zrörsterchrist'n rretag Sonntue

h R VerR r S 7 d (als Tonfslen) Din-fſn-ffIl S l Friedrich Zelnit ſchuf nach ſeinem in. tin tin
W großen Erfolg d. ſtummen Förſte eder letzten groben Neueingänge in hervorragend schönen Hriſtl in vonſtändig neuer Faſſung der deutſche Schäferhund inſeine Meiſterleiſtung des Tonſilms! dem ſpannendenWildweſtfilm

Mänteln, Kleſcern t K. nen elComplets, Kostimen, Hüten en Sanger INHINonenhalshan
pond. Staatsoper Berlin in der

f I f 4 8 J Titelrolle als Förſterchriſtlch verbiliisten re Oskar Karſweisals Wolfg. Amadeus Mozart je adlogtelieneer als Leutnant Jöldeſſy, u. am.
Jm Beiprogramm das Schönſte und Wundervollſte, was der deutſche
Tonfilm bisher ſchuf! Der Wiener Männer Geſangverein ſingt: Die Liebesabenteuer d. ſchönen

n in ber ſchönen vlantern Donngag Seniſe vom Möntnärti
e rer e F e n Idſadg ind 910 in on an a lin het e Kammerlichtſpiele eu n e e Se gofen Erfolges ween lichtſpi verſngert

e

m

hof „Bergſchlößchen“: 3 Ladenkaſſen, 2 Raſier De z Sſtühle, T Kleiderſchrank, 1 Schreibtiſch,
t Wellen. gold. Herrenuhr, 1 Hobelbank, U

eldſchrank, me Radi e z enDre egtor Lilian Harvey, das ſüßeſte Mädel der Welt, und das liebenswürdigſte,
1 Korbgarnitur, öffentlich meiſtbietend geg. herzerfriſchenſte Jungenstrio in der entzückenden Ufa-Tonfilm
Barzahlung. Operette. Ein Tonfilm für alle, die ſich einmal herzlich auslachenWer ſenrg, den 18 Mai 1931. und alle Sorgen vergeſſen wollen.

s Morgen, SonnabendRettſchlag, Obergerichtsvollzieher. nt Burd zum Südpol
Sonnabend, den 16 Mai 10 Uhr, werde Ein Vilni der in bezwingenden Bildern Bericht einer Heldentat gibt

ich im Gaſthof „Zur goldenen Kugel Sonntag 2 Uhr Große Kinder- Vorſtellung.

e meiſtbietend gegen ſofortige Bar e m Wzahlung verſteigern. 1 Klubſeſſel, 1 Poſten 0 3 Millionen Menschen verdienen heute weniger als sie gerechterwetseBohrer 1 Berkelwaage, 1 Auto, mehrere 20 Rabatt bei Rasse ß verdienen sollten e

e äf e 1 Laden z G es zregal, adenti 1 Nationalregiſtrier ekaſſe, 1 Waage, 1 Toilettentiſch hierauf an 6 3 88 35 Se 3Ort und Stelle verſchiedene Tiſchlerei e 5 t Nein Sie können Ihr Einkommen verdoppeln und verdreifachen,maſchinen, Werkzeuge, Treibriemen und S 9 ganz gleich ob Sie mit dem Hammer oder der Stahlfeder“ arbeiten,
Hobeldanke. Um 12 Uhr, Halleſche Str. 18 e ob Sie Reisender oder Generaldirektor, Beamter oder GeschäftsmannC. Kranwaage, 1 Drehbank, 1 Bohrwerk, x R n sind, ob Sie Zigarren verkaufen, Besitzer einer Sandsteingrube oder1 Auto, 8 Milchpumpen, 1 Milchru iv S an die Anschaffung von Backermeister sind. Wir zeigen Ihnen den Weg, in einem hoch-Kupferrohre. G en t irüyler, v e g Möbel- u. Bolsterwaren interessanten Buch, das wir soeben herausgebracht haben.

2 denktWeinreich, Gerichtsvollzieher e e Dieses Buch ſchenken wir ihnen und außerdem können Sie noch
5 5 einen sehr wertvollen Preis gewinnen.Zwangsverſteigerung. e n pru en le Bedingung ist, daß Sie die nachstehende Preisaufgabe lösen, indem

Am Sonnabend, dem 16. Mai d. J., vorm. Sie die fehlenden Buchstaben einsetzen und dann den Reklamevers
10 Uhr, werde ich hier, im Gaſthof „Zur an uns einsenden.goldenen Kugel öffentlich meiſtbietend geg. s bitte unsere Preise, u. wir z Un r ne s B.ch eth. t
Barzahlung verſteigern: e n l sind überzeugt, dann o1 Bücherſchrank, 1 Schreibtiſch mit Seſſel, S rermehr. Schlafſofas, Bilder, 1 Flurgarderobe n FStanduhr, 1 Spiegel, 2 Schreibmaſchinen, d 1 le Für e richtige Löſung dieser Preisaufgabe haben wir

Fahrräder Se e 150 auf hreifseſodann um 12 Uhr in Leung, Gaſthof „Zumheitern Blick“: t e1 Standuhr 1 Muſikſchrant, 1 Sofa mitſj S Ehe Zähne r ein in der hen Werte Von 10000 re
Umbau, I Radioagpparat mit Lautſprecher, ausgesetzt: e2 e mit n u. a. m. 5 Preis 1000 Mk. in barund e n e 2. Preis 600 Mk. in ber1 Ladentiſch und 1 Ladenregal. Sammel f i Möbel- u. Preis 400 Mk. in barort Gaſthof Lindner s Clohicaner Str. 10 e in a e Gere, 4. 5. Preis je 250 Mk. in bar

Linge, Obergerichtsvollzieher. n n 6. 10. Preis je 100 Mk. in barG Bei Kauf Fahrtvergütung e 20 Preis ſe 50 Mi in berBekanntmachung. e j ß 21. 75. Preis wertvolle Werke im Wert von je 85 Mk.Die Gemeinde Leuna beabſichtigt, den Horn Jan Il l Uhr geöftuet 76. 150. Preis n en en e T
Schulkind de iedlungs S von befreundeten Firmen für das Preismontakweres e len Se Naumburg a. S. Naether- Kinderwagen ausschreiben gestiftet sind.hauſen während der Pfingſtferien, und zwar 2nobel S die Klaſſe für fich. Ferner eine unbeschränkte Anzahl des von uns soeben herausgebrachten Buches
in der Zeit vom 23. Mai bis einſchließlich S Selten ſchöne Auswahl Jeder, der die Preisfrage richtig löst, ist Gewinner des von uns
2. Juni 1931 zur Verfügung zu ſtellen. vom einfachſten Stuhll Weg lohnt ſich propagierten Buches und nimmt an der Verteulung der 150 Haupt-
Für dieſen Transport können 60 Schul bis zur modernſten Es ise teilpreise teil.kinder im Alter von über 10 Jahren Be kompl. Zimmereinrich R. Mensdorf
rückſichtigung finden. Der tägliche Ver tung lieſert, auch ohne S NReumarkt 14
e re 1 Tis per Anſatz e u e S c-“- jeden Kostenlos e un verbindiſch. Ausgeschlossen en e Seür Kinder erwerbsloſer Eltern 24 onate, das alt unsere Angestellten. Die ausgesetzten 150 Hauptpreise werden durch Herrn Rechts-i iſi e 1 W Dr. Kirchberg, B. Geoth Str. 23, ile Et. dbzw. kinderreicher Familien iſt der Auf bekannte 3 große echte Perver- Teppiche aner en ehe n h e eee er Dchee tet
enthalt unentgeltlich Um einen ent y Kaſ. t in 7 2 pital ist bei obigem Notar durch Wertpapier sichergestelle und die richtigeſprechenden Schülertransport zuſammen aumvurger Möbelhans o wie eintge ſehr ſchöne Brücken u. Ver Lösung hinterlegt. Jedem Einsender einer Lehren Lösung wird das Resultat der
tellen zu kön z tie n Naumburg a. bindungsſtücke beſonderer Umſtände wegen Preis verteilung aut Kosten ges Veriages schrifeiſcs witgeteiie. Als Auslieferungs-e der Sdheeee e Große Neuſtraße 42, außerordentlich billig (auch einzeln) zu verkaufen. Stelle für die ausgesetzten Preise gilt die Geschäftsstelle unseres Verlages

679 ätere Zahlung geſtattet. Off. unt. L. P. 30512 t zAnmeldungen bis zum Dienstag, den Ve la e bitte an die Serenten ans n Ergreifen Sie noch heute die Gelegenheit zu Ihrem neuen besseren Lebensschicksal, den
19. d. M. in der Verwaltung der Gemeinde eng Weg zu ihrem Glück, Autstieg und Erfoſg. Senden Sie sofort Ihre Lösung in einem verZimmer Nr. 3, vornehmen zu wollen Katalog oder unver schiossenen Brief mit einer Fretmerſte versehen, an de nachstehende Adresse ein.Der Gemeindevorſteher n e ieſerng er (Snſertere in dem Blatt. Verlag der Vnlversitat der 10000 Erfolgsmenscien“, Berlin SW 48/ 39

J. V. Mödersheim. folgt frei Haus. das die meiſten Leſer hat. Wiihelmstraße 131-132
Leſer Kaufk bei unſeren Jnſerenken!

e

W

Bedingungen: Die Betelligung an dem vorstehenden Preisausschreiben ist für

J

J

Beachten Sie bitte:
Den Inseratenteil unserer Sonnabend Zeitung

Die Schaufenster der Geschäfte

Die Bedingungen unseres Preisausschreibens

Hersehburger Rorregpondent Mitteldeutsche Heueste Hachrichten
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